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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
nat September ergebenſt ein. 

Der Abonnementö-Preid für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

U Mark 75 Pf., bei taͤglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 

5 Pf., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 

nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ind Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 30. Auguſt. 

Die Erklärungen der preußiſchen Biſchöſe bezüglich des Geſetzes Über die 

erwaltung des Kirchenvermögens dauern noch fort. Dieſer Tage 
ging auch vom Biſchof von Limburg die Erllärung an die Regierung ab, 
daß er ſich an der Ausführung des Geſetzes betheiligen wolle. Da nur noch 
einige Biſchöfe mit ihrer Erklärung in Ausſtand ſind, ſo erwartet man bis 
zum 1. October die Zuſtimmung aus allen denjenigen Diöcefen erlangt zu 
haben, welche einen dom Staate anerkannten geiſtlichen Oberen beſitzen. 

Es iſt kaum noch zweifelhaft, daß die clericale Partei im baieriſchen 
andtage ſofort nach dem Zuſammentritt deſſelben trotz ihrer ſchwachen Mehr: 
heit einen Sturmlauf gegen das jetzige Miniſterium unternehmen wird. 
Eine Auslaſſung des angeſehenſten Organs der Partei, der von Jörg ſelbſt 
redigirten „Hiſtoriſch⸗Politiſchen Blätter“, weiſt wohl in kaum mißzuverſtehender 

eiſe darauf hin. Sagen doch auch die elertcalen Blätter, daß die paar 
übe „gerade durch die Stelle, an der fie ſtehen, eine beſondere Bedeutung 
erlangen.“ Es beißt nämlich am angeführten Orte: „Eines wiſſen wir: 
e der Liberalismus einer ſolchen Mißgunſt der Verhältniſſe, wie ſie uns 
entgegenſtand, denſelben Erfolg abgerungen, feine Vertreter würden ſich mit 
Aller Zuverſicht als die Mehrheit betrachten und den Ueberſchuß einer einzigen 
imme mit rückſichtsloſer Energie vom Anfang bis zum Ende ausnützen. 
Rann man, wie von der Gegenſeite uns vorgehalten wird, mit 79 Mann 
* die Miniſterial⸗Bureaus einziehen, fo begreifen wir noch weniger, wie man 
mitt 77 Mann in denſelben verbleiben kann. Möchten daher die Unſerigen 
zeigen, daß ſie auch ein wenig Ungenirtheit vom Feinde gelernt haben. Auch 
ein magerer Sieg, das ſagt uns die Kriegsgeſchichte, kann durch energiſche 
enutzung ſehr fruchtbar werden, während fein Gewinn durch Zaghaftigkeit 
zuverläſſig verloren geht.“ 
Die Situation im Oriente ändert ſich alle Tage, heute Frieden, 
morgen Krieg. Mit der Vermittelung der drei Kaiſermächte glaubte man 
die Sache abgethan; da zeigt es ſich, daß es Rußland mit dieſer Vermitte⸗ 
ung gar nicht Ernſt war. Denn es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
es Rußland war, welches den fanatiſchen Alttürken Mahumed Paſcha wieder 
an die Spitze der Geſchäfte gebracht hat; die Inſurgenten begreifen, daß unter den 
uſpicien dieſes Mannes eine Verſöhnung durchaus nicht möglich iſt; fie 
egen daher die Waffen nicht nur nicht nieder, ſondern ſuchen vielmehr die 
Inſurrection zu concentriren. Sie ſetzen eine nationale Regierung ein und 
ollen ſogar den Fürſten von Montenegro zum Oberanführer gewählt haben. 
8 iſt vorauszuſehen, daß die Skuptſchina in Belgrad jetzt ebenfalls zum 
sſchlagen drangen wird, und welcher Sympathien ſich die Inſurrection in 
Croatien erfreut, das beweiſen die Nachrichten vom croatifhen Landtage. 
Die Sache fteht in dieſem Augenblicke ſchlimmer als je zuvor für die Türkei. 
In der Schweiz wird die, wie bereits mehrfach gemeldet, am 19. d. M. 
Canton Wallis vollzogene Wahl eines Biſchofs von Sitten, wie es ſcheint, 
als ein großer Sieg der Ultramontanen angeſehen. Der gewählte Pfarrer 
aus dem Oberwallis fol von den 4 aufgeſtellten Candidaten der größte 
5 atiker, bei den blutigen Vorgängen im Trientiniſchen 1844 betheiligt 
geweſen ſein und einer ſehr geſchickten Aufſtellung der Candidatenliſte die 
verdanken. 
Sei us Genf berichtet das „Journal de Géneve“ unter dem 24. Auguſt: 
Weit vorgeſtern iſt auf dem Kloſter der Barmherzigen Schweſtern in der 
„Aue des Chanoines die engliche Flagge aufgehißt. Bekanntlich haben die 
men ihren Grundbeſitz, um denſelben vor dem neuen vom Großen Rath 
aum Beſchluſſe erhobenen Geſetze betreffend die Aufhebung ihres Ordens im 
an ton Genf zu retten, iheils an Engländer, theils an Sranjoen notariell 
getreten. Von großem Erfolge wird dieſe Kriegsliſt wohl nicht ſein.“ 
PB. Italien machen ſich allerdings unter der parlamentariſchen Oppo⸗ 
da gegenwärtig mancherlei Spaltungen bemerklich. Indeß geht man denn 
Ve zu weit, wenn man darin ein ſicheres Zeichen ihres baldigen gänzlichen 
falls erblicken will. Die parlamentarische Oppoſition, ſagt darüber die 
Bus %, hat verhältnißmäßig nicht viele Mitglieder unter den Deputirten 
2 Lombardei. Dafür aber einige der am weiteſten nach Links gravitiren⸗ 

N, wie Cavalotti und Muſſi. Dieſer Letztere, welcher, nebenbei bemerkt, 

jun allender Weiſe zu den größten Grundbeſitzern der Lombardei gehört, hat 
Ü die Gelegenheit ergriffen, ſich und feine Geſinnungsgenoſſen feierlich 
6 Nicotera, Depretis, Corte u. ſ. w. und ihren Beſtrebungen loszuſagen. 

1 laßt ſich denken, wie begierig die miniſteriellen Blätter dieſe Erklärung 
ein neues Zeichen von den Spaltungen und dem Verfall der Oppoſition 
iſſen haben. Aber in Wirklichkeit wird die conſtitutionelle Oppofition 
fin ſchwächer, ſondern ſtärker, wenn ſie die ultraradicalen Clemente von 
ſchel dedet, und ſo iſt es doch nur eine oberflächliche Art, die Dinge anzu⸗ 
ausge die Minifteriellen ob der Rede Muſſi's in Abbiategraſſo in Jubel 

en. 

a der „Perſeveranza“ aus Rom berichtet wird, macht der faſt unver⸗ 
peinli 8 gewordene Prozeß gegen den Senator Satriano dort einen ſehr 
gelegt en Eindruck. Man hatte gewünſcht und es dem Angeſchuldigten nahe 
2 daß er auf ſein Vorrecht, als Senator von dem Senat ſein Urtheil 
Mpfangen, verzichten und ſich dem ordentlichen Gerichte ftellen möge; 
daß S aber bisher nicht gethan. Die Anſchuldigung dreht ſich darum, 
itt tan für eine bedeutende Zahlung, die er nicht geleiftet, ſich eine 

| ung erſchlichen habe. 
J deli des italieniſchen Gelehrten⸗Congreſſes, welcher am 29. d. in 
. eröffnet werden und vis zum 6. September tagen ſoll, geſteht die 
N Aheren 2 „daß fie von ihm hauptſächlich das politiſche Reſultat einer 
b eren Annäherung der gebildeten Kreiſe der Inſel an das übrige Italien 
üdofft. Auch der römiſche Correſpondent der „K. Z.“ glaubt nach den Er⸗ 
90 ungen, welche er als Mitglied des letzten (1873 in Rom abgehaltenen) 
hagreſſes gemacht hat, ſich der Befürchtung nicht verſchließen zu können, 
dort in Palermo, fei es für die Wiſſenſchaft direct, ſei es für eine all⸗ 
V 8 Anregung zu wiſſenſchaftlichen Studien, blutwenig herauskommen 
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In Mailand wurden am 24. Auguſt die Reſte der bei der Vertheidigung 
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Schsundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Stadt am 4. Auguſt 1848 Gefallenen von dem Kirchhofe von Porta 


Vittoria nach dem monumentalen Friedhof übergeführt; es waren im Ganzen 
40 Leichen. Die Feierlichkeit war großartig; die ganze Garniſon von Mai⸗ 
land, die Geſellſchaften und Vereine, die Behörden und eine ungeheure Volks⸗ 
menge nahmen daran Theil. Die Bänder des Leichenwagens hielten der 
Kronprinz Humbert, der Präfect, der Bürgermeiſter und der General Ravel 
Die Straßen waren mit Trauerfahnen behangen. 

Aus Caprera meldet man, daß dort Garibaldis Gattin, die Mutter ſeiner 
Kinder Manlio und Clelia, geſtorben iſt. Von Garibaldi ſelbſt berichtet man 
den „Daily News“, daß er von Caprera aus feinem Sohne Menotti in Rom 
telegraphirt habe, eine Subjcription für die verwundeten Herzegowineſen zu 
eröffnen. Menotti eröffnet die Liſte mit 100 Fr. von ſeinem Vater und 50 
Fr. von ihm ſelber. 

Was das Intereſſe betrifft, welches man in Italien überhaupt an dem 
Aufſtande in der Herzegowina nimmt, ſo wird daſſelbe in einer Correſpondenz 
von der italieniſchen Grenze der „A. Z.“ unter dem 25. d. Mts. noch als 
ein ſehr geringes bezeichnet. Die Zeitungen, ſagt dieſe Correſpondenz, ſprechen 
davon um ihre Spalten zu füllen, aber das Publikum ſcheint die Wichtigkeit 
der Verwicklung nicht einzuſehen. Die italieniſche Rente iſt zwar bedeutend 
gefallen, aber die Baiſſe ging von der Pariſer Börſe aus. Man behauptete: 
Menotti Garibaldi ſei nach der Herzegowina gezogen; aber es ſtellt ſich her⸗ 
aus daß er einfach zu ſeinem Vater nach Caprera gereiſt iſt, um den Alten 
zu einer erneuten Mineralwaſſerkur herüberzuholen. (Die erſte hat ihm fo 
wohl gethan, daß er ſich ganz verjüngt fühlen ſoll, jedenfalls zum erſten 
mal ſeit Jahren die Krücken beiſeite laſſen und am Stock gehen kann.) Ein 
Anwerbebureau in Rom exiſtirt nicht, ſo verſichert man. Wer nach der 
Türkei zieht, thut's auf eigene Fauſt und aus eigenen Mitteln; jedenfalls 
hat ſich kein revolutionäres Comits gebildet. 

Die päpſtlichen Blätter ergehen ſich zur Zeit in heftigen Angriffen gegen 
diejenigen deutſchen Zeitſchriften, welche die Thätigkeit des Nuntius in Mün⸗ 
chen bei Gelegenheit der jüngiten Wahlen geſchildert und ausgeſprochen haben, 
daß es eine Schmach für ein deutſches Land ſei, dergleichen päpſtliche Intri⸗ 
guen in ſeinen Gauen zu dulden. Da Pius IX. die Wahl der Nuntien 
zweifelsohne nicht ohne Genehmigung der Häupter des Jeſuiten⸗Ordens trifft 
und Monfgnore Bianchi ſich ihrer beſondern Gunſt ebenfalls erfreut, ſo 
tritt jetzt das „Journal de Florence“ für ihn in die Schranken und verſucht 
es, ihn von dem Verdachte rein zu waſchen, als habe er die baieriſchen 
Biſchöfe inſtruirt, jene Wahlen zu beeinfluſſen. Bei dieſer Gelegenheit hetzt 
das Blatt aber dermaßen gegen den Fürſten Bismarck auf, daß man ſofort 
erkennt, wie richtig jene deutſchen Blätter referirt und geurtbeilt haben. 

Wie ſehr den päpſtlichen Blättern überhaupt das Wohl Deutſchlands am 
Herzen liegt, zeigt gegenwärtig beſonders die „Civilta Cattolica.“ Dieſelbe 
beſchäftigt ſich nämlich in ihrer Nummer vom 22. d. Mts. eingehend mit der 
öffentlichen Moral in Deutſchland (della publica moralita in Alemagna), 
um darzuthun, daß der Culturkampf, welchen Fürſt Bismarck führen laſſe, 
im Grunde doch nur die Auflöſung der katholiſchen Kirche und wäre es mög⸗ 
lich, ihre Vernichtung bezwecke, d. h. die fociale Bildung die das Evangelium 
der Welt brachte. Dabei bringt das erlauchtete Blatt nichts Geringeres, als 
folgenden Blödſinn zu Markte: 

Das Comitee für die inneren Miſſionen der evangeliſchen Kirche habe 

1869 eine Petition mit 15,048 Unterſchriften an den Reichstag abgehen 

laſſen, um eine Reform der öffentlichen Moral an Haupt und Gliedern 
ins Leben zu rufen. Der Reichstag hätte wenigſtens die Localgeſetze nach 
dem Bedürſniſſe durchaus neu zu ordnen. Die „Civiltä Cattolica“ be⸗ 
dauert ſodann, daß ganz Europa in dieſe Sittenzerrüttung mit verwickelt 
iſt. In Deutſchland, voraus in Preußen, ſei aber das öffentliche Weſen 
nunmehr ein fo hochaufgeſtauter Haufen von Auskehricht, daß Sodom und 
Gomorra, die Cloaken von Paris und London den Vergleich damit nicht 
aushalten. Die neue Kaiſerſtadt ſei der Mittelpunkt der Sittenverderbniß 
für Deutſchland. In Betreff der Provinzen bewähre ſich die alte Erfah⸗ 
rung regis ad exemplum totus componitur orbis. Der Staat habe 
dieſe Zuſtände nicht durch beſſere zu erſetzen vermocht. Die Cipilifation 
ſei heut in die Geſchichte des Menſchenhandels, des Selbſtmords, der Im ⸗ 
moralität, des Börſenſpiels, der Criminalprozeſſe aufgegangen. Dieſer mo⸗ 
raliſche Krebs werde durch den Socialismus fo gefährlich, daß er die Auflöfung 
des neuen deulſchen Kaiſerthums beſchleunigen müſſe. Unter dieſem ſchmerz⸗ 
vollen Martyrium aber gebe die katholiſche Bevölkerung die leuchtendſten 
Beweiſe, daß ſie an der überlieferten reinen evangeliſchen Civiliſation fort 
und fort feſtzuhalten entſchloſſen ſei. Die Krankheit, die wie der Wurm 
in der Frucht an dem Leben des Volkes nagt, ſei der Socialismus, die 

Geißel der göttlichen Gerechtigkeit, der Rächer der Sünden, die das neue 

Kaiſerthum gegen Chriſtus und ſeine Kirche begangen. Wer trägt nun 

von all dem die Schuld? Es ſeien diejenigen, und nur ſie allein ſeien es, 

welche die heilbringende innige Verbindung der Kirche mit dem Staate 
vernichten wollen ꝛc. ꝛc. . 

In Frankreich ift die Rede, welche der Kronprinz des deutſchen Reiches 
auf der Gartenausſtellung in Köln gehalten hat, nicht ohne guten Eindruck 
geblieben. Wenigſtens bemerkt der „Moniteur Univerſel“ hinſichtlich der⸗ 
ſelben: „Dieſe Sprache wird ſowohl in Frankreich als in Deutſchland einen 
günftigen Eindruck machen, und wir ſignaliſiren dieſelbe unſeren Leſern mit 
aufrichtiger Genugthuung.“ — Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Mit⸗ 
theilung des Kriegsminiſters, daß er zablreiche Geſuche von Reſerviſten um 
Befreiung von der bevorſtehenden Einberufung erhalten habe, daß aber kei⸗ 
nem dieſer Geſuche ſtattgegeben werden ſolle. Dieſe Mittheilung erregt ein ge⸗ 
wiſſes Aufſehen, weil. ſie beweiſt, daß die Bevölkerung ſich noch wenig mit 
der neuen Armeereorganiſation befreundet hat. 

Was die deutſche Pilgerfahrt nach Lourdes betrifft, jo mißbilligt auch der 
„Francais“, Buffet's Organ, den Wallfahrtsplan des Grafen Stolberg und 
feiner Genoſſen, und empfiehlt allen Franzoſen, ſich unbedingt davon fernzu⸗ 
balten. Die „Agence Havas“ will gehört haben, daß der Plan, der in 
Frankreich einſtimmig verurtheilt werde, hereits aufgegeben ſei. 

Das „Bien Public“ ſagt, in diplomatiſchen Kreiſen gehe das Gerücht 
um, daß der engliſche Boiſchafter von feiner Regierung davon in Kenntniß 
geſetzt worden ſei, ſie befürchte in Indien eine Schilderhebung und glaube 
in den Wüblereien die Hand Rußlands zu erkennen, das ihr damit bei den 
in Europa bevorſtehenden Kämpfen Ungelegenheiten zu machen beabſichtige. 
— Der „Times“ wird aus Petersburg vom 27. telegraphirt, daß dort an⸗ 
gelangten Nachrichten zufolge Jakub Khan eine chineſiſche Stadt nach der 
anderen wegnimmt, ohne Widerſtand bei den Einwohnern zu finden. Die 
Truppen, welche vor drei Jahren von Peking aus gegen Kaſchgar geſandt 
wurden, ſind noch nicht an ihrem Beſtimmungsorte angelangt. Man hatte 
nämlich nicht für ihre Verpflegung und ihr Unterkommen unterwegs in aus⸗ 
reichendem Maße geſorgt und fo waren fie gendthigt, von Zeit zu Zeit Halt 
zu machen, Wohnſtätten zu erbauen, Korn zu ſäen und die Ernte abzuwar⸗ 
ten, um ſich dann für den Wintermarſch mit genügenden Nahrungsmitteln 
zu verſehen. 
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Auſtalten Beſtellungen an! die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
eimnal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinsog, hen 31. At 1875 


Aus Spanien hat der Telegraph nunmehr die Einnahme von Seo de Urgel 
als ſichere Thatſache gemeldet. Damit iſt, wie die Wiener „Preſfe“ des Nä⸗ 
beren ausführt, der ſpaniſche Bürgerkrieg an einem Momente angelangt, der 
leicht zum Wendepunkt in dem langen Kampfe werden könnte, dem ſeit 
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— ſo ſagt das Blatt, haben die Thatſachen bereits den Beweis erbracht, 
daß es mehr als einmal in dieſem Kriege den Regierungstruppen in die 
Hand gelegt war, vollſtändig Herren der Situation zu werden, und daß ſie 
ſolche nie richtig zu nützen verſtanden haben. Seo de Urgel iſt kein großer 


befeſtigter Platz im Sinne moderner Fortification; in Spanien ſelbſt gilt 


dieſer Punkt nur als Feſtung zweiten Ranges und auch ſeine Armirung 
und Ausſtattung ließ kaum eine andere Claſſificirung zu; aber die genannte 
Feſtung bildete im äußerſten Norden Spaniens die Sperre des wichtigſten 
Pyrenäenthales, den Stützpunkt aller militäriſchen Operationen im nördlichen 


Catalonien und Arragonien. Das Segrethal enthielt aber jene Communi⸗ | 


cationslinien, die von den Carliſten am ausgiebigſten für ihre Zuzüge be⸗ 
nützt wurden und ihnen zu allen Zeiten den Uebertritt ſelbſt in geſchloſſenen 
Colonnen nach Frankreich ermöglichten. Die Feſtung endlich diente ihnen 
als vortrefflicher Sammelplatz für Truppen und Material und machte den 
Regierungstruppen ſeit ihrem Fall an Don Carlos unmoͤglich, ſich in jener 
Gegend mit voller Sicherheit für Flanke und Rücken zu bewegen. 

„In dieſem Sinne iſt nun der Wiedergewinn der Feſte von Wichtigkeit; 
das Segrethal bleibt fortan für die Carliſten geſperrt, dem kleinen Krieg in 
Catalonien iſt die vornehmſte Lebensader unterbunden und Jovellar, der 
bereits zwei Diviſionen ſeines Corps zur Verſtärkung der Truppen abgeſchickt 
hat, welche die Grenze Arragoniens bewachen, wird nunmehr feine Opera⸗ 
tionen mit allen ihm unterſtehenden Truppen in dieſer Richtung aufnehmen 
und ſich mit der Hauptmacht Queſeda's, der mit feinem Haupfquartier in 
Vitoria ſteht, zum weitern Anrüden an das Gros der carliſtiſchen Streit⸗ 
kräfte anſtandslos vereinen können. Daß jetzt eine Operation der Nord⸗ 
armee unter ſo geänderten günſtigen Verhältniſſen weit mehr Chancen des 
Gelingens enthält, umſomehr, da auch die Ebrolinie gut beſetzt erſcheint, iſt 
nicht zu leugnen; ob aber der Erfolg den Erwartungen entſprechen wird, ift 
bei der bekannten Zaghaftigkeit und ſonſtigen Unberechenbarkeit der ſpaniſchen 
Generale noch ſehr in Frage geſtellt.“ 

Die portugieſiſche Regierung iſt, wie die „Gazzetta d'Italia“ meldet, 
mit dem Papſte über eine neue kirchliche Eintheilung des Landes überein 
gekommen, durch welche die Anzahl der Didcefen vermindert wird. In Folge 
dieſer Uebereinkunft werden den Cortes in der nächſten Seſſion Geſetzent⸗ 
würfe über die Eintheilung der Pfarreien, über die Dotirung des Clerus 
u. f. w. vorgelegt werden. 


Deutſchland. 
= Berlin, 29. Auguſt. [Die Heer⸗ und Landwehr⸗Ord⸗ 
nung. — Königsurlaub. — General⸗Synode. — Schul⸗ 
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Inſpectoren.] Die Arbeiten bezäglich einer Heer⸗ und Landwehr⸗ 


Ordnung, welche im Anſchluß an die Wehrordnung zur Ausführung 
des Reichsmilitairgeſetzes erlaſſen worden, find ihrem Abſchluß nah. 
Dieſelben werden hier im Kriegsminiſlerium genau im Anſchluß an 


die bei den Conferenzen über die Wehrordnung vereinbarten Grund: 


ſätze abgefaßt und im Großen und Ganzen nur eine Fixlrung oder 
in mancher Beziehung eine Declaration der vorhandenen Beſtimmungen 
bilden. In ähnlicher Weiſe hat ſich auch die Wehrordnung geſtaltet, 
deren Publikation nach erfolgter Vereinbarung mit der baieriſchen Re⸗ 
gierung wegen des Einführungstermines erfolgen wird. Man hat 
lediglich das Vorhandene ergänzt und gemeinſame Beſtimmungen für 
das Reich an Stelle der bisherigen Vielgeſtalten geſetzt. 
für den einjährigen Freiwilligendienſt feſtzuhalten, wie durch eine offſielöſe 
Wiederholung unſerer Mittheilungen nachdrücklich betätigt worden iſt. 
Wenn nun von einigen Seiten noch weitere Beſtimmungen, ſtrengere 


Bedingungen für den einfährigen Freiwilligendienft ꝛc. in Ausſicht ge⸗ 


ſtellt werden, jo ift dies durchaus unrichtig. Auch die Schulverwaltung 
und ein Unterrichtsgeſetz können hieran nichts ändern. Die Reife für 
die Ober⸗Secunda der Gymnaſien bleibt die Norm für die Militär⸗ 
Verwaltung; welche Anſprüche an dieſe Reife von Seiten der Schulen 
geftellt werden, ift freilich eine andere Frage, mit dieſer haben aber 
weder die Militärbehörden, noch die Beſtimmungen der Wehrordnung 
zu ſchaffen, letztere haben ſich nur gegen die Mängel des Iſt⸗Beſtandes 
gewendet, während fie allein den Soll⸗Beſtand fixirt haben. — Mit 
der Entlaſſung der Reſerven pflegt in jedem Jahre eine Anzahl von 
Mannſchaften zur Dispoſition ihrer Regimenter auf unbeſtimmte Zeit 
beurlaubt zu werden, ſo zwar, daß ihre Wiedereinberufung in jedem 
Augenblick erfolgen kann, es wird die Art der Beurlaubung gewöhnlich 
„Koͤnigs⸗Urlaub“ genannt. 
jährigen Entlaſſung der Reſerven ein ſolcher Königsurlaub in weiterem 
Umfange ertheilt und eine größere Anzahl von Mannſchaften in dieſer 
Weiſe entlaſſen werden. 


der Militärverwaltung erblickt, es würde ſich namentlich dann die 
Maßregel auch auf die Cavallerie erſtrecken und eine Anzahl von 
Pferden alſo weniger zu beſchaffen ſein würde. Auch hierüber werden 
die Etatsberathungen die näheren Aufſchlüſſe dringen. — Unſere vor 
einiger Zeit gegebenen Nachrichten über die Arbeiten für die evange⸗ 
liſche General⸗Synode treffen vollkommen zu, ihr Abſchluß iſt in etwa 
14 Tagen zu erwarten. Es wird ſich dann nur noch um die er⸗ 
wähnten Verſtändigungen über einzelne Punkte zwiſchen dem Cultus⸗ 
miniſter und dem Präſidenten des Oberürchenrathes handeln, doch 
wäre nach unſeren Informationen inzwiſchen auch der Erreichung 
dieſes Reſultates jetzt weſentlich vorgearbeitet worden und die Berufung 
der Synode alſo noch im October d. J. zu erwarten. — Der hieſige 
Magiſtrat hat Unterhandlungen mit der Regierung darüber angeknüpft, 
daß ihm ohne Mitwirkung der letzteren die Anſtellung von Schul⸗ 
Inſpectoreen zuſtehen möge. Dieſe Unterhandlungen ſchweben noch. 
Eine Vereinbarung ift bereits darüber erzielt, daß die Schul Inſpectoren 
nicht Geiſtliche zu ſein brauchen. 9 98 
c Berlin, 29. Aug. [Geſetzentwurf über die Provinz 
Berlin. — Entſchädigung der Unterſuchungshaft Unſchul⸗ 
diger.] In ſeiner nächſten Seſſion wird ſich der Landtag aller Vor⸗ 
ausſicht nach wiederholt mit der Vorlage, betreſſend die Provinz 
Berlin, zu beſchäftigen haben. Dies iſt um fo eher zu erwarten, als 
die Reſidenz nach Annahme der Provinzialordnung eine Ausnahme ⸗ 


ſtellung einnimmt, die einem privilegium odiosum gleicht. Ber 


Dies it auch 


Man ſpricht davon, daß bei der dies ⸗ 


Man wird nicht fehlgreifen, wenn man in 
einer derartigen Maßregel weitere Verſuche zu umfaſſenden Erſparniſſen 


kanntlich hatte kun der betreffende Entwurf zahllose Warendeitents,matot Godefroy aus Ham 
theils principtelle, theils formelle hervorgerufen, merkwürdiger Weiſe In Rolandseck, dem Endp 


aber kam dabei eine Frage von ganz beſonderer Bedeutung gar ni 


zur Sprache. Erſt neuerdings macht nämlich die „Volke⸗Zig.“ darauf den. Gegen ½6 Uhr donnerten die Boller, auf einer ſchmalen La 


aufmerkſam, daß, was nicht allein außerhalb, ſondern ſelbſt hier ziem⸗ 
lich unbekannt fein dürfte, in Berlin noch ein beſonderes Privatrecht, 
das ſogenannte märkifche Recht, exlſtirt, deſſen Beſeitigung wegen feiner 
mannigfachen Härten und Unzuträglichkeiten in der That dringend 
wünſchenswerth erſcheint. Eigentliche Geſetzesform hat daſſelbe zwar nie⸗ 
mals erhalten, nichts deſtoweniger gilt ein im Jahre 1834 im amt⸗ 
lichen Auftrage abgefaßter Entwurf einer Codification dieſes märkiſchen 
Rechts für den erkennenden Richter als maßgebend, derart, daß die 
das Familien⸗ und Erbrecht behandelnden Titel 1, 2 und 3 des All⸗ 
gemeinen Landrechts in der Mark und ſpeciell in Berlin keine Gel⸗ 
tung haben. Da nun bis zur endgültigen Umgeſtaltung des bürger- 
lichen Rechts, wie ſie bekanntlich von Reichswegen in Angriff genom⸗ 
men iſt, noch lange Jahre vergehen werden, da außerdem das neue deutſche 
bürgerliche Geſetzbuch vorausſichtlich die Provinzialrechte beſtehen laſſen 
wird, ſo ſchlägt der offenbar aus ſachkundiger Feder herrührende Ar⸗ 
tikel des genannten Blattes vor, dem Geſetz, betreffend die Provinz 
Berlin, folgenden Paragraphen einzufügen: „In der Provinz Berlin 
gelten die Titel 1, 2 und 3 des zweiten Theils des Allgemeinen 
Landrechts, ſoweit dieſelben nicht durch ſpätere Geſetze aufgehoben wor⸗ 
den ſind.“ Die hier angeregte Frage wird jedenfalls baldigſt gelöft 
werden müſſen, da es allerdings nicht angeht, einen Rechtszuſtand zu 
erhalten, vermöge deſſen der Berliner ſelbſt beim beſten Willen kaum 
in der Lage iſt, ſich über das für ihn geltende Recht ſelber Gewißheit 
zu verſchaffen. — Daß der Juriſtentag in der Frage, ob im Falle 
der Freiſprechung oder der Nichterhebung der Anklage für die Unter⸗ 
ſuchungshaft eine Entſchädigung zu gewähren ſei, zu keinem Beſchluſſe 
gekommen iſt, mag immerhln auffällig erſcheinen, hat indeß ſchon in⸗ 
ſofern weniger Bedeutung, als die Verhandlungen offenbar beweiſen, 
daß man in der Sache ſelber ziemlich einmüthig war. Principiell — 
und darauf kommt es doch im weſentlichen an — wurde dieſe Pflicht 
mur vereinzelt beſtritten. Daß aber ſpeciell ein Antrag, der bie Ent: 
ſchaͤdigung nur für den Fall der nachgewieſenen Unſchuld be 
willigen wollte, nicht zur Annahme gelangte, kann im Intereſſe der 
Sache ſelber nur als erfreulich bezeichnet werden. So viel übrigens 
über die Frage bis jetzt geſchrieben und geredet wurde, ſo hat ſich doch 
gerade in jener Verſammlung gezeigt, daß man ſie ſelbſt in Juriſten⸗ 
krelſen noch nicht für ſpruchreif erachtet. Aber auch aus anderen 
Gründen wird es kein beſonderes Bedauern erwecken können, wenn 
die Erledigung derſelben verſchoben bleibt. Erſt wenn die im Gange 
befindliche Juſtizreform die erſehnten und nothwendigen Bürgſchaften 
dafür gegeben hat, daß Unterſuchung und Anklage nur eingeleitet und 
erhoben werden, wo ſie nach ſorgfältiger Prüfung aller Umſtände un⸗ 
bedingt nothwendig erſcheinen, dann wird es auch an der Zeit und 
zugleich möglich fein, die Eniſchädigungsfrage princlpiell zu loſen. 
Göttingen, 27. Aug. [Ernennung.] Die ſchon früher be⸗ 
kannt gewordene Ernennung des Mathematikers Schwartz, bisher 
in Zürich, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät 
und Mitdirector des mathematiſch⸗phyſikaliſchen Seminars dahier, iſt 
nunmehr erfolgt. (Hann. Kur.) 
Köln, 27. Auguſt. [Die Feſtfahrt des Kronprinzen.] Für 
den Nachmittag des (geſtrigen) zweiten Tages der Anweſenheit des 
Kronprinzen hatte das Generalcomité der Gartenbau⸗Ausſtellung eine 
Feſtfahrt veranftaltet, über deren Verlauf wir einem Berichte der „Köln. 
Ztg.“ Folgendes entnehmen: Ein Extrazug der Rheiniſchen Bahn ent⸗ 
führte um 1 Uhr Mittags die Feſttheilnehmer den gaſtlichen Mauern 
Kölns, und in raſchem Fluge ging es an den ſchön geſchmückten Sta⸗ 
tionen unter Hochrufen der herbeigeeilten Einwohner der verſchiedenen 
Ortſchaften vorbei, vorbet an dem lieblichen Bonn, auf deſſen Münfler 
eine rieſige Flagge wehte, nach dem eine Stunde rheinaufwärts am 
Fuße einer ſchoͤnen Burgruine gegenüber dem Siebengebirge liegenden 
Godesberg. Im Hotel Blinzler wurde das Mittagsmahl im Weißen 
Saale eingenommen, und draußen im Garten tafelten noch Hunderte 
mit. Vicomte de Fontenay, franzoͤſiſcher Conſul in Düſſeldorf, brachte 
da ein Hoch auf den Protector der Ausſtellung, den deutſchen Kron- 
prinzen, aus, zuerſt in franzoͤſiſcher, dann in deutſcher Sprache, ſeinen 
Dank ausſprechend für die beſondere Aufmerkſamkeit und das Wohl⸗ 
wollen, das Se. kaiſerliche Hoheit der franzöſiſchen Abtheilung der 
Ausſtellung bekundet habe. Der Kronprinz erwiderte, indem er den 
Veranſtaltern der Ausſtellung, den fremden Gäſten und Deutſchland 
ſein Glas widmete. Ein Toaſt auf die Gemahlin des Gefeierten, die 
Kronprinzeſſin Victoria, und die Damen, ausgebracht von Herrn Se: 


Ein Abend bei Bismarck.“) 
(Aus meiner redactionellen Briefmappe.) 
Von Oscar Blumenthal. 

.. Bevor ich fortfahre, Herr Redacteur, müſſen Sie mir freund⸗ 
lichſt geſtatten, daß ich mich Ihnen vorſtelle. Denn ich bedarf Ihrer 
nachſichtigen Beurtheilung. Ich beſitze nämlich nicht den geringſten 
Beruf zur Schriſtſtellerei und habe in dieſer Hinſicht eine große Aehn⸗ 
lichkeit mit der Mehrzahl unſerer deutſchen Journaliſten. Ich bin ein⸗ 
facher berliner Hauswicth und Particulier und heiße bereits ſeit einer 
anſtändigen Reihe von Jahren Gottfried Heinrich Müller. Ich bin 
natürlich nicht ſo jung, wie die Damen vom Corps de ballet — 
gern fein mochten, aber doch auch nicht fo alt, wie das Zettelbankgeſetz 
niemals werden wird. Meine Lebensverhältniſſe ſind günſtig. Unglücks⸗ 
fälle haben mich ſtets verſchont. Selbſt vor dem ſächſiſch⸗erneſttniſchen 
Hausorden bin ich bisher bewahrt geblieben. Ein gewiſſes Pech hatte 
ich eigentlich nur mit meinem älteſten Sohn, der leider Gottes in 
feiner geiſtigen Entwickelung ſehr zurückgeblieben iſt. Indeſſen wußte 
ich mir auch hier zu helfen. Ich ließ ihn Leitartikelſchreiber bei der 
„Germania“ werden. 

Gewiß glauben Sie nun nach dieſer Schilderung, daß ich ſchon 
längſt in der Lage bin, aus meiner abgelegten Wäſche „das Hemd des 
Glücklichen“ herauszuſuchen. Und doch irren Sie ſich. Erſt feit weni⸗ 
gen Tagen bin ich zufrieden. Erſt ſeit wenigen Tagen hat mich eine 


brennende Sehnſucht verlaſſen, die mich bisher peterarbuezartig gefoltert 


hat. Erſt ſeit wenigen Tagen iſt mein heißeſter Lieblingswunſch in 
Erfüllung gegangen 3 
Sie denken nun wohl, ich babe das große Loos gewonnen? Oder 
meine Frau ſei taubſtumm geworden? — Keine Idee. Mein Wunſch 
war beſcheidener. Ich wollte lediglich einmal eine jener Parlaments⸗ 
ſoiréen beim Fürſten Bismarck mitmachen, von deren Zwangloſigkeit 


) Von dem geiſtreichen ee deſſen „Allerhand Ungezogen⸗ 
eiten“ an dieſer Stelle bereits beſprochen, tft ſoeden wieder eine Samm⸗ 
ung von Auſſätzen „Für alle Wagen» und Menſchenklaſſen“, 
Plaudereien von Station zu Station in drei Abtheilungen, I., II. und 
III. Klaſſe, erſchienen, die ſich durch ihren intereſſanten Inhalt, durch 
eine Fülle von Geiſt, Wiz und Anmuth auszeichnen und die wir un⸗ 
ſeren Leſern angelegentlichſt namentlich für die Reiſeſaiſon empfehlen 
können. Damit ſie ſich überzeugen, wie gut und angenehm man mlt 
Blumentbal fährt, bringen wir den obigen Artikel aus dem erwähnten 
bei E. J. Gäntber in Leipzig erſchienenen und geſchmackvoll aus⸗ 
geſtatteten Buche. Die Red. 
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ebenfalls den vollen Miederball, 
ikte der Fahrt, hatte ſich inzwiſchen 
eine zahlreiche Menge an dem prachtvollen Stationsgebäude eingefun⸗ 


zunge der reizenden Inſel Nonnenwerth ſtanden in langer Reihe die 
Zöglinge des mit Fahnen geſchmückten, aus dusklem Baumesſchatten 
ſich abhebenden Kloſters in der Penſtonstracht und riefen und winkten 
mit weißen Taſchentüchern der Landſtraße am Rhein entlang zu, auf 
welcher der Kronprinz einhergefahren kam. Vor der Terraſſe ſtieg der 
letztere aus, ſchritt freundlich grüßend durch die Menge und ſtieg mit 
den ihm zu Wagen gefolgten Feſttheilnehmern auf den Perron, denn 
hier ſollte der Zug die übrigen Feſttheilnehmer herbeiführen und Be⸗ 
hoͤrden und Deputationen noch vorgeſtellt werden. Bald lief der Zug 
ein und auf der Terraſſe ſammelten ſich nun die Gäſte und nahmen 
an Tiſchen Platz, an denen der Kaffee eingeſchänkt wurde. Der Tiſch 
des Kronprinzen war auf dem nördlichen Theile der Terraſſe ange: 
bracht. Da lag denn das bezaubernde anmuthige Bild dieſes wunder⸗ 
baren Fleckens deutſcher Erde. Eine herrliche Beleuchtung der bis⸗ 
weilen etwas verdeckten Sonne ließ die Schönheiten der Landſchaft 
noch impofanter abheben. Schwer war es, ſich loszureißen; doch ſchon 
winkten die flatternden Fahnen des breitliegenden Salondampfers 
„Deutſcher Kaiſer“, der die Gäſte zur Feſtfahrt auf dem Rheine auf⸗ 
nahm. In Rolandseck hatte der Kronprinz noch folgende von feiner 
Mutter aus Babelsberg an ihn geſandte Depeſche erhalten: 
Babelsberg, 26. Auguſt, 5 Uhr 40 Minuten Nachmittags. Sr. k. k. 
Hoheit dem Kronprinzen, Köln. Herzlichen Dank für die guten Nachrichten, 
mit dem ich im Bewußtſein Deiner ſo gern gewährten Anweſenheit im ehr⸗ 
würdigen Köln ſowohl den Ausdruck meiner perſönlichen Freude als den 
Gruß für die Feſtgeber verbinde, als Deine getreue Mutter. 
Die Böller krachten zu beiden Ufern und von dem begleitenden 
Schiffe der Elberfelder und Barmer, Hüte und Taſchentücher, Fahnen 
und Flaggen ſchwenkten zu den endloſen Jubelrufen, als um 6 ½ Uhr 
das Schiff die Fahrt begann. Rechts die herrliche Kette der lieblichen 
Höhenzüge um Honnef, links Rolandseck mit dem Rolandsbogen, ging 
es hindurch zwiſchen den beiden reizenden Rheininſeln Nonnen: und 
Grafenwerth. Auf der erſteren ſtanden die Schülerinnen der Penfion 
wieder aufgepflanzt, auf letzterer die Schuljugend und Vereine der 
Ortſchaften in langen Reihen; hell erklangen die Hochs und die Lieder 
in die klare Luft, und Hurrah und Hochs riefen die Feſttheilnehmer 
vom Schiffe dem lieblichen Bilde zu. Zwei aufwärts fahrende Schlep⸗ 
per bildeten eine Gaſſe und ſandten ihre krachenden Böllerihüffe dem 
Schiffe zu. Das Siebengebirge und Godesberg war erreicht. An den 
Ufern erbrauſte des Volkes Gruß von Neuem. Auch die Ufer Beuels, 
gegenüber Bonn, die fliegende Brücke und der kleine Dampfer waren 
geſchmückt und dicht beſetzt mit jubelnden und tücherſchwenkenden 
Schaaren. Hurrah! rief der Kronprinz, der auf dem Verdeck an der 
Spitze des Schiffes ſeinen Platz genommen und ſeine Feldpfeife tüchtig 
dampfen ließ. „Bonn iſt mir ſo an's Herz gewachſen“, ſagte er zu 
ſeiner Umgebung, „es thut mir leid, daß ich nicht einen Tag dort 
bleiben kann“. Der Abend begann ſich über den Rhein zu ſenken; 
ſternenhell ſtrahlte bald der Himmel; ſternenhell ſollte auch bald die 
Erde, d. h. die Ufer des Rheins ſtrahlen. Schon in Grau⸗Rheindorf 
begann eine Reihe brennender Tonnen in perlenden Faden eine Be⸗ 
leuchtung der Ufer des Rheins, die in ſteigender Pracht die Feſtge⸗ 
noſſen in die Märchen von Tauſend und Eine Nacht verſetzte. Da 
donnerte und krachte es von allen Seiten, verdunkelt wurden die 
Sterne, ein rother Feuerſchein bedeckte den Himmel mit heller Gluth, 
Köln war erreicht. Gewaltige Schaaren ſtroͤmten den Rheinthoren zu 
auf der ganzen langgedehnten Oſtſeite unſerer Stadt, vom Bayen bis 
zum Thürmchen. In weiter Ausdehnung war das gegenüberliegende 
Ufer ſchon mit Zuschauern beſetzt und noch immer entlud die feſte 
Brücke einen ununterbrochenen unaufhaltſamen Menſchenſtrom auf das 
jenfeitige Ufer. Nicht allein Köln, Deutz, Mülheim und die nahe: 
liegenden Ortſchaften hatten ihre gewaltigen Contingente geſtellt, auch aus 
der Ferne, beſonders aus den Städten der Rheinlande und Weſtfalens, 
waren Unzählige herbeigeeilt. Und ſiehe da, hüben und drüben, fo 
weit das Auge reicht, blitzen Lichter auf, zuerſt wenige hier und dort, 
dann kommen neue hinzu, reihen ſich mit den erſten zu feurigen auf⸗ 
und niederſchwebenden Guirlanden, zu ſunkelnden Ketten zuſammen, 
Lichtbogen entſtehen, ſtrahlende Büſchel, farbenreiche, vielgeſtallige, flam⸗ 
mende Gruppen mit ſchimmernden Punkten gezeichnete Bilder, zitternde, 
langgeſtreckte glänzende Linien, hier tief unten ſich wiederſpiegelnd in 
dem ruhig fließenden Strom oder dem ſchäumenden Giſcht der plät⸗ 
ſchernden Wellen mit roſiger Gluth übergießend, dort hoch oben an 
den hoͤchſten Frontlinien der Häuſer und öffentlichen Gebäude. Bald 
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und heiterem Charakter die Zeitungen fo verführeriſch ſchwärmen. 
Wiſſen Sie, fo Tag für Tag bei Clauſing und Pickenbach die Lange: 


weile mit Weißbier zu erſäufen, iſt am Ende doch eintönig. Auch die] ralen Parteiführer gehalten werden.“ 


Lectüre der neueſten Concurserklärungen vermag die Heiterkeit des 
Nichtgründers nur vorübergehend zu erregen. Man wird förmlich 
ſtumpfſinnig, wenn man in ſolchen Gewohnheiten einſauert, und kommt 
man Nachts nach Hauſe, ſo iſt man meiſt noch beinahe ſo nüchtern, 
wie ein Scherenberg'ſches Geſchichtsepos. Es iſt klar, daß ſich der 
civiliſirte Weltſtadtbewohner bald nach einer ſtandesgemäßen Abendunter⸗ 
haltung ſehnt. Und daß ich bei ſolchem Sehnen meine Blicke zunächſt 
nach Bismarck's Minkſterpalais richte — nicht wahr, Herr Redacteur, 
bedarf keines Commentars? 

Aber wie? Das war die martervolle Frage, die mich früh und 
ſpät beſchaͤftigte. Ich verſichere Ihnen, ich kam bereits auf die kühnſten 
Ideen. Unter Anderem wollte ich mich in der Maske irgend eines 
beliebigen Reichstagsabgeordneten incognito in die Geſellſchaft hinein: 
ſchlängeln. Mit Schorlemer⸗Alſt habe ich ſogar eine entfernte Aehn⸗ 
lichkeit: wenigſtens rechnet mich mein Friſeur ſchon ſeit einigen Jahren 
zu den Klerikahlen.“) Indeſſen ein Glückszufall erſparte mir die Aus⸗ 
führung ſo abenteuerlicher Unternehmungspläne und brachte mich an 
das Ziel meiner Wünſche. 

Ich hatte im erſten Stock meines Hauſes eine feinmeublirte Stube 
zu vermiethen. Zu dieſer meldete ſich nun eines ſchönen Morgens 
ein eben erſt zugereiſter Abgeordneter aus der Provinz, der ebenfalls 
Müller hieß. Später erfuhr ich, daß er zu den Altkatholiken gehörte. 

Ich vermlethete ihm natürlich das Zimmer nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß er mir ſeine naͤchſte Einladungskarte zum Fürſten Bismarck 
abtreten müſſe, und da er, wie geſagt, ebenfalls Müller hieß, ſo konnte 
er das gefahrlos thun — und nun denken Sie ſich meinen Jubel, 
Herr Redacteur, er that es auch. 

„Ich muß Ihnen jedoch“, fügte er hinzu, „einen guten und leicht 
zu befolgenden Rath mitgeben. Es wird Ihnen vielleicht ſchwer wer⸗ 
den, die Rolle eines Abgeordneten glaubwürdig durchzuführen?“ 

„O, glauben Sie das nicht“, entgegnete ich. „In Hammelſprüngen 
habe ich mich eingeübt.“ 

„Aber das genügt nicht. Sie brauchen indeß nichts weiter zu 
machen, als auf alle Ihnen vorgelegten Fragen und Aufforderungen 
mit Ja! zu antworten. Können Sie das — ja?“ 


*) Au! Anmerkung des Herausgebers. 
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nd⸗Iſchreiblichen Anblick. Um 9 Uhr erfolgte die Landung des kronprinzj⸗ 


weben ſich die einzelnen Lichtgebilde zu einem großen glühenden Rah⸗Jmachung des Kriegsminiſters] im beutigen Amtsblatt erſiehl 


[Haaren ſuchte ich vergebens. Schmalbauch meinte ebenfalls, 
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men zufammen, der das Flußbett vom Bapen bis Mülheim in e 
zauberhafte Staffage einfaßt, und bieten überwölbt von dem herrlichen, 
ſternenbehängten Himmel, dem Beſchauer einen wundervollen, unbe⸗ 


lichen Schiffes an der Frohngaſſe. Se. kaiſerliche Hoheit beftieg 
den für ihn bereit gehaltenen Wagen und fuhr unter Anführung 
eines Muſikcorps, begleitet von Fackelträgen und dem jubeln 
den Hochrufen elner unabſehbaren Volksmenge, nach der Flora. 
Auf der Rheinfahrt hatte der Kronprinz ſich zu dem bereits aufge⸗ 
gebenen letzten Beſuch des Etabliſſements wieder entſchloſſen. Ein 
Lichtmeer, das große ſchöͤne Teppichbeet und im Hintergrunde der 
Wintergarten, in Tauſenden von Flammen die Linien feiner Archl⸗ 
tectur wiedergebend. Auf der Terraſſe und der Freitreppe die Feſt⸗ 
genoſſen. Der Kronprinz oben auf der hoͤchſten Stufe ragte aus den 
Verſammelten empor und ließ ſeinen Blick über die die Wege der 
Flora bedeckende bunte Menge ſchwelfen, die ihn mit großem Enthu⸗ 
ſiasmus begrüßte. Da knatterte und knallte es von Neuem und 
ein wunderbares Feuerwerk verſetzte noch einmal die Theilnehmer in 
eine köſtliche Zaubernacht. F. W. in gewaltigen Buchſtaben leuchtete 
zum Schluß der brillanten Feuerkünſte dem von der Terraſſe zu⸗ 
ſchauenden Kronprinzen Friedrich Wilhelm entgegen, der mächtige 
Strahl der Fontaine ſandte ſeine im Feuer leuchtenden Perlen gegen 
den Himmel, die als lieblicher Waſſerſchleier in großem Bogen wieder 
niederſinkend, das anmuthige Bild erhöhte. Unter brauſendem Hoch 
zog ſich jetzt gegen / 11 Uhr der hohe Gaſt zurück, verließ die Stätte 
jener beiden Tage des Jubels und der Freude, wo das Feſt des 
Friedens durch ihn ſeine fürſtliche Weihe empfangen. Mehrfach hat 
ſich der Kronprinz über den herrlichen Empfang und das herrliche 
Feſt ausgeſprochen. „Ja, was kann man da noch ſagen“, ſo hob er 
auf dem dem Schiffe an, wenn er auf der Bank ſtand und den ein⸗ 
zelnen das Herz tief ergreifenden Bildern zuſah. Namentlich hat er 
aber betont, daß dieſes Alles ſo ſpontan ſei, aus eigenem Drange der 
Bevölkerung ſich ſo glänzend und prächtig entwickelte, daß nirgend das 
Geſuchte oder künſtlich Gemachte durchſchimmerte. Am erſten Tage 
feiner Anweſenheit in Köln empfing der Kronprinz eine Deputation 
der Nachbarſtadt Mülheim, beſtehend aus dem Bürgermeiſter Kaiſer, 
dem Beigeordneten Lucas und dem Herrn Schmidt⸗Andrö. Die Ab? 
geſandten fanden beſte Aufnahme, und da der deutſche Thronfolger 
in dem Bürgermeiſter einen ehemaligen Commilitonen erkannte, knüpfte 
er mit dieſem ſofort eine freundſchaftliche Unterhaltung an. Am geſtrigen 
Nachmittage erfolgte in dem Regierungsgebäude die Vorſtellung des hieſigen 
Offieiercorps. Für jeden der Herren, etwa 200 an der Zahl hatte der Kron⸗ 
prinz einige freundliche ermunternde Worte. Später begab ſich derſelbe zum 
zweiten Male zur Beſichtigung verſchiedener Ausſtellungsgegenſtände 
nach der Flora. Am Freitag Vormittag, kurz vor 6 Uhr, traf Se⸗ 
kaiſerliche Hoheit in Begleitung des Herrn Regierungspräſidenten 
v. Bernuth im einfachen Reiſeanzug auf dem Central⸗Perſonenbahn 
hofe ein. Nach kurzem, herzlichem Abſchiede von den anweſenden 
Spitzen der Behörden und den Delegirten des General:-Ausftellung® 
comitee's fuhr er davon in Begleitung des Oberpräſidenten der Rhein 
provinz und gefolgt von den enthuſtaſtiſchen Hochrufen der Menge, 
welche trotz der frühen Morgenſtunde es ſich nicht hatte nehmen laſſen, 
„unſeren Kronprinzen“ noch einmal zu ſehen und ihm Gruß u 
Segenswunſch mit auf den Weg zu geben. F 

Frankfurt, 21. Aug. [Die Verhaftung Sonnemann .] 
Die „Frankf. Ztg.“ ſchrelbt: Heute Früh 7¼ Uhr wurde der Her 
ausgeber der „Frankf. Ztg.“, Herr Sonnemann, der eine Viertelſtunde 
vorber von Köln angekommen war, in feiner Wohnung verhaftet und 
„zu den Uebrigen“ ins Klapperfeld abgeführt. Aus dem ihm vorge⸗ 
zeigten Haftbefehl iſt nicht zu erſehen, ob das bei dem Obertribunal 
eingereichte Siſtirungsgeſuch abſchlägig beſchieden worden, oder ob ein 
Beſcheid darauf gar nicht erlaſſen worden iſt. In dem Beſchluſſe heißt 
es: „daß der Zeuge ꝛc. Sonnemann in das Unterfuhungsgefängniß 
abzuführen und daſelbſt bis zur erfolgten Erfüllung feiner Zeugniß⸗ 
pflicht — eventuell auf die Dauer von 6 Monaten — zu verwahren 
ſei. Es handelt ſich, nachdem die Geraer Affaire für die zum Zeug‘ 
niß Aufgerufenen durch Verjährung erledigt iſt, bei Herrn Sonne? 
mann wie bei den ſeit dem 2. Auguſt in Haft befindlichen Reda“ 
teuren Curti, Dr. Holthof und Sewigh um den Leitartikel vom 
30. März über den „Neptilienfond“, für den die Verjährung, was 
die Unterſuchung gegen den unbekannten Autor betrifft, erſt a 
30. September eintritt. 


Frankreich. 
O Paris, 27. Auguſt, Abends. [Aus einer Beka 


nut“ 


„Ja, ja!“ ſagte ich. 
„Nun dann kann's nicht fehlen, daß Sie für einen nationallibe“ 


„Will's mir merken“, antwortete ich natürlich. 

„Und noch Eins. Seien Sie recht pünktlich. Das heißt, kommen 
Sie beſonders nicht zu früh. Sonſt glaubt kein Menſch, daß Sie 
Abgeordneter ſind.“ 

Ich replicirte gar nichts mehr, ſondern warf mich nun ſchleunigſ 
in die erforderliche Tollette: Geduldhoſe, Loyalitätsfrack und darunt 
die alten Jacken, welche die meiſten Beſchlüſſe find. Als ich ferti⸗ 
war, zeigte die Uhr erſt dreiviertel acht. Ging ich alſo ſelbſt im lang 
ſamen Bummelſchritt nach der Wilhelmſtraße, fo war immer noch G 
fahr, daß ich zu früh kam. Um das zu vermeiden, fuhr ich p 
Droſchke hin. Das Mittel half. 

Mit Beſchreibung von Aeußerlichkeiten will ich den Leſer nicht lang 
aufhalten, zumal das Nöthige über dieſen Punkt ſchon Hans Blum 
vor Jahren in einem illuſtrirten Journal ausgeplaubert hat. Mein 
größte Freude war, beim Eintritt einen alten Bekannten zu treffen, 
an den ich erſt gar nicht gedacht hatte. Es war der berühmte Kt 
richter Schmalbauch, der zu feiner Zeit durch die gewagte Theſe: „ 
unſer Wiſſen iſt Frühſtückwerk!“ fo großes Aufſehen erregt * 
Schmalbauch nahm ſich denn auch gleich meiner freundlichſt an un 
beantwortete alle meine beſcheidenen und unbeſcheldenen Anfragen. Eu 
zog es vor, einfiweilen das Treiben in dem Salon aus gemeſſente 
Entfernung zu beobachten. Denn ich kann es nicht verſchweige 
Schüchtern war ich doch ein bischen. Mein Gott, ich war ja ne 
Neuling auf dem Gebiet der Parlamentsſoirsen und kam mir gen 
vor, wie der Delinquent, der fi beim Aufgehängtwerben fo unge 
anftellte: es machte ſich bei uns Beiden der Mangel an der nöthig 
Uebung fühlbar. ’ einem 
. Fürft Bismarck ſtand, eine Cigarre rauchend, mitten in en, 
großen Kreis von Parlamentsmitgliedern. Nach den berühmten fie 


. 


da 


„platterdings“ nicht zu bemerken wären. 
„Kennen Sie den Herrn dort links?“ fragte ich meinen 
„Ah, den dort mit dem weingerölheten Geſicht? Nati 
iſt ja unſer Braun. An der Unterhaltung pflegt er ſich u 
theiligen, wenn ihm irgend ein ungenaues Gitat einfällt, di 
jener bejahrten Anecdoten, die er in den hinterlaſſenen daß gegen 
Urgroßvaters aufgefunden hat. Falls Sie übrigens 


Manöver zu dispenſtren. Der Minifter erklärt daher, 
dens aus „perſönlichen Gründen“ bewilligt werden kann. „Es ift 
bedauerlich, bemerkt dazu der „Temps“, daß der Kriegsminiſter die 
Neſerviſten daran erinnern muß, daß das Geſetz für Alle bindend iſt.“ 
Im Miniſterium des Innern ſucht man die Mittel, die Familien der 
eſerviſten, die für ihren Unterhalt auf ihre tägliche Arbeit angewieſen 
d, während der Abweſenheit der Familienväter zu unterſtützen. 
O Paris, 28. Auguſt. [Aus dem Congreß der katholi⸗ 
[hen Geſellenvereine. — Die „Débats“ über die Wirren 
m Orient. — Zur deutſchen Pilgerfahrt nach Lourdes. 
Oe Denapartiſtiſches. — Die neuen Briefmarken.] Die 
latter find voll von Mittheilungen über den katholischen Arbeiter: 
ngreß, der ſeit Beginn dieſer Woche in der alten Stadt Reims tagt. 
Statt Arbeiter⸗Congreß ſollten wir vielmehr Congreß der Arbeiter⸗ 
eine ſagen. Wie die ganze clericale Propaganda haben dieſe Vereine 
leit einigen Jahren erſtaunliche Fortſchritte gemacht. Sie ſtehen unter 
er Leitung von Dlözeſan⸗Bureaux, deren Zahl im Jahre 1873 beim 
uſammentreten des erſten Congreſſes dieſer Art elf betrug. Im 
ahre 1874 gab es ihrer zwanzig, und jetzt belaufen fie ſich, wie in 
ms conſtatirt worden, auf vierzig. Die vierzig Bureaux überwachen 
1127 Vereine, die unter verſchledenen Namen etwa 135,000 Mit⸗ 
glieder umfaſſen. Und eine ſolche Organiſation iſt binnen drei Jahren 
geſchaffen worden. Wie in Poitiers, ſo ſpielen auch in Reims die 
Vöter der Geſellſchaft Jeſu eine hervorragende Rolle. Einer derſelben, 
Pater Marquigny machte beim diesmaligen Congreß eine Mitthei⸗ 
lung, die vor allen anderen erwähnt zu werden verdient. Man ſieht 
daraus, daß die fromme Geſellſchaft es ſich zur Aufgabe macht, für 
die Herſtellung des alten Corporations⸗ und Zunftweſens, wie es vor der 
Revolution beftand, zu agitiren. Nach den Jeſuitenvätern hat die 
Revolution die Stellung der arbeitenden Claſſen nicht erträglicher ge⸗ 
macht, ſondern im Gegentheil bedeutend verſchlimmert. Um den ſtei⸗ 
genden Antagonismus zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern für immer 
zu beſeitigen und jeden Streit zu verhindern, bletet ſich nur Ein 
ittel: „Die Wiederherſtellung der Corporationen im Namen der 
katholiſchen Grundſätze.“ Wie man fieht, decken die Herren mehr und 
mehr ihre Karten auf; die Rückkehr zu den mittelalterlichen Zuſtänden. 
m Zunftweſen würde in ihre Pläne trefflich paſſen und ihnen ein 
erkzeug liefern, von dem ſie Gebrauch zu machen wüßten. Der 
orſchlag des Pater Marquigny klingt ſeltſam genug und feine Ver⸗ 
daͤrlichung ſcheint abſolut unmoglich; das hindert nicht, daß er von 
50 Congreß mit großem Beifall aufgenommen wurde. — Die „Dé⸗ 
ats“ ſind nicht zufrieden mit der Art, in welcher die diplomatiſche 
ermittlung im Orient geleitet wird, insbeſondere nicht damit, daß 
dur die Generalconſuln von Oeſterreich und Deutſchland ſich zu den 
uſurgenten begeben haben. Dieſen Umſtand benutzt das „Journal 
es Débats“ zu einem kleinen Ausfall auf das Bündniß der drei 
Kaiſerreiche; es reitet bekanntlich gern dies Steckenpferd. „Gleich 


der Sapeflafe 1867 dan pere. gelen 


man, daß eine große Zahl von Rejerviften 
die Erlaubniß 7 5 muß, ſich von dem bevorſtehenden letzen 
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für die Yatrloien beder Länder 1185 ver: 


' Kundgebung: entgegen. Man ſcheint im Ernſt bisher an 


daß kein Did: ihre Verwirklichung nicht recht geglaubt zu haben; im größeren Pu⸗ 


blikum glaubte man noch weniger daran. Die Sache läßt ſich aber 
jetzt nach Bekanntwerden des Wallfahrtsprogrammes nicht wohl bezwei⸗ 
feln. Die „Agence Havas“ ſchickt den Provinzialblättern eine officiöſe 
Note zu, worin es heißt, die Polizeipräfectur treffe alle nöthigen Map: 
regeln, um jede Demonſtration, welche die Ruhe ſtören könnte, zu 
verhindern; zugleich wolle die Regierung ſich an den Patriotismus 
des Clerus wenden, damit beim Empfange der Pilger keine 
unklugen Reden gehalten werden. — Die Bonapartiſten machen 
einigen Lärm von einem Vorfall, der aus Corſika gemeldet wird. Der 
engliſche Admiral Drummond war mit ſeinem Geſchwader am 16. d. 
vor Ajacclo angekommen. In Begleitung mehrerer Offiziere flieg er 
an's Land und beſuchte unter Anderem das Geburtshaus Bonaparte's. 
Vor der Büſte des kaiſerlichen Prinzen ſollen die engliſchen Offiziere 
in überwallendem Enthuſtasmus: Vive Napoléon IV. gerufen 
haben. Die Erzählung klingt nicht eben wahrſcheinlich. — Das 
Stamp⸗Office (denn es giebt auch in Frankreich ſeit einigen Jahren 
ein Stamp⸗Office, das heißt eine Commiſſton, welche die neugeſchaffe⸗ 
nen Stempelmarken verſchiedener Art prüft und für die man den 
engliſchen Namen angenommen hat) entſchied geſtern über die 431 
Entwürfe, welche für die neuen Briefmarken eingereicht worden. Der 
gekrönte Entwurf ſtellt den Frieden und den Handel, auf eine Welt⸗ 
kugel geſtützt, dar. Auf der Kugel iſt die Werthziffer der Marke ein⸗ 
geſchrieben. Dies Modell wird alſo wahrſcheinlich binnen einigen Mo⸗ 
naten zur Anwendung kommen. Ein zweiter Preis wurde einem 
Entwurf zuerkannt, welcher Frankreich mit einer Fackel in der Hand 
darſtellt. Die Preisrichter, heißt es, würden dieſem Modell den erſten 
Rang zuerkannt haben, wenn ihnen nicht die Figur Frankreichs wegen 
Mangels an jeder Gewandung anſtoͤßig erſchienen wäre. 

P. 8. Die „Agence Havas“ meldet heute Abend den Blättern, 
es ſei Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß Angeſichts des allge⸗ 
meinen Wunſches der öffentlichen Meinung in Frankreich die deulſchen 
Pilger auf die Wallfahrt nach Lourdes verzichten werden. 

Paris, 28. Auguſt. [Ueber die Verhandlungen, welche 
mit der Türkei wegen des Aufſtandes in der Hezegowina 
und Bosnien ſtattfanden, ] erfährt die „K. Z.“ von hier aus 
zuverläſſiger Quelle folgende Einzelheiten: Die drei Mächte Deutſch⸗ 
land, Rußland und Oeſterreich hatten zuerſt der Pforte den Vorſchlag 
gemacht, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, um mit den Inſurgenten zu 
unterhandeln. Die Pforte hatte ſich aber geweigert, darauf einzugehen, 
worauf Rußland den Vorſchlag machte, alle Mächte, welche den Ver⸗ 
trag vom Jahre 1856 unterzeichnet, zu den Verhandlungen hinzu⸗ 
ziehen. Das Petersburger Cabinet wurde zu dieſem Vorſchlag haupt- 
ſächlich dadurch beſtimmt, daß Oeſterreich nicht darauf eingehen wollte 
daß die Herzegowina und Bosnien, wie es Rußland wünſcht, für un⸗ 
abhängig von der Pforte erklärt werden. Oeſterreich ſah darin eine 
Gefahr für ſich ſelbſt, und erklärte, daß es auf einen ſolchen Plan 


deim Beginn des Aufſtandes, ſagt es, glaubten die drei Kaiſer⸗ nicht eingehen könne, und, falls man die beiden Provinzen von der 


reiche ihr Bündniß beuutzen zu müſſen, um der Pforte Vor⸗ 
ellungen zu machen und ſelbſt deren Angelegenheiten zu ordnen. 
Haben nicht die drei Kalſerreiche die Aufgabe, alle Schwierigkeiten, 
die fi) in Europa erheben, zu löfen? Aber die Türkei hat eine Ein⸗ 
miſchung zurückgewieſen, die ihr nicht ſehr ernſthaft ſchien, denn ſie 
wußte fehr wohl, daß Rußland, Deutſchland und Oeſterreich zwar 
immer einig ſind, ſo lange ſie ruhig bleiben, aber daß ſie ſich nicht 
mehr verſtändigen können, ſobald es gilt, gemeinſam zu handeln und 
gemeinſames Ziel zu verfolgen. Später haben Italien, England 

5 Frankreich ſich den drei Kaiſerreichen angeſchloſſen, und die Unter: 
f vandlungen find damit in eine neue Phaſe getreten. Was die Türkel 
on Seiten dreier iſollrten Regierungen nicht annahm, ſchlug fie nicht 
mehr aus, als alle Regierungen es ihr anboten; fie hatle ſich nicht 
einer beſonderen Einmischung unterworfen, ſie nahm die Vermittlung 
Europa's an. So hat in allen bedenklichen ‚Gonflicten, die ſich ſeit 
einigen Jahren erhoben haben, das Bündni der Kalſerreiche, welches 
im ruhigen Zeiten vollkommen ſtichhält, der Einigung aller Mächte 
laß gemacht.“ In Summa, meinen alſo die „Débats,“ kann dle 
Kriſis leicht beſchwichtigt werden, wenn Europa mit Einmüthigkeit und 
Sntiiedenpeit vorgeht; die Sendung eines oder zweier Conſuln 
dal der Herzegowina wird wahrſcheinlich kein practiſches Reſultat her⸗ 
dan hren, und die Miſſton Server Paſcha's wird nicht minder unfrucht⸗ 
5 ſein, wenn fie nicht Direct von den Mächten unterſtützt wird.“ — 
7 näher der Zeitpunkt der deutſchen Pilgerfahrt nach Lourdes heran⸗ 
akt, um fo mißmuthiger ſieht man hier in den politiſchen Kreiſen 


10 dem Herzen haben, 

ankenkehricht ablagern, der ſich in Ihrem Hirnkaſten —“ 
Bi „Bitte, bitte, keine Compllmente, Heir Kreisrichter“, unterbrach ich 
1 — Schmalbauch. „Erklären Sie mir lieber, wer dort der recht 
ned ehm ausſehende Herr mit dem bärtigen Geſicht it? Er ſſeht 
eben Braun.“ 

„Mällerchen, ich rathe Ihnen, ſich den genau anzuſehen. Er iſt 
gedenwärütg der Beſtangegriffene von allen preußiſchen Miniſtern und 
dlaubwürdigem Vernehmen nach ſoll für ihn bereits eine ganze Etage 

Öllenofen geheizt fein.“ 

„Aba! Es iſt gewiß Falk.“ 

Rei „Sie haben richtig gerathen. Erſt heute batte er wieder mit 
el chenſperger einen Strauß auszuſechten. Er muß jeht überhaupt 
neu ſchönen Stiefel zuſammenreden.“ h 

„Nun, wiſſen Sie“, erwiederte ich, „Falls Stiefel iſt mir doch 

Kaen lieber, als der Pantoffel, unter welchem ſein Vorgänger 


Die Blicke Aller wendeten ſich jetzt plötzlich der Thür zu. 
Br. „Spät kommt Ihr, Graf Oerindur, doch Ihr kommt!“ horte ich 
aun von Weitem ſchon elttren. 

Si „Paſſen Sie auf“, mahnte mich Schmalbauch. „Lasker kommt. 
e find ſich doch keiner Gründung bewußt? Sonſt erzittern Sie.“ 
in 5.0 durchaus nicht. Aber wollen wir uns nicht den Gefürchteten 

er Nähe anſehen?“ N 
. 4 ih. Beobachten Sie jedoch erſt noch die Gruppe um Bis⸗ 
eck. An feiner linken Seite ſehen Sie feine rechte Hand!“ 
„Erlauben Ste 
„Nein, nein, ich habe mich richtig ausgedrückt. Auf Deutſch beißt 


as links neben ihm ſteht der Legatlonsrath Bucher. Sein Nach: 
über A ie greife Moltke; er denkt vielleicht in dieſem Augenblick 


eee der von ihm geſchwiegenen Parlaments 

eden nach. Ihm gegenüber ſehen Sie Duncker, den Organiften 

r Jedermann aus dem Volke. Sein Nachbar iſt Forckenbeck, 
!äutjelige Präſtpent des Reichstags. Und gleich dicht hinter ihm 

licken Sie Miguel. Es 
beſucht ſonſt blos Bodencreditgeſellſchaften —“ 

„Ob heute Herr von Los kommt?“ hörte ich jetzt Bismarck fra⸗ 


umſchaarte. 


ſo können Ste bei Doctor Zehlicke allen Ge: 


it merkwürdig, daß der heute hier ist: habe ich's nicht gethan. 


» denn wir hatten uns peu à peu dem Kreis genähert, der den | der 


Türkei trennen wollte, es genöthigt fein werde, ſich dieſelben zu annec⸗ 
tiren. Deutſchland trat zwiſchen beiden Mächten vermittelnd auf, und 
man kam überein, die Integrität der Türkei vollſtändig aufrecht zu 
erhalten, von der Pforte aber zu verlangen, daß ſie den aufſtändiſchen 
Provinzen Conceffionen mache. Der türkiſche Vorſchlag betreffs des 
Hinzuziehens der übrigen Mächte, welche den Vertrag von 1856 unter⸗ 
zeichnet hatten, wurde zuerſt von Italien und dann von Frankreich 
angenommen. England ſchlug anfangs ab und gab erſt ſeine Zuſtim⸗ 
mung, als die türkiſche Regierung ſich bereit erklärt hatte, auf Verhand⸗ 
lungen einzugehen. Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß 
der Brüſſeler „Nord“ zuerſt nur ankündigte, Itallen und Frankreich 
hätten ſich den Schritten der drei nordiſchen Mächte angeſchloſſen, und 
daß die „Times“ ihren Artikel veröffentlichte, worin fie ganz plötzlich 
gegen die Integrität der Türkei zu Felde zog. Was dle Bedingungen 
des Uebereinkommens zwiſchen den Großmächten und der Türkei be 
trifft, ſo ſind die Hauptpunkte deſſelben folgende: Die Pforte ſtellt die 
Feindſeligkeiten ein, um die Inſurgenten über ihre Wunſche zu be 
fragen. Die Mächte verpflichten ſich dagegen, den Inſurgenten wiſſen 
zu laſſen, daß man ihre Local-Intereſſen berückſichtige und ihnen in 
dieſer Beziehung ihren Wünſchen gerecht zu werden die Abſicht habe, 
daß man aber auf ihre nationalen Beſtrebungen nicht eingehen konne 
und nicht zugeben werde, daß die Herzegowina und Boönten fid als 
unabhangig von der Turkei conſtiturren. Natürlich warf ſich hier nun 
die Frage auf, was man den aufſtändiſchen Provinzen gewähren 
könnte, und die Mächte beſchloſſen, in Uebereinſtimmung mit der Türkei 
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„Herr von Los“, meldete ein galonirter Diener, „wird ſogleich 
erſcheinen. Er iſt ſoeben gekommen und legt noch draußen ab.“ 

„Nun, nun“, lachte Bismarck. 
ehe Herr von Los Alles abgelegt hat, was ihm den Eintritt in ein 
Miniſterium verſperrt.“ 

Allgemeine Heiterkeit belohnte den zwangloſen Scherz und ich war 
überfelig, ein Bonmot Bismarck's nun mit eigenen Ohren gehört zu 
haben. Inzwiſchen reichten die Diener allerhand Erftiſchungen herum. 
Ich wählte ein Glas Wiener Bier und jubelte innerlich: „Gott ſei 
Dank, doch mal etwas Anderes als dieſe ewigen Weißen bei Clauſing 
und Pickenbach!“ Es entſpann ſich nun eine Debatte, welches als 
einheitliches Reichsbier zu wählen wäre. Die milltärfreundlichen Ab: 
geordneten waren für Lager bier — die nationalliberalen für Braun: 
bier — die Meiſter des Geſinnungswechſels für Culmbacher, weil 
es leicht umſchlägt — der ſpottfrohe Windthorſt für Flaſchenbler, 
denn er liebt ja das Aufziehen — die Soclaldemokraten endlich 
für Actienbier, weil es innere Tumulte hervorruft. 

„Meine Herren“, ſagte endlich Voͤlk, „was hilft hier es ſtreiten? 
Die Frage läßt ſich ſchon darum nicht entſcheiden, well wir als diäten⸗ 
freie Candidaten ja gar Nichts koſten dürfen!“ 

Die Unterhaltung war inzwiſchen in einer andern Gruppe auf das 
Reichspreßgeſetz gekommen. Da mir Schmalbauch ſtets die Namen 
N Redenden ins Ohr raunte, fo konnte ich ſehr gut dem Geſpräch 
olgen. 

„Ich geſtehe es Ihnen offen“, begann Bismarck. „Ich bin kein 
großer Freund der Preſſe. Und mit banger Sehnſucht denke ich an 
die Tage des Paradieſes zurück, wo die Menſchen ſich mit keinen an⸗ 
deren Blättern befaßten, als mit den Feigenblättern und dieſe 
hatten nicht die Aufgabe, Blößen aufzudecken, ſondern fie zu verhülllen.“ 

„Paradieſiſch“, warf hier Eugen Richter dazwiſchen, ‚find unſere 
Preßzuſtände nun allerdings nicht. Aber Durchlaucht werden zugeſte⸗ 
hen, daß an feigen Blättern doch auch heute noch kein Mangel iſt.“ 

„Gott ſei Dank, daß die verwünſchte Zeitungsſteuer gefallen iſt“, 
polterte jetzt Duncker in die Unterhaltung. 

„Wiſſen Sie, meine Herren!“ replicirte Camphauſen. „Gern 
Auch die Zeitungs unternehmer hätten ſich 
fagen müſſen: alle unſere Gelder erhalten den Staat.“ 

„Ach, Excellenz“, erwiderte Duncker. „Leider iſt es umgekehrt: 
Staat erhält alle unſere Gelder.“ 
„Gut, gut!“ lächelte der Finanzminiſter. „Gut, gut!“ 
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den Inſurgenten anzubieten, die Vorrechte der Begs zu beſchränken, 
zu denen die Rajahs bis jetzt in einer Art von leibeigenem Verhältniß 
ſtanden, ein neues Steuerſpſtem einzuführen und den beiden Provinzen 
eine Art von ſelbſtſtändiger Verwaltung zu geben, ſo daß ſie den 
Launen und der Willkür der türkiſchen Behörden nicht mehr Preis 
gegeben ſeien. Obgleich die Pforte ſich mit dieſen Bedingungen ein⸗ 
verſtanden erklärte und bereit iſt, den beiden Provinzen eine Art von 
Provinzial⸗Selbſtſtändigkeit zu gewähren, fo iſt es doch noch fraglich, 
ob die Inſurgenten, die bekanntlich die Losreißung von der Türkei 
und die Bildung eines großen Serben⸗Reiches in ihr Programm auf⸗ 
genommen haben, auf die Vorſchläge der Großmächte eingehen werden. 
Sollte dies nicht der Fall ſein, ſo werden die Mächte dem abge⸗ 
ſchloſſenen Uebereinkommen gemäß der Pforte freie Hand laſſen, den 
Aufftand zu unterdrücken, und zugleich nicht dulden, daß Serbien und 
Montenegro in den Kampf eintreten. Es wird alſo von den Auf⸗ 
ſtändiſchen abhängen, ob der Kampf in Bosnien und der Herzegowina 
auf friedliche Weiſe zum Abſchluß kommt oder nicht. Wenn nicht 
beſondere Umſtände eintreten, ſo wird derſelbe, wenn er fortdauern 
ſollte, nicht von großer Wichtigkeit ſein, da Serbien und Montenegro 
neutral bleiben müſſen. 

[Perfonalien. — Senatscandidaturen. — Bonapar⸗ 
tiſtiſches. — Zu den Wahlen.] Thiers' Abreiſe von Genf iſt 
wegen leichten Unwohlſeins vertagt. Der Marſchall Mac Mahon 
kommt jede Woche zweimal nach Paris, um dem Miniſterrath zu 
präjidiren. Die „Aube“ von Troyes, das Organ Caſtimir Perier's, 
erklärt, derſelbe werde keinem Banket in der Stadt Troyes belwohnen. 
Nach dem „Avenir Republicain“ ſind die republikaniſchen Candidaten 
für den Senat im Aube⸗Departement Caſimir Perier und A. Gayot. 
Beide find Deputirte. — In Coreux wurden bel einem Sängerfefte 
Fahnen, welche die Worte Vive la République trugen, von den 
Bonapartiſten zerriſſen, ohne daß die Polizei einſchritt. — Das amt⸗ 
liche Bulletin des Innern giebt die Zahl der eingeſchriebenen Wähler 
für 1875 folgendermaßen an: Politiſche Liſten 9,872,739, Gemeinde⸗ 
liſten 9,605,139. Nach Annahme des neuen poliſchen Wahlgeſetzes 
wird die Zahl der politiſchen Wähler ebenfalls verringert werden. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 27. Auguſt. [Zu den Wirren im Orient.] 
In dem bereits telegraphiſch fignalifitten Leitartikel der „Times“ 
über die Miſſion Server Paſcha's helßt es u. A.: 

„Wir lönnen wenig Troft aus der Thatſache ſchöͤpfen, daß Server Paſcha 
ſich nach der Herzegowina begeben wird, um die Beſchwerden der Inſurgen⸗ 
ten zu prüfen. Er iſt zwar, wie man ſagt, frei von den religiöſen Vorur⸗ 
tbeilen ſeiner Race, und er mag ein ſo guter Friedensbote ſein, als der 
Sultan finden kann, aber es iſt unmöglich, zu vergeſſen, wie ein gleich vor⸗ 
uttheilsfreier Mann im Jahre 1861 Fiasco machte. Damals wie jetzt bes 
fand ſich die Herzegowina in einem Zuſtande der Revolte und die Urſachen 
der Friedensſtörung waren genau dieſelben, die ſie heute ſind. Damals wie 
jetzt legten ſich die Großmächte ins Mittel, verpflichteten Montenegro, den 
Frieden zu halten und entmuthigten die Rebellen, bis Omer Paſcha eine 
genügend ſtarke Streitmacht zu ihrer Niederwerfung beiſammen hatte. In⸗ 
deß, nicht zufrieden damit, zu kämpfen, that er, was Servar Parſcha in 
wenigen Tagen oder Wochen thun wird; er richtete eine eigenthümlich gütige 
Proclamation an die Rebellen. Unter anderen Dingen verſprach er, daß 
jedem Dorfe und jedem Bezirke geſtattet werden ſolle, einen oder zwei Ver⸗ 
treter an den localen Hof zu ſenden. Er ertheilte ein Verſprechen, daß die 
Beziehungen zwiſchen den Grundbeſitzern und den Bauern beſſer geſtaltet 
werden würden. Er ſagte, daß Bürgſchaften für die gewiſſenhafte Einſamm⸗ 
lung der Steuern gegeben werden würden, und er erklärte auch, daß Chriſten 
das Recht haben würden, Landbeſitz zu erwerben. Alle dieſe Verſprechungen 
wurden vor nur 14 Jahren unter Fanfaren diplomatiſcher Trompeten über 
die Reue der Pforte gemacht. Und wie viele derſelben ſind gehalten wor⸗ 
den? Nicht eine einzige. Alle wurden weſentlich gebrochen. Die Herzego⸗ 
wina befindet ſich in derſelben Lage, als zur Zeit, da Omer Paſcha ſeine 
gütigen Verſprechungen machte. Ebenſo fruchtlos wird die Miſſion 
Server Paſcha'!s fein, falls nicht die chriſtlichen Mächte das 
ſcharfe Verbeſſerungsmittel der Gewalt anwenden. Rußland 
und Deflerreih können nicht immer der Pforte Strafpredigten halten. Jeder 
Staatsmann weiß, daß die Herzegowina und Bosnien früher oder ſpäter 
eine wirkliche, wenn nicht eine nominelle Unabhängigkeit erhalten müſſen. 
Es kann wenig Zweifel darüber obwalten, daß dies der Wunſch Oeſterreichs 
iſt, obwohl es ſich den anderen Mächten in dem unfruchtbaren Vorſchlage, 
daß der Sultan einen Commiſſär nach dem Schauplatz der Unruhen ſenden 
ſolle, angeſchloſſen bat. Es kann nicht wünſchen, Bosnien und die Herzego⸗ 
wina ſeinen eigenen Beſitzungen hinzuzufügen, denn es hat bereits genug 
Slaven. Aber noch viel weniger kann es periodiſche Erhebungen unterdrückter 
Nationalitäten an ſeinen eigenen Grenzen dulden, wenn es unter ſeinen 
eigenen Untertbanen Maſſen von deren Verwandten bat, die begierig find, 
ſich an dem Kampfe zu betbeiligen. Es würde viel beſſer für ſeine Inter⸗ 
eſſen fein, daß Bosnien und die Herzegowma von der Türkei getrennt wer⸗ 
den, um fie ruhig und doch abgeſondert von feiner eigenen ſlaviſchen Bevöl⸗ 
kerung zu halten. Sie (Bosnien und die Herzegowina) dürften es vorziehen, 
mit Serbien vereinigt zu werden, aber Oeſterreich würde einer ſolchen Be⸗ 

feiner Grenze wohnenden ſlaviſchen Nation 
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„Duncker ift ein Glückskind“, kalauerte jetzt Schmalbauch. „Haben 
Sie gehört, meine Herren? Der Finanzminiſter hat für ihn gut 


„Das wird wohl lange dauern, geſagt.“ 


„Das erinnert mich“, nahm nun Braun das Wort, „an eine 
Anekdote —“ 

„Kennen wir, kennen wir!“ unterbrachen ihn ſofort viele Stim⸗ 
men. „Wenn Sie nichts Neueres wiſſen —“ 

„Aber, meine Herren! ich verſichere Ihnen, die Anekdote iſt 
ganz neu!“ 

„Unmoͤglich!“ erſcholl wieder mehrſtimmige Gegenrede. 
Sie wollten ſie ja erzählen.“ 

„Kommen wir nur nicht vom Geſprächsthema ab“, begütigte For⸗ 
ckenbeck. „Was meinen Durchlaucht zu den franzöſiſchen Preßzuſtän⸗ 
den? Ich glaube, Paul de Caſſagnac, Herr von Villemeſſant, Eugene 
Pourtalis ..“ 5 

„Wiſſen Sie, lieber Forckenbeck“, antwortete der Fürſt, „da rath 
ich Ihnen doch, ſich an meinen Collegen von der Landwirthſchaft zu 
wenden: der muß ſich berufsmäßig um das Rindvieh befümmern.‘ 

Allgemeine Heiterkeit belohnte wiederum den zwangloſen Scherz. 
— Von Frankreich kamen wir auf Spanien zu ſprechen. t 3 

„Wie mag dem guten Don Carlos gegenwärtig zu Muthe ſein?“ 
fragte ein Umſtehender. N 5 

„Er ſoll ſich „morderiſch“ wohl fühlen“, ſagte Hr. v. Hoverbeck. 

„Seine Kriegsführung verſchlächtert ſich von Tag zu Tag“, er⸗ 
gänzte ein anderer. a 

„Mir iſt ſchon ein Entwurf für einen Gedenkſtein eingefallen“, 
bemerkte ſcherzend ein Dritter, „den man an die Stelle ſetzen kann, 
wo das Carliſtenlager geweſen iſt: Hier lebte und würgte Unſterb⸗ 
liches — Don Carlos. .“ 

„Haben Sie ſchon die neueſte Ente in der „Germania“ geleſen? 
fragte jetzt Lasker. 

„Meine Herren“ — unterbrach Windthorſt 

„um Gottes Willen“, unterbrach ihn Forckenbeck. „Sie haben 
doch nicht die meuchelmörderiſche Abſicht, einen liberalen Antrag zu 
ellen?“ g a 
h „Timeo Danaos et Donau ferentes“, citirte Braun aus dem 
Hintergrund. : 

„Nein, nein!“ vertheidigte ſich Windthorſt. „Ich wollte nur dar⸗ 
auf aufmerkſam machen, daß, wenn wirklich die „Germania“ ab und 
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Staaten geſchaffen würden, hinreichend frei, um zufrieden 


zu Enten bringt, kein Anderer daran ſchuld iſt, als unſer verehrungs⸗ 


zum Sprechen bäte? 
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ihre Vereinigung mit Montenegro a Dr erheben, weil Rußland that⸗ 
ſächlich die Vormundſchaft dieſes kleinen Landes übernommen hat. Es würde 
ohne Zweifel vorziehen, daß aus ihnen entweder ein oder zwei unabhängige 
7 ſein und doch 

hinreichend unter der Controle des Sultans, um außerhalb des Einfluſſes 
des Czaren geſtellt zu werden. Das iſt vielleicht das beite Abkommen, wel 
ches der Nothſall zuläßt. Es würde ſicherlich das beſte für die Türkei fein, 
weil es dieſelbe vor Inſurrectionen, welche ſeine eigentliche Exiſtenz gefähr⸗ 
den, ſchützen würde. Es würde auch das beſte für Bosnien und die Herze⸗ 
owina ſelber fein, da dieſelben noch nicht tauglich find, um allein zu ſtehen; 
de bedürfen des Beiſtandes eines ſchützenden Staates, und einen ſolchen 
würden ſie in Oeſterreich haben, ſelbſt wenn ſie nominell unter der Controle 
der Pforte ſtänden. Aber Rußland könnte nicht ungemiſchtes Vergnügen an 
der Errichtung von Protectoraten finden, die, obwohl türkiſch dem Namen 
nach, öſterreichiſch in der Wirklichkeit fein würden. Es wünſcht die Controle 
über diejenigen Slavenſtaaten zu erlangen, die einer nach dem andern von 
den wirklichen Beſitzungen der Pforte abfallen werden, und darum rüftet es. 
Aber zu gleicher Zeit dürfte es ihm feine Allianz mit Oeſterreich ſchwierig 
machen, irgend einer thunlichen Methode, die Herzegowina und Bosnien zu 
pacificiten, Widerſtand zu leiſten. Welcher Plan auch Oeſterreich und Ruß⸗ 
land paſſen mag, ſo wird er die Zuſtimmung Deutſchlands haben, das, 
außer was die Aufrechterhaltung der Allianz zwiſchen den drei Kaiſern bes 
trifft, an der Angelegenheit nicht weiter intereſſirt iſt. Die rivaliſirenden 
Wünſche des Czaxen und des Kaiſers Franz Joſeph machen fie willens, die 
Miſſion Server Paſcha's zu unterftügen, weil ſie dadurch Zeit gewinnen; 
aber ſie wiſſen, daß ſie fruchtlos ſein wird und daß ſie entweder nun oder 
in irgend einer künftigen Zeit ſelber interveniren müſſen. Der ſicherere wie 


der kühnere Plan würde ſein, das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es heiß iſt.“ 


Aehnlicher Anſicht ſcheint die „Daily News“ zu ſein. Nur die 


Ereigniſſe, meint das Blatt, koͤnnen zeigen, ob das von den europäi⸗ 
ſchen Mächten eingeſchlagene Verfahren, ihre Conſule an die Inſur⸗ 


genten zu ſenden, um ſie aufzufordern, ſich auf die Chance von dem 
hin, was fie im Staate fein dürften, von der Regierung der Türkei 
zu erlangen, zu unterwerfen, ein weiſes iſt. 

[England und China.] Dem „Mancheſter Guardian“ wird 


von ſeinem Londoner Correſpondenten geſchrieben: 

„Ich habe Grund zu der Annahme, daß die Regierung ſehr ernſte Nach⸗ 
richten aus China ein bat. Wenn ich recht unterrichtet bin, findet ſich 
unſer Geſandter in Peking, Mr. Wade, in einer Weiſe behandelt, die unſe⸗ 
rerſeits ernfte Beachtung erheiſcht, wenn wir die dem britiſchen Reiche ge: 
ziemende Würde und Actionskraft zu behalten wünſchen. Es ſcheint, daß 
Mr. Wade in dem Beſtreben, die mit der Ermordung von Mr. Margary 
verknüpften Umſtände zu unterſuchen und gehörige Entſchädigung für den 
dadurch dem Lande, bas er repräſentirt, zugefügten Schaden und Inſult zu 
erlangen, in feinen Recherchen nicht allein gefliſſentlich durchkreuzt wurde und 
feine Forderungen gänzlich ignorirt fand, ſondern auch von Seiten der chine⸗ 
ſiſchen Beamten mit einem Uebermuth behandelt wurde, den ein beglaubig⸗ 
ter Geſandter unmöglich dulden kann. Mr. Wade betrachtet die Angelegan⸗ 
heit in einem ae Lichte und folgert daraus jo ernſtliche Schlüſſe, daß 
er, indem er ſich Inſtructionen von ſeiner Regierung betreffs der Haltung, 
die er nun annehmen ſoll, erbittet, wie ich erfahre, es für nothwendig er⸗ 
achtet, eine Verſtärkung der in unſeren chineſichen Beſitzungen 
ſtationirten britiſchen Truppen zu empfehlen.“ 

Mittlerweile wird dem Reuterſchen Bureau aus Shamghai 
telegraphirt, daß die fremden Geſchwader ſich in Chefor coneentriren. 
Nach einem indiſchen Telegramm des Reuterſchen Bureaus vom 27. d. 
beſtätigt die „Bombay⸗Gazette“ die Angaben des Londoner Gorrefpon- 


denten des „Mancheſter Guardian“ in ihrem ganzen Umfange. — 


Auch der „Birmingham⸗Poſt“ wird aus London gemeldet, daß das 


auswärtige Amt ſehr alarmirende Nachrichten aus China empfangen habe. 

„Die britiſchen Vertreter in Peking“ — heißt es in der Depeſche — 
„haben ſeit einiger Zeit eine zunehmende Kühle auf Seiten der chineſiſchen 
Regierung bemerkt, und dieſelbe hat ſchließlich in einem groben Inſult cul⸗ 
minirt, den die hohen chineſiſchen Functionäre dem britiſchen Geſandten in 
Pecking, Mr. Wade, zufügten und der dem Telegramme zufolge nicht ohne 
eine bewaffnete Interdention geregelt werden kann.“ : 

Auf der anderen Seite meldet eine Reuterſche Depeſche aus 
Calcutta vom 27. d. M.: . f 

„Keine amtliche Mittheilung iſt hier eingegangen, welche die Angabe der 
„Bombay⸗Gazette“, daß Mr. Wade, der britiihe Geſandte in Pecking, in⸗ 
ſultirt worden ſei, beſtätigt. Mr. Wade hat bis jetzt der heimiſchen Regie⸗ 
rung nur ſeine Unzufriedenheit über die Haltung der chineſiſchen Regierung 
ausgedröckt, und vorgeſchlagen, daß es zweckmäßig ſein dürfte, Truppen in 
Bereitſchaft zu halten, um dieſelben nach China zu ſenden, falls die Noth⸗ 
wendigkeit dafür entſtehen ſollte.“ 

[Sennor Carlos Gutierrey,] der Geſandte von Honduras 
am Hofe von St. James, hat zwei weitere Briefe an Lord Derby 
gerichtet, in welchen er ſich wiederholt an dem auf ihn in dem Bericht 
des auswärtigen Anlehens⸗Ausſchuſſes geworfenen Verdacht zu reini⸗ 


gen ſucht und ſich darüber beſchwert, daß dieſe Angelegenheit zum 


Gegenſtand einer Interpellatlon im Hauſe der Gemeinen gemacht 
wurde. Der Miniſter für auswärtige Angelegenheiten begnügt ſich 
wieder mit der einfachen Beſtätigung des Empfanges dieſer Zuſchriften. 
London, 27. Auguſt. (Capitän Webb.] Der Erfolg des Capitäns 
Webb, bei ſeinem Verſuche über den Canal zu ſchwimmen, erregt die Auf⸗ 
merkſamkeit des ganzen Landes. Athletenſtücke pflegen bier vorher gehörig 


würdiger Herr Unterrichtsminiſter.“ 
„Wie ſo? Wie ſo? bitte, deutlicher!“ 
i „Nun, ganz einfach: Warum ſorgt er nicht dafür, daß die Mit⸗ 
arbeiter ullramontaner Zeitungen beſſer unterrichtet werden?“ 
„Ich bitte um's Wort!“ hörte ich jegt Lasker rufen. 
Ich fragte Schmalbauch, warum Lasker hier erſt um Erlaubniß 


„Ja, wiſſen Sie“, lautete ſein Beideid . . 
wohnheitsmäßig in abgemeſſenen Intervallen von je fünf Minuten 
einmal um's Wort bitten. Er macht es im Reichstag leider genau 


eben ſo.“ 


„Ich wollte mir nur die Bemerkung geſtatten, daß unſer Freund 
Windthorſt ja heute bei beſonders guter Laune iſt“, fuhr Lasker fort. 
„Ich vermuthe faſt, irgend ein Biſchof muß in der Ferne wieder 

renitänzeln.“ 

„Und wenn es wäre?“ warf Schorlemer-Alſt ein. „Daß unter 
Umſtänden der Widerſtand gegen die Geſetze ein Nothrecht iſt, geſteht 
ſogar Gneiſt.“ j 

„Du gleichſt dem Gneiſt, den Du begreifſt, nicht mir“, citirte 
wieder Braun, jetzt im Vordergrund. f 

„Scherzen Sie nicht, meine Herren“, warnte hier Hoverbeck. 
„Ich glaube, die letzten Wahlen geben Anlaß zu ernſthaftem Nachdenken.“ 

„Und nicht blos Ihr Ultramontanen“, ließ ſich nun Sonnemann 
bören, „auch wir Socialdemokraten haben einen beträchtlichen Zuwachs 


bekommen.“ 


„Dafür iſt Herr von Schweitzer vom Kriegsſchauplatz ganz zurück⸗ 
getreten“, tröſtete Bismarck. „Das iſt übrigens ein ſtarkes Stück 
von ihm.“ 

„Entſchuldigen Sie, Durchlaucht“, verſetzte Sonnemann, „daß ich 
widerſpreche. Aber von Schweitzer giebt es nur ſchwache Stücke. 
Fragen Sie den Theaterberichterſtatter der „Frankfurter Zeitung.“ 
Und ſo jagte ein Scherz den andern! Clauſing und Plckenbach, 
wie tief ſankt Ihr an jenem Abend in meiner Achtung! Plefke und 
Leſchkowitz, wie werdet Ihr ſtaunen, wenn ich Euch allabendlich bei 
der kühlen „Weiße“ meine parlamentariſchen Soirseabenteuer erzählen 
werde! — So dachte ich. 

Andeſſen follte der bedeutungsvollſte Augenblick erſt kommen. Der 
Kreis um Bismarck zerſtreute ſich allmälig; das Geſpräch wurde in 


10 


-Biderfland-Tciflen, damit bie Raceninfincte fe nicht zu gehorſam gegen die] aud 
Dictate St. Petersburgs machen. Aus den — Gd bene ee gegen 1 


„Lasker muß ge⸗ 


ofaunt zu werden und geben Anlaß zu hoh 

war in dieſem Falle er hören. 5 der ein 

Niemand recht an die Moglichkeit des 

Webb ohne allen Pomp an die Ausführung ſeines Vorhabens, zu dem er 
zwar nicht eigens krainirt war, aber durch feinen Körperbau beſonders ge⸗ 
eignet erſcheint. Er iſt mittlerer Größe, von herkuliſcher Stärke und mäßig 
beleibt, was ihn in den Stand ſetzt, dem Einfluß der Kälte ſo lange zu 
widerſtehen. Er ſchwimmt nicht ſchnell und nie auf der Seite. Bei ſeiner 
Schwimmfabrt über den Canal machte er alen Bewegungen in der 
Minute. Er ſtärkte ſich unterwegs öfters mit altem Bier, Fleiſchbrühe und 
m letzten Augenblicke drohte noch Mißlingen. Seine Kraft war 
ehen, doch gelang es ihm, 


Brandy. 
nahezu erſchöpft und die See begann hoch zu 
binter einem Schiffe herſchwimmend, das die Wogen für ihn glättete, dem 
Ufer ſo nahe zu kommen, daß er feſten Grund fand. Von da wurde er 
an's Land gefübrt, wo ein Wagen ihn erwartete. Nach der Ankunft im 
Hotel brachte eine tüchtige Reibung Wärme in ſeine erſtarrten Glieder zurück 
und bald fiel er in einen langen Schlaf, aus dem er geſund und friſch er⸗ 
wachte. — Die Bewunderung der Engländer für Kraftſtücke iſt bekannt, und 
fo kann es nicht fehlen, daß Capitän Webb eine Zeit lang als eine Art 
W Heros gefeiert wird. Bereits wird zu einem Ehrengeſchenk für ihn 
geſammelt. 

[Fleiſchpreiſe.] Die zunehmende Vertheuerung der Fleiſchpreiſe, welche 
durch die ſtrenge Anwendung der Maßregeln gegen Einſchleppung von Vieh⸗ 
krankheiten noch beſchleunigt wird, hat neuerdings zu Verſuchen angeregt, 
lebende Thiere aus Amerika einzuführen. Dieſer Tage fand hier ein Meeting 
zur Gründung einer Geſellſchaft ſtatt, die ſich mit der Einſubr von Rind⸗ 
vieh und Pferden aus Texas befaſſen und dadurch nicht nur die Fleiſck⸗ 
preiſe bedeutend herabdrücken. ſondern auch anſehnlichen Gewinn erzielen 
will. Ein Herr Relfe erklärte der Verſammlung ſein Syſtem überſeeiſchen 
Vieh⸗Transports, auf das er ſich ein Patent genommen batte und wies 
nach, daß bei dem Viehpreiſe in Texas, wo jährlich viele Tauſend Stück 
nur der Häute wegen geſchlachtet würden und man das Fleiſch als Dünger 
verwende, und bei den Transportkoſten von nur 7 Lſtr. für je ein Stück die 
Viebeinfuhr von dort einen reichen Gewinn abwerfen müſſe. Der Vorſchlag 
Herrn Relfes fand den Beifall der Verſammlung und entſprechende Reſo⸗ 


lutionen wurden gefaßt. 

Die berühmte Heerde] von kurzhoͤrnigem Rindvieh des Earl of 
Dunmore wurde geſtern in Dunmore Park, Stirlingſhire, in Schottland 
verkauft. Zwei Zuchtſtiere erzielten Preiſe von bez. 3000 und 4400 Guineen 
und der Geſammterlös für 39 Stück betrug 24,000 Guineen. 

(Ausſtellungen.] Der Alexandra⸗Palaſt und der Cryſtallpalaſt über⸗ 
bieten ſich gegenſeitig in Ausſtellungen. In dem erſteren wird Anfangs 
October eine Ausſtellung von Droſchken und Droſchkenpferden, mit Preiſen 
3 bequemſten Fuhrwerke und für die beſtgenährten Thiere, abgehalten 
werden. . 


De 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Auguſt. [Tagesbericht.] 

4% [In Betreff der von der Stadt im Theater zu ver 
anſtaltenden Feſtlichkeit]! iſt nun Seitens des Feſtcomites Alles 
feſtgeſtellt und wird nun wohl das Stadtverordneten⸗Collegium zuſam⸗ 
men berufen werden, um ihm das Programm vorzulegen. Die Haupt⸗ 
grundzüge deſſelben hat die „Breslauer Zeitung“ bereits mitgetheilt, 
es fehlt nur noch die Notiz über das Arrangement für den Zuſchauer⸗ 
Raum des Theaters. Die ganzen Räume des erſten Ranges find für 
Se. Majeſtät den Kaiſer und deſſen Gäfte beſtimmt. Die Parquet⸗ 
logen und Parquet⸗Sitze werden die Magiſtratsmitglieder und Stadt⸗ 
verordneten (von Denen jeder 2 Eintrittsbillets erhält), ſowie die 
Spitzen ſämmtlicher hieſiger Behörden einnehmen. Der zweite, dritte 
Rang ıc. iſt für die Bezirksvorſteher und alle Perſonen beſtimmt, welche 
noch ſtädtiſche Ehrenämter bekleiden. — Während der Feſtlichkeit wird 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Dr. Lewald in der Nähe Sr. Majeſtät ſein, um etwaige Befehle 
entgegenzunehmen. ; ' 
[Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten.] Das Feſt im 
Ständehaufe zu Ehren Sr. Majeſtät des Statferd wird nicht allein 
der ähnlichen großen Feſtfeier im Jahre 1861 an Pracht und Ele⸗ 
ganz nichts nachgeben, ſondern daſſelbe auch noch in mancher Be⸗ 
ziehung übertreffen. Die Anzahl der Feſtgenoſſen zunächft dürfte dieſes 
Mal noch viel größer als damals fein, und es hat deshalb darauf 
Bedacht genommen werden mülſen, die Feſtlocalitäten durch Hinzu: 
nahme der Vorgärten des Ständehauſes, wie ſchon kurz gemeldet, zu 
vergroͤßern. Vor Allem iſt die erfreuliche Thatſache hervorzuheben, 
daß jetzt nicht mehr die Möglichkeit ausgeſchloſſen iſt, auch Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin bei dem Ständefeſt anweſend zu ſehen. Wie ver⸗ 
lautet, iſt die Ankunft Allerhöchſt derſelben zwar noch nicht beſtimmt, 
indeß aber mehr als wahrſcheinlich. Es beſtätigt ſich aber unſere 
neuliche Mittheilung, daß weder Se. Majeſtät der Koͤnig von Sachſen, 
noch Se. Königl. Hoheit der Prinz Georg von Sachſen zu den 
Feſtlichkeiten nach Breslau kommen werden. (Letzterer wird nach 
Liegnitz kommen. D. Red.) — Was nun das Ständefeſt ſelbſt 
anbetrifft, ſo werden die großartigſten Vorkehrungen getroffen, um die 
Feſtlocalitäten in einen der Hohen Beſucher würdigen Schmuck zu 


heiteren, ungezwungenen Gruppen, wie ſie gerade der Zufall bildete, 
weiter geführt. N 

Da ſchoß der Gedanke durch meinen Kopf: Müller, Du kannſt 
jetzt einen Staatsſtreich machen! f 

„Schmalbauch“, ſagte ich daher, „was meinten Sie dazu, wenn 
ich jetzt einen Staatsſtreich machte?“ 

„Schießen Sie los“, ermunterte mich der Kreisrichter. „Wie 
meinen Sie das!“ 

„Schmalbauch, Schmalbauch, ich weiß, Sie lieben das Früßſtücken 
leidenſchaftlich. Frühſtücken Sie bei mir. ſo lange Sie in Berlin ſind, 
aber — — ſtellen Sie mich jetzt dem Fürſten Bismarck vor!“ 

„Meinetwegen, wenn Sie weiter nichts wünſchen. Ich habe zwar“, 
witzelte der Boshafte, „in meinem Leben noch nie fo wenig „vorge⸗ 
ſtellt“, indeſſen, man kann ja auch einmal ſich beſcheiden. Alſo kom⸗ 
men Ste.“ \ 

Ich geſtehe offen, das Herz ſchlug mir jetzt höher. Aber als 
intelligenter Staatöbürger machte ich mir ſofort die weltgeſchichtliche 
Bedeutſamkeit des Augenblicks klar. Ich ſtand hier nicht als einfacher 
Gottfried Heinrich Müller, berliner Hauswirth und Particulier, ſondern 
als diätenloſer Reichstagsabgeordneter, und die Zukunft des ganzen 
Parlamentarismus hing davon ab, daß ich mich jetzt nicht von einer 
mädchenhaften Schüchternheit beherrſchen ließ, ſondern das Herz auf 
dem rechten Fleck zeigte. 

„Erlauben, Durchlaucht“, begann Schmalbauch, nachdem er mich 
dem Fürſten zugeführt hatte, „daß ich Ihnen hier einen Freund und 
Collegen vorſtelle. Es iſt Herr Müller.“ 

„Müller, Müller?“ antwortete der Fürſt. „Wenn ich nicht irre, 
muß ich dieſen Namen ſchon irgendwo geleſen haben.“ 

„Er iſt allerdings in meiner Familie nicht ſelten.“ 

„Welcher Fraction gehören Sie an?“ 

„Durchlaucht, ich bin Altkatholik, gehe mit Schulte durch Dick und 
Dünn und laſſe mich in meinen Mußeſtunden vom Papſt mitunter 
excommunieiren.“ N f 

Hier lächelte Bismarck. Schmalbauch wurde etwas bleich und zupfte 
mich am Rockzipfel. f f 

„Jedenfalls alſo“, entgegnete der Fürſt, „werden Sie uns wacker 
im Kampf mit den Schwarzen unterſtützen?“ 

„Durchlaucht, ich bin eigentlich im Kampf mit den Weißen beſſet 


Erſolges a ee mache | 5 Gas vorgeſehen. 


portal geſchieht. Der Straßenzug von der Schweidnitzerſtraße über 


if bereits eine brillante Illumination dee 
Bekanntlich erfolgt die Auffahrt vom Exerclerplaße 
her, während die Abfahrt in der Graupenſtraße durch das Vorder⸗ 


den Exerclerplatz iſt daher in aller Eile mit granitenen Steinen be 
legt worden. Im Laufe der nächſten Tage wird vieſe Pflafterung 
wohl bis an die Ecke der Wallſtraße vollendet ſein. — Zwiſchen den 
beiden neu zu errichtenden Erftiſchungszelten im Vorgarten fahren die 
Wagen in das Feſtlocal hinein. Die große Haupttreppe, ſowle der 
Vorplatz wird mit Teppichen belegt und durch Blumen und Blatt⸗ 
pflanzen in einen Garten verwandelt ſein. Auf dem Balcon ſollen 
zwei Landwehrkreuze und der preußiſche Adler in Gasflammen bril⸗ 
liren und bei der Einfahrt werden Sr. Majeftät außerdem zwei mäch⸗ 
tige Gasſterne im Hauſe ſelbſt, ſowie vom Hofe her entgegenflammen. 
Sämmtliche Räumlichkeiten und namentlich der große Feſtſaal werden 
koſtbar drapirt und verziert. Jedes der ſechs für die Aufnahme der 
Säfte beſtimmten Zimmer wird mit einem einzigen, den ganzen 
Raum ausfüllenden Teppiche belegt. Der große Saal, in welchem 
getanzt werden ſoll, und deſſen Parquet daher neu gebohnert wird, 
dürfte in wahrhaft feenhafter Beleuchtung ſtrahlen und in einem foͤrm⸗ 
lichen Meere von Licht ſchwimmen, da außer den drei großen Gas⸗ 
kronleuchtern noch eine Anzahl 15= und mehrarmiger neu aufgeſtellter 
Candelaber mit Kerzen den blendendſten Glanz ausſtrahlen werden. 
In dieſem Saale, wo bekanntlich die Bilder Ihrer hochſeligen Majſe⸗ 
ſtäten der Könige Friedrich Wilhelm III. und Friedrich Wilhelm IV., 
ſowie Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm prangen, wird auf der 
ſchmalen Seite ein Podium errichtet, mit Teppichen belegt und mit 
Seſſeln für Se. Majeſſät den Kaiſer und für die übrigen Allerhöchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften verſehen. Darüber wird ſich ein Thron⸗ 
himmel wölben. Die Decorirung und Ausſchmückung der Feſträume 
iſt dem Hoftapezier Bernard aus Berlin übertragen. Derſelbe 
trifft mit einem Heer von Gehilfen am Dinstag früh hier ein 
und wird dann ſofort an ſein kunſtvolles Werk gehen. 
Es läßt ſich erwarten, daß etwas Außerordentliches von ihm geſchaffen 
wird. Die prachtvollen koſtbaren Teppiche, welche zur Ausſchmückung 
der Zimmer dienen ſollen, ſind bereits aus Berlin eingetroffen. — 
Auf die Anzahl der Theilnehmer wird es ankommen, ob nicht auch 
noch Zimmer im 2. Stock des Ständehauſes zu Feſtlocalitäten werden 
hergerichtet werden müſſen. Obgleich die Einladungen vom Feftcomite 
bereits ergangen find, fo läßt ſich doch die Zahl der Feſtgenoſſen auch 
nicht einmal annähernd beſtimmen, da die bezüglichen Abſageſchreiben 
erſt abgewartet werden müſſen. Man glaubt indeß auf 1200 Per⸗ 
ſonen rechnen zu können. Natürlich wird, entſprechend der Bedeu⸗ 
tung des Feſtes, auch in den Toiletten der Damen ein fabelhafter 
Glanz entfaltet werden. Paris, Lyon, ja ſelbſt London werden nach 
dieſer Seite hin in Anſpruch genommen. — Die Tafelmuſik und 
bezw. die Ballmuſik wird von der Kapelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗ 
Regiments Kr. 11 und der Bilſe'ſchen Kapelle ausgeführt werden. 
Für Se. Majeſtät den Kaiſer und das Allerhöchſte Gefolge wird das 
Souper im großen Balkonſaal aufgetragen. Das Menn beſteht aus 
warmen Speiſen. Die Weine liefert Chriſtian Hanſen, während die 
Bewirthung der Feflgenoffen mit kalter Küche bekanntlich dem könig? 
lichen Hoftracteur Wiczorek anvertraut iſt. Letzterer ſteht auch der 
würzigen Bierquelle vor, welche in dem großen 187 langen und 30 
tiefen, mit Dachpappe zum Schutze vor Regen gedeckten Zelte, das 
in dem vom Stadtgraben gegenüberliegenden Vorgarten des Ständer 
hauſes hergeſtelll wird, für die cerevisdurſtigen Gäſte friſch vom Eiſe 
fließen ſoll. Die beiden Etfriſchungszelte rechts und links von der 
Haupteinfahrt in das Feſtlocal werden nur mit Leinewand gedeckt 
Alle drei Zelte, vom Zimmermeiſter Baum aufgeſtellt, werden gedielt, 
mit Gas beleuchtet und mit elegantem Mobiliar ausgeſtattet. Auch 
ein äußerlicher Schmuck von Fahnen ꝛc. wird ihnen nicht fehlen. Der 
Lichthof des Ständehauſes wird neu gepflaſtert, auch im Hofe recht 
eine eigene große Garderobe erbaut. Die Altane gegenüber der Börſe 
über dem Verbindungsgange wird in eine Abwaſchküche umgewandelt, 
um die erforderliche ſchnelle Verbindung mit den Feſtlocalitäten herbei- 
zuführen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bei der Ausſchmückung de! 
ſelben auch Blumen und blühende Sträucher eine finnige und reichlich 
Verwendung finden werden. Die Nachfrage nach Blumen aus Anh 
der bevorſtehenden Feſtlichkeiten iſt überhaupt ſchon ſo lebhaft, daß det 
Bedarf kaum aus Breslau und Umgegend gedeckt werden wird. Grö 
Städte und namentlich Berlin werden aushelfen müſſen. — Geſtern 
hat wieder eine Sitzung des Feſtcomite's ſtattgefunden. 

— d. [Zur Anweſenheit des Kaiſers.] Wie wir auß 
zuverläſſiger Quelle erfahren, wird Herr Oberbürgermeiſter v. Forcken be 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— 


eingeſchult“, war meine Erwiderung, denn die Schattengeſtalten Clan 
ſing's und Pickenbach's fliegen plötzlich geſpenſtergleich vor mir auf 
Schmalbauch wurde noch bleicher. Bismarck indeſſen ſchien das Bon 
mot nicht zu würdigen und fuhr ruhig fort: * 

„Wir haben in der Bekämpfung der pfäffiihen Anmaßung kein 
leichte Arbeit. Es iſt eine wahre Danaidenmühe.“ 

„Es if“, verſetzte ich nicht ohne Pathos, „es iſt der wahre Stell 
des Syndicus.“ 

Hier wurde Schmalbauch am bleichſten, ich weiß noch heute nich 
warum, denn Bismarck lachte laut auf und indem er mir di 
Hand ſchüttelte, ſagte er: 

„Ich hoffe, lieber Herr Müller, Sie geben mir hier noch öfter d 
Ehre. Und Sie geſtatten wohl, daß ich mich ſtets an Sie wende 
wenn ich Veranlaſſung finde, meine mythologiſchen Kenntniſſe zu 
gänzen?“ 

„Mit Vergnügen, Durchlaucht“, ſagte ich natürlich und wurde nus 
vom Fürſten in Gnaden entlaſſen. 

Selbſtverſtändlich, Herr Redacteur, hatte von dieſem Moment a 
die Unterhaltung der Anderen jeden Reiz für mich verloren. Ich ſuchte 
ſchleunigſt das Weite, drückte dem Dieuer noch einen öſterreichiſchen 
Sülbergulden, der bei mir im Geldſchrank bereits Grünſpan angeſef 
hatte, als Trinkgeld in die Hand, und nahm Schmalbauch mit — 
den Weg. Draußen fragte ich ihn, ob ich mir etwa Bismarck geg 
über eine Blöße gegeben hätte? 

„Blöße gegeben?“ antwortete er. 


„Bewahre. Sie haben a 


dings etwas Unſinn geſchwatzt, aber das ſchadet nichts, das paſſict a 
den anſtändigſten Abgeordneten.“ u 
Soll ich noch mehr hinzufügen? Ich kann es nicht. Wie , 


und Leſchkowitz ſtaunten, als ich ihnen am andern Tage fo neben 
das Abenteuer erzählte; wie ſehr ich in der Achtung von Clauſte es 
Pickenbach gestiegen bin, ſeitdem ich mein Geſpräch mit Bismarc eim 
welchen Appetit endlich alle Tage der Kreis richter Schmalbauch Her 
Frühſtück entwickelt — das ſpottet geradezu jeder Beſchrelbung. guet 
Abend bei Bismarck wird in den Annalen der Familie MAN 


geßlich bleiben! Ra; 
Ni hotl Ben, 


* 
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Erſte Beilage zu Nr. 403 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 31. Auguſt 1875. 


Werthe von 45 Mark, und einem Schmiedebrücke Nr. 55 wohnhaften Schneider» 
meiſter 2 Töpfe mit Butter auch im Werthe von 45 Mark aus verſchloſſenen 
Kellerräumen geſtohlen. — Ein 17 Jahr alter Schuhmacherlehrling wurde 
geſtern von ſeinem Werderſtraße Nr. 8 wohnhaften Meiſter mit ein Paar 
Gamaſchen und 3 Stück Stiefeln zur ae an Kunden geſchickt. Auf 
der Biſchofsſtraße angekommen hielt ein Unbekannter den Lehrling mit der 
Bitte an, ob er ihm nicht ARE Entſchädigung von 25 Pfennigen Uhr und 
Portemonnaie aus ſeiner Wohnung Ketzerberg Nr. 21 holen wolle, während 
er die Schuhwaren inzwiſchen in einem dortigen Kaffeekeller einlegen könne. 
Der gefällige Burſche ging auf dieſes Anerbieten ein, kehrte aber unver⸗ 
richteter Sache zurück. Leider hatte der freche Betrüger unterdeſſen die ein⸗ 
gelegten Schuhwaaren an ſich genommen, und damit das Weite auf Nimmer⸗ 
wiederſehen geſucht. 


6 [Marktſtandsgeld.] Der nach dem Beſchluß der ſtädliſchen 
Behörden anderweit aufgeſtellte Tarif für die Erhebung der Wochenmarkt⸗ 
ſtandsgelder in der Stadt Breslau iſt ſeitens des Herrn Miniſters des Ju: 
nern vorläufig auf 6 Jahre genebmigt worden. Das ermäßigte Marktſtands⸗ 
geld beträgt hiernach für einen Quadratmeter des vom Feilbietenden ge 
brauchten Raumes, zur Aufitellung von Marktgerätben, agen, Karren, 
Radwern, Schragen, Tiſchen, Kaſten oder Körben oder zur unmittelbaren 
Lagerung von Waaren auf die Dauer des Wochenmarktes pro Tag a) auf 
dem Ringe 15 Pf., b) auf allen übrigen Marktplätzen 8 Pf., und wird täg⸗ 
lich pränumerando an die Erhebungs⸗Beamten entrichtet. Der Wochen: 
markt dauert im Sommer von Morgens 5 Uhr bis Mittags 12 Uhr, im 
Winter dagegen von Morgens 7 Uhr bis Mittags 12 Uhr. Flächen unter 
0,1 Quadratmeter bleiben bei Berechnung des Standgeldes außer Anſatz. 


Die Erhebung nach dieſem Modus erfolgt bereits ſeit 1. Juli c. *. [Belobigung.] Der Formerlehrling H. Sternberg aus 
— p. [Breslauer Fabrikat auf der Kölner Gartenbau⸗Aus⸗ ae 


[8 Liegnitz hat von der königl. Regierung eine öffentliche Belobigung er⸗ 
ſtellung.] Von der Firma M. G. Schott, Matthiasſtraße Nr. 23a, ſind hal ' 186 Fer 
auf der Aulner Gartenbau⸗Ausſtellung ein Kalthaus, der Kuppelbau eines halten, weil er einen eljjährigen Knaben vom Tode des Ecteinkens 
Palmenbauſes, Frübbeelfenſter, Gartenthore ꝛc. ausgeſtellt worden. Eines gerettet hat. 

dieſer Gartenthore 3 vorzugsweiſe die Aufmerkſamkeit des Kronprinzen zw Liegnitz, 29. Augu. [Zur Anwefenheit Sr. Majeftät 


erregt, welcher ſich ſehr anerkennend über die gediegene und kunſtvolle Arbeit 3 Steel 5 8 5 
eder und ſeiner Freude Ausdruck gegeben hat, gerade Schleſien und des Kaiſers.] Die auf die Anweſenheit Sr. Majeftät bezüglichen 
Anordnungen ſcheinen jetzt eine definitive Geſtalt zu erhalten. Die 


ſpeciell Breslau nach dieſer Richtung hin auf der Ausſtellung würdig ber: 
treten zu ſeben. 2 renovirten Zimmer, ſowie ſämmtliche den hohen Herrſchaften zur Ver⸗ 
e eee eee 5 fügung geſtellten Wohnungsräume im koͤniglichen Schloſſe find einer 
biliar erstrecken. Am 1. October findet die Wiedereröffnung durch den neuen ſehr eingehenden Beſichtigung durch den Geh. Hofrat) Dohme unter⸗ 
Pächter, Stadtioch Robert Walter, ſtatt. Zum Ausſchank wird das Oppelner worfen und über deren Ausſtattung und Verwendung die nölbigen 
Bier aus der Piingsbeim ' ſchen Brauerei daſelbſt, welches bereits bier in Anordnungen getroffen worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
gutem Rufe ſtebt, gelangen. Hoffentlich wird das geräumige Local im ber: Se. königl. Hoheit der Kronprinz in einem Stadtquartier untergebracht 
1 bei dargebotenen guten Speiſen ꝛc. wieder die frühere | werden; Ihre koͤnigl. Hoheit die Ktonvprinzeſſin bingezen wird im 
+ [Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn-⸗Verwaltung! bat von den linken Flügel des Schloſſes diejenigen Räumlichkeiten bewohnen, welche 
33 Bewerbern, welche ſich zur Pachtung der Reſtauration des Ceatraldahn⸗ dem Minutoliſchen Muſeum leihweiſe zur Verfügung ſtanden. Die 
bofes gemeldet haben, dieſelbe dem bisbetigen Küchenchef im Gaſthof „zur] Moͤblirung dieſer Piecen iſt bereits von Berlin aus geſchehen; vor⸗ 


goldenen Gans“ Herrn Paul Nicolai übergeben, welcher die dortigen neu⸗ ' for⸗ 
renovirten Reſtaurationslokalitäten ſchon zum 1. October übernehmen wird. ap auch — Ne hg = En 8 
* Perſonalien.] Es wurde beſlätigt die Wahl des Kammerers lichen Arrangement für die kaiſerliche Küche zu treffen. Die 


Schlaffke zu Herruſtadt zum Kämmerer der Stadt Lüden, die Wahl des] Parterre des vorderen Schloßhofes gelegenen Bureaus der Panthener 
Partikuliers Peisker zu Schmiedeberg zum unbeſoldeten Rathsberrn, die Forſtkaſſe find für die Placirung der kaiſerlichen Silberkammer aus: 
ee — Paß bis 1 385 Geldner in Gießmannsdorf, Kreis erſehen. Zu dem großen Diner, welches der Kaiſer giebt, find nicht 
unzlau, zum Paſtor in Beuthen a. O. 3 12 

Ernannt: Der Obere Poſtdirections⸗Secretär Steffen zum Bezirks⸗Poſt⸗ weniger als 486 Einladungen ergangen. Im Hinblick auf die große 
Inſpector und der Poſtſecretär Böer zum Ober⸗Poſtidirections⸗Secretär in Anzahl Geladener gab man ſich der Befürchtung hin, daß der dafür 
Liegnitz. Der Poſtamts⸗Aſſiſtent Stange in Sprottau zum Poitfecretär. — in Ausſicht genommene „Schloßſaal“ räumlich nicht ausreichen werde 
einem lebhaften dreifachen Hoch auf den erbabenen Beherrſcher unſeres Verfetzt. Die Poſtſecretäre Jäckel von Freiſtadt i. Schl. nach Neufalz a. O. und ging demgemäß mit der Abſicht um, die beiden Schießhausſäle 
Staates und des deutſchen Reiches, in welches alle Erwachſenen freudigjt | und Koruſtewicz von Goldberg i. Schl. nach Görlitz. Der Poſtamts⸗Aſſiſtent für dieſen Zweck in Anſpruch zu nehmen. Die thatſächliche Ausfüh⸗ 


einſümmten, wurde von den Schülern das alte Preußenlied geſungen, worauf | Lindner von Görlitz nach Freiſtadt i. Schl. — Freiwillig ausgeſchieden: } ; 
der Spielplatz zu fröblicher Beendigung des Tages Geenen i Auc Der Poſtamts- Afſiſtent Jeatſch in Nebau i. Schl. und der Poſtagent Schöckel]f rung dieſer Idee würde aber einen ſtörenden Einfluß auf die Garten: 


die Rückfahrt ging von Zedlitz aus per Dampfer. Eltern und Schülern wird in Flinsberg. 2 . 8 . feſt⸗Arrangements zur Folge gehabt haben und um dieſe Colliſton zu 
der Tag lange im freundlichſten Andenken bleiben. „F euersgefahr.] In der Deſtillationsfabrik des Ligneurfabritanten vermeiden, hat man von der Benutzung der Schießhausſäle umſomehr 
ur Vorfeier des Sedanfeſtes,] welche am 1. September in Ueberſchar, Oblauerſtraße Nr. 56,57, war borgeftern der dajelbft in Diensten wieder abgeſehen, als genauere Ermittelungen zu dem Ergebniß ger 


H. [8 . 
Vill 0 g 1 N ſtehende Diſtellateur K. mit Kochen don Zucker beſchäftigt, welchen er in ein 8 
9 A AR 88 a BR ont, leeres Spiritusfaß aus dem Keſſel ablaſſen wollte. Ehe er jedoch dieſe Vor⸗ führt haben, daß der Schloßſaal genügenden Raum für die Aufnahme 
gleitung erfolgen und die Abſahrt der lezten Tour von Zedliz auf 11 Upr | richrang ausfübrte lewötete er mit einem Lichte an das Spundloch des Faſſes, | Der Dinirenden bietet. Die von Ihrer Zeitung bereits gemeldete Ver⸗ 
Abends feftgefegt iſt. um ſich von der Leere deſſelben zu überzeugen. Hierbei exolodirte jedoch das legung des Gartenfeſtes findet daher nicht ftatt, daſſelbe bleibt alſo — 


„Ueber ſtandesamtliche Eheschließungen und kirch⸗ Faß, indem ſich das darın entbaltene Spiritusgas entzündet hatte. Leider] wie urſprünglich beſtimmt — auf Montag, den 13. September feſt⸗ 


liche Trauungen im II. Quartal 1875.] Nach dem Stande 
der Ehepaare iſt das Verhältniß der kirchlichen Einſegnungen zu den 
ſtandesamtlichen Eheſchließungen folgendes: 1) bei rein evangeliſchen 
Ehen von Gutsbeſitzern, Rentiers, Penſionären, Aerzten, Lehrern, Be⸗ 
amten und Offizieren wurden 13 kirchlich eingeſegnet, 8 nicht; bei 
Miſchehen dieſer Stände: 6 kirchlich eingeſegnet, 9 nicht. 2) Bei rein 
ev. Ehen von Unterbeamten und Unteroffizieren 5 kirchl. eingeſ., 10 nicht; 
bei Miſchehen aus dieſen Ständen 8 kirchl. eingeſ., 3 nicht. 3) Bei 


9 (Fortiegung.) 
eranlaffung nehmen, Se. Majeſtät den Kaiſer bei feiner Anweſenheit 
hierſelbſt zu erſuchen, das Kriegerdenkmal auf dem Kaiſerin Auguſta⸗ 
Platz in Augenſchein zu nehmen. Uebrigens hat genannter Platz 
durch die Aufſtellung von 4 prächtigen Gascandelabern, welche in ihrer 
orm mit dem Denkmal correſpondiren, eine neue Zierde erhalten. 
[Zum Empfang des Kaiſers.] Wie uns mitgetheilt worden iſt, 
dat die königl. Commandantur die wohlwollende Fürſorge getroffen, daß die 
enſter in der Kaſerne des Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 von den 
ziers⸗Dämen, Frauen der Militärbeamten, der Feldwebel und Unter: 
offiziere, ſowie deren Angehörigen bei dem Einzuge des Kaiſers benutzt wer⸗ 
en können. Mit der Vertheilung der Karten auf Namen iſt der Oberſt⸗ 
ieutenant und Bezirks⸗Commandeur v. Donat beauftragt worden und 
können dieſelben dom 4. September c. im Landwehr⸗Bureau früh 10 bis 12 
r täglich in Empfang genommen werden. 

Das große Zifferblatt] an der Hauptfront des Ratbbauſes 
wird gegenwärtig einer bollftändigen Renovation unterzogen, indem daſſelbe 
außer einem neuen Oelanſtrich auch eine friſche Vergoldung der Zahlen und 

eiger erhält. Der darauf angebrachte Mond, welcher die einzelnen Mond 

haſen anzeigt, wird ebenfalls neu vergoldet. Auf dem Platze am Rathhauſe 
wird ein Gascandelaber neben der Staupſäule aufgeſtellt, an welchem ein 
ſülberner Neverböre derartig angebracht werden ſoll, daß der Lichtrefler auf 
das erwähnte Zifferblatt geworfen wird, damit auch jeder Vorübergehende 
zur Abend: und Nachtzeit genau ſehen kann, wie ſpät es iſt. 
—p. [Die Königs brücke] erhält gegenwärtig wie ihre Schweſtern, die 
Univerſitäts⸗ und Leſſingbrücke einen bleiweißfarbenen Oelanſtrich. 

Il gür die Wohltbätigkeits-Voritellung im Lobe⸗Theater,] 
die am Sedantag zum Beſten der Kaiſer Wilbelms⸗Stiſtung ſtattſinden foll, 
ift die Aufführung des gegenwärtigen Zugſtückes dieſer Bühne „Gebrüder 
Bod“ in Ausſicht genommen worden. Ein e wird die Bor: 
ſtellung einleiten, der im Intereſſe unſerer wackeren Krieger ein günſtiger 
Kaſſenerfolg zu wünſchen ifi. 5 

=PP= Enden! Die conceſſ. Knabenſchule detz Herrn Inſtituts⸗ 
Vorſtehers C. Winderlich hielt am Ende der vorigen Woche ihren Som⸗ 
merſpaziergang ab. Wir würden deſſelben keine Erwähnung gethan baben, 
wenn mit demſelben nicht eine Vorfeier des Sedantages verbunden 
geweſen wäre. Im feſtlichen Zuge mit Fahnen gingen die Schüler, begleitet 
don den Lehrern und vielen Eltern, von der Biſchofſtraße aus zur Station 
des Dampfers „Germania“, auf dem Schüler und Angebörige nach Zedlitz 
expedirt wurden, worauf der Weg bis Pirſcham zu up zurückgelegt wurde. 
achdem man ſich reſtaurirt hatte, ſtellten ſich die Schüler in Ordnung auf 
und Herr Literat Carlo, Lehrer für freie Vorträge an der Anftalt, hielt 
eine mit vielem Beifall aufgenommene Anſprache an die Schüler. Nach 


nach dem Schießhauſe nehmen. Von einer für dieſen Zweck eigens er- 
bauten Tribüne aus, welche den Blick über den Haag geſtatten wird, 


legend, boßt der Arzt, inſofern das Medchen keine ſchweren inneren Ver⸗ werden die bohen Herrſchaften dem von den Hautboiſten und Tam⸗ 


Arbeitern 15 kirchl. eingeſ., 33 nicht; bei Mischehen 13 Lirchl. eingeſ., rn seitern acht Männer, welche ſich Branntwein berabreiben fädtiſchen Anstalten in Scene geſetzten großen Fackelreigen, ſowie dem 
33 nicht. 6) Bei rein ev. Ehen von Dienern (Haushältern 1.) 18 einer derſelben blieb zurück, welcher nach dem Ausſpeuch der Anderen zu viel daran anſchließenden Feuerwerk beiwohnen und ſchließlich im Saale 
kirchl. einge), 21 nicht; bei Miſchehen 15 kirchl. eingeſ., 14 nicht. Spirituofen zu ſich genommen batte. Der Betreffende batte ſich mit dem des Schießhauſes die von Seiten der Stadt angebotene Erftiſchung 
— 5 Pet acc * 5 Mann und Frau einheimiſch. Bei den 
ben, wo der Eine der Ehegatten von außerhalb, iſt das Verhältniß : u n. 2 
ein weit günfligeres, indem von ſolchen Ehepaaren 62,5 pCt. beg de e e e ee an den Sölden es € ae GeRourßehnngen en ear dn des Hennen ene 
eingeſegnet wurden und nur 37,5 pCt. ſich nicht haben einſegnen geſtorden war. Derſelbe it circa 30 Jabr alt, anſcheinend dem Arbeiter⸗ und fein Gefolge außer der ſehr geräumigen Mittelloge, noch jeſeits 
laſſen. Stellen wir die Reſultate der rein ev. einheimiſchen Ehen mit; ſtande angehörig und mit der Ariegsdentmünze von 1870,71 decorirt. In 2 Logen ſich reſerviren laſſen. Die, die einzelnen Logen von einander 
denen aus dem vorhergehenden Quartale zuſammen, ſo ergeben ſich ber nen ee aan. e „ trennenden Scheidewände werden beſeitigt, um aus den 5 einzelnen 
nachlich günſtigere Verhällniſſe bei a) den Gutsbeſihern, Aerzten,, . [Setbftmorv.] Am 8 eſtrigen Sonnabend Vom nal der t e e Grandloge zu bilden; ſelbſtoerſtändlich wird dieſelbe eine, 

eamten ꝛc. um 18,1 pCt., bei b) den Dienenden um 6,2 pCt., Todtengräber des zsraelitiſcher Küichhofes einen 20 jährigen 5 Mann ihrem ſeltenen Zwecke entſprechende Ausſchmückung erbalten. Das 
O) den Handwerkern um 6;0 pCt. und d) den Arbeitern um 0,8 pCt. daſelbſt an, welcher auf einem Grabeshügel kniete und unter Weinen und Publikum, dem es diesmal — ohne feinem Kunſtſinn nahe treten zu 
Dagegen kirchlich ungünſtigere Verholtniſſe bei a) den Kaufleuten ꝛc.] Schluchzen laut betete. Als der genannte Beamte in der Mittags funde wollen — wohl hauptſächlich um den ſeltenen Genuß zu thun fl, 
um 2,2 pCt., b) den Unterbeamten ꝛc. um 33,4 pCt. — Nach einer I 5 3 Bird Heben a = 3 junge Mann den vielgeliebten Monarchen einmal ſo recht con amore zu ſehen, 
Reviſion der Standesbuchführung durch die vorgeſetzte Behörde wurde bot N eee Ercalen öſterg dort eines; Be 3 lb bee der hat bereits ſämmtliche Plätze mit Beſchlag belegt. Die bei außer⸗ 
eine genauere Gonftatirung der Wohnung als nach der einfachen Haus⸗ Todtengraber einen Schuß fallen, auf welchen er jedoch keinen weiteren Werth gewöhnlichen Gelegenheiten ſich regelmäßig wiederholende Klage, daß 
nummer für unnöthig erklärt und iſt daher die Seitens des Standes- legte, da er det Meinung war, daß derſelbe auf den dortigen Feldern don die Räumlichkeiten unſeres Stadttheaters ſich als nicht ausreichend er⸗ 
beamten auf Veranlaſſung des ſtatiſtiſchen Bureaus bisher geſtellte einem Jäger auf Rebhühner 9 worden ſei. Als der erwähnte Be⸗ weiſen, dürfte diesmal mehr denn je gerechtfertigt erſcheinen. Herr 
tage nach der genaueren Lage der Wohnung jedes der beiden Ehe. ame um 5 Uhr wieder an jenen nab sgdggel vorbeitam, fand er den oben Dr. Blume, der neue Director unfered Stadttheaters, hat für die 
Hütten ſeitdem fortgefallen. Da man übrigens annehmen kann, daß 


i 3 lt am Bode 1 . sie a 2 

eue, ae olenee Tasten Dt e Ka 3 Seleftmdrver Feſtoorſtellunzen ausgezeichnete Kräfte gewonnen. Wir erwähnen Frl. 
ie wenigen zufälligen Fälle, bei denen ein Zuſammenwohnen in dem⸗ eine Kugel in die rechte Schläfegegend durch den Kopf gejagt dale. Der Lina Mayr. Dieſelbe wird in der in Berlin und Wien mit großem 
elben Haufe, aber nicht in derſelben Wohnung ſtattgeſunden hat derbeigerufene Arzt Dr. Simſon konnte nur den Tod des Entjeelien con: | Beifall gegebenen Poſſe: „Durchgegangene Weiber“ und in dem für fie 
(im I. Quartal d. J. nur 7,6 pCt.) in ungefähr derſelben Zahl auch 1 — e 2 Pr ne Iungen beſonders geſchriebenen Schwank: „Eine gebildete Köchin“ Gelegenheit 


ferner ſich ereignen werden, jo kann man für längere Zeit wieder nach | feines Vale 91 i finden, den Reiz ihrer Erſcheinung zu bethätigen; außerdem iſt engagirt 
R f feines Vaters entleibt hatte a : us ; ; 
gleichmäßiger Abſetzung dieſes Betrages, die früheren Ermittelungen| + [Selbfimord.) Auf einer Wieſe zwiſchen Morgenau und Zedlitz Die anmutbige Liebhaberin des Wiener Stadttheaters Frau Haſemann⸗ 
und Combinationen fortſetzen. Gegen das vorhergehende Quartal ift min har N ern han ‚eines dem. 8 EI er ee iſt es daß die Bemühungen der Direction, 
auch in dieſer Beziehung eine Beſſerung eingetreten, da der Procentjag | ande angehörenden ca- abre a aunes vorgefunden. Hierbei trat Frl. Helene Meinhardt⸗Berlin, Frl. Pauline Ulrich⸗Dresden 
der bemertenswerthe Umft „ daß die W e 5 g 

der hen folder Paare, dle vor der Eheſchlahung in einem und dem. Kap. ver Körner dee Gneielten aber über Öreslaucr Teiram bina un aut und, Hern Director debrun für, die Feſoorſelunzen zu gewinnen, 
elben Haufe gewohnt haben, von 54,2 auf 48,4 pCt. geſunken iſt. fi 0 

on den Ehen ſolcher Paare, die vor der Cheſchließung in einem und | weſende Amtsdiener eidlich betätigte. Die Stadt⸗Commune ift daher ver⸗ knüpften Unterhandlungen find im Gange. Nach der ganzen Anlage 
demſelben Haufe wohnten, wurden nur 89 kirchlich eingeſegnet und 2 für das Begräbniß des . zu 0 — Der unbetannte] ſcheint das Feſt ein nach allen Seiten hin recht befriedigendes zu wer⸗ 
184 nicht. Dagegen ſolcher Paace, die vor der Eheſchlleßung in ver: Aftelmürder wa mit derſek em, deſolatem Anzugs betleider, jo daß den; nur die eine Bitte wolle Jupiter in Gnaden uns gewähren — 


lio au icht di Binterlaſſe tv 2 
ſchiedenen Häusern wohnten, wurden 159 kirchlich eingeſegnet und et kladesm erb] Se 2 ae. W. erehelchte Leuiſe Werner ſchoͤnes Wetter. 


132 nicht kirchlich ein d den E a i im Zi i g N e et 
geſegnet. Wir ſehen alſo, daß von den Ehen aus Handsfeld, welche in Dienſten beim Ziegelmeiſter Kühn in der Ender] J Warmhbrunn, 29. . Feld N 2 
a Paare, die vorher in einem Haufe zuſammen gewohnt hatten, ae babe e e ot F Art een. ee dee Ba e 

t ein Drittel kirchlich eingeſegnet wurde, während von den Ehen en # ſchaft wurde ein Arzt ral⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke in Begleitung mehrerer höheren Offiziere 
olcher Paare, die vorher 5 verſchiedenen Häuſern wohnten, über die aus Breslau berbeigeholt, welcher dire Thatsache deſſatigte, Die Wochnerin vom großen Generalſtabe und ſeines Adjutanten Hauptmann d. Burt in 


lfte kirchlich eingeſegnet wurde. — Endlich zeigt eine Tabelle, in] geboren und ſolches in die alte Oder geworfen habe. Die Schuldige wider: | flieg vor dem gräflichen Schloſſe ab. Sein Gefolge, welches aus 30 Gene⸗ 


welcher das Verhältniß der kirchlich eingeſegneten und nicht kirchlichen] Tief jedoch dieſe Ausſage, als ein Schugmann herbeigerufen wurde, und än⸗ ralſtabsoſſizieren böberer Grade, darunter auch ſchwediſchen, würtembergiſchen 


derte ihre Behauptungen dieſem Beamten gegenüber dabin ab, daß fie zu⸗ und ſächſiſchen Militär beſtand, fand ſich, von berſchiedenen Seilen in e 

N in an, 5 1 and, . 0 iten in einzelnen 
übereinſtimmend bei den Männern und Frauen, daß die kirchlichen A das Kind bald nach der at erwürgt und in ein Stuck Leine | Trupps hier anlangend, bis gegen 12 Uhr Mittags vollſtändig ein und war 
= 5 eingewickelt und bis zum folgenden Tage Sonnabend den 21. verſteckt ſowobl per Telegramm an den Herrn Grafen Schaffgotſch, als an den bieſ. 
* gnungen im höheren Alter eines der beiden Ehegatten a nehmen, zu haben, wo fie es am Abend neben dem Wohnbauſe vergraben bätte. Der Ortsvorſtand, ſowie durch den noch am geſtrigen Tage (Sonnabend) perſönlich 
1 m hoͤchſten Alter gänzlich verſchwinden. Auch die ganz jugend: betreffende Beamte ließ ſofort an der bezeichneten Stelle eine Nachgrabung ſerſchienenen Quartiermeiſter für die Unterkunft der betreffenden Offiziere und 
chen Ehen werden nur zu geringem Theile kirchlich eingeſegnet. In vornehmen, bei welcher auch in ver That der kleine Leichnam vorgefunden Mannſchaften nebſt Bereithaltung der benötbigten Stallung für 7 Pferde 

em mittleren Alter der Mä 24 bis 50 b die wurde. Die ſchuldige Kindesmörderin, die noch ſehr krank und leidend iſt, Sorge getragen worden. Nach 12 Uhr ſtattete Se. Excellenz dem : 
kirchlichen ir er ber Männer von Jahren kommen mußte vorläufig auf Anordnung des Arztes ins Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗ unſerm Curorte derwellenden Neftor der deutſchen reſp. pachten 94 b 
mäß inſegnungen in allen einzelnen Altersſtufen faſt ganz gleiche ſchafft werden, wohin auch der Leichnam des Kindes zur gerichtsärztlihen | marſchälle Grafen v. Wrangel einen Beſuch in deſſen Wohnung ab, der 
ig vor, während bei den Frauen ein allmäliges Abnehmen der: | Section gebracht wurde. 8 darüber berzlich erfreut war, zumal der alte Herr bereits Gelegenheit gehabt 
ſelben von dem normalen Helrathsalter (18—24 Jahren) ab, ſtatt⸗ . [Polizeiliches] In Betreff der beiden Ladendiebinnen, welche in hatte, auf feinem Morgenſpaziergange mehrere der andern Herrn Dine 
findet. Nach dieſer ſehr bedeutſamen Wahrnehmun ſcheint man alſo voriger Woche verhaftet wurden, ſind bei weiteren Recherchen und Haus⸗ ei zu begrüßen. Wie man vernimmt wird General⸗Feldmarſchall 

eine kirchliche Mil 8 n ſuchüngen noch 3 Paar Glacéebandſchuhe, 3 Damenſbawls, 1 ſchwarzſeldener d. Molite bis Dinstag bier verweilen. Morgen als am Mont i 
€ wirkung um jo mehr zu umgehen, als die einzelne] Sonnenſchirm, 1 Damaftvede und Caffeeſervietten, ſowie eine Anzahl Winter: derſelbe das bieſige Mılitär-Curhaus in Augenſchein nehm Der ei 
4 von der normalen Form abweicht. Menn alfo ganz jugendliche ſchlafſchuhe vorgefunden worden, zu welchen Gegenſtanden die Eigenthümer] Feldmarſchall hat im gräflichen Schloſſe fein Stonbanartier "Walker vie 
gare oder ganz alte (oder Paare, bei welchen wenigſtens der eine ermittelt werden ſollen. — Einem Neue Taſchenſtraße Nr. 32 wohnbaften Sen Offiſiere in den namhaſteſten biengen Hotels unter t find. 

Theil ganz alt iſt) die kirchliche Einſegnung nicht nachſuchen, ſo ſcheint eiberrn find mittelſt aa eig Einbruch in die Kellerräume 11 Flaſchen Allem Anſchein nach batte der beutige Morgenritt das Anſeben ei 
dies weniger aus Ma 5 ö Steinberger Cabinet, Champagner ꝛc. geſtohlen worden. — Dem Speiſewirth] ſtrategiſchen Excurſion, indeß verlautet über den näheren Zweck einer ſolchen 

8 ngel an kirchlichem Sinne als aus einer gewiſſen Vol ib; i ed 

€ hen vor der Defentfihtiit \ im ksgarten Michaelisſtraße Nr. 13 wurde in der vergangenen Nacht bis jetzt noch nichts. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr find ſammtliche Gene⸗ 
effentlichkeit zu geſchehen. ebenfalls mittelſt gewaliſamen Einbruchs 1 Topf mit eingelegter Butter im! ralſtabsoffiziere mit ihrem berühmten Chef vom Herrn Grafen Ludwig 


ben nach dem Alter des Mannes und der Frau dargeſtellt iſt, 


— 


beim Losſchnelden auf ärtiſchen Grund und Boden fiel, wie der dabei an. reſultatlos geblieben find. Die mit noch anderen Capaettäten ange⸗ 


ormittags traf Se. Excellenz der Gene⸗ 


legte hierauf ein Geſtändniß ab, daß fie am 20. d. Mis. beimlich ein Kind unſerm Badeorte zu Pferde von Hermsdorf u. K. herkommend hier ein und 
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Schaſſgolſch zum Diner eingeladen. Das unverhoffte Erscheinen des groben] EZ 
Se ale bus un O6ntic) belebt, zart ie 
ſich die Mitt nde zu zerſtreuen ; 
R A ke ſckönen um bes 5 Ende 
Miliſchauer bei Teplitz 


BEREITETE 


Kar) 


en. 

ern Badeort außergew lebt, 
bei feinem Eintreffen eine große Menſchenmenge das Schloß, di 
begann. — Touriſten, die in 
ebenden Auguſtmonats vom 
ei ſehr günſtiger Ausſicht die Hoͤhenzüge unſers 
rente bemerkt und ſich dadurch bewogen geſunden Nan ihre 
Reiſeroute noch bis in unſer Gebirge auszudehnen, waren ganz erſtaunt 
über deſſen herrliche längs des Kammes fortwährend wechſelnden großartigen 
Rundſichten und meinten, die Reize unſers Rieſengebirges wären bei der 
reiſeluſtigen Welt im Großen und Ganzen noch viel zu wenig bekannt, ſonſt 
würde dieſer prächtige Bergrücken mit ſeinen auf den Raum von wenigen 
Quadratmeilen von der Natur verſchwenderiſch ausgegoßenen Reize das be: 
liebteſte Reiſeziel für einen weit größeren Fremdenkreis bilden. 


J. P. Glatz, 28. Auguſt [Geiftlihe Amtsbräüderlichkeit.] 
Vorgeſtern wurde bier die Leiche des am 22. dieſes Monats verſtor⸗ 
benen Curatus Seifert feierlich beerdigt. Dem Sarge voran ſchritten 
über 30 katholiſche Geiſtliche. Allgemein aber fiel es auf, daß dem Zuge 
auch nicht ein einziger evangeliſcher Geiſtlicher ſich angeſchloſſen batte. 
Der Verſtorbene hat 34 Jahre lang mit vielem Eifer und großer Pünktlich⸗ 
keit fein geiſtliches Amt an der hieſigen Minoritenkirche verwaltet und ſich 
durch feine bumane Geſinnung die Liebe und Hochachtung nicht nur der ka⸗ 
tholiſchen, ſondern auch der proteſtantiſchen Bewohnerſchaft der Stadt 
Glatz erworben 

D. Frankenſtein, 29. Auguſt. [Zur Tageschronik]! Am 27. d. M. 
verunglückte auf der Straße von Nimotſch nach bier ein Pulverwagen durch 
Umfallen, wobei mebrere Faſſer aufſprangen und deren Inhalt zerſtreut 
wurde — In der Nacht vom 26. zum 27. wurde bier ein mächtiges Feuer 
nach Nordoſt beobachtet. Nach eingegangenen Nachrickten hat daſſelbe ein 
großes Gut zu Rothſchloß bei Nimptſch reſp. Karzen vernichtet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 30 Auguſt. [Von der Börfe) Die heutige Boͤrſe 
eröffnete in matter Stimmung, Creditactien nahmen die Hauptthätigkeit 
der Börſe in Anſpruch und nachdem ſie per September 363 eingeſetzt hatten, 
erfuhren ſie durch forcirte Verkäufe einen Rückgang bis auf 361, um ſich 
nach Eintreffen der Notirungen von der Wiener Frühbörſe ſchnell zu erholen 
und über den Anfangscours in recht feſter Stimmung zu ſchließen. Das 
Geſchäft in Lombarden und Franzoſen war wenig belangreich, Laura⸗ 
Actien ſehr feſt und höher; das Leihgeld für Caſſaſtücke ſtellte ſich heute 
auf 1 pCt. Die Liquidation iſt als beendet zu betrachten. Ru mänier feſt 
und beſſer bezahlt; mit 26% einſetzend, hob ſich der Cours derſelben auf 27%. 
Banken, Bahnen unverändert ſtill; für Immobilien⸗Actien war 
viel Frage vorherrſchend, in Folge Mangels an Offerten war das Geſchäft 
auch in dieſem Effect nicht erheblich. Fonds und Prioritäten ſtill, 
Valuten eine Kleinigkeit rückgängig. 


Breslau, 30. Auguſt. Se ProductensDörfen:Deri ct.) 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gr — — Ctr., pr. Auguſt 157,50 Mark 
bezahlt, Auguſt⸗September — —, September⸗October 156—7 Mark bezahlt, 
October⸗November 157.50 — 8,50 Mark bezahlt, November⸗December 159—161 
Mark bezahlt, April⸗Mai —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. laufenden Monat 201 Mark 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 200 Mark bezahlt, October⸗ 
November —, November⸗December 209 Mark bezahlt und Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 160 Marl 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 153,50 Mark bezahlt, October⸗ 
November 154 Mark Go., November⸗December 154,50 Gd., April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Aae get. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) jet, gek. — — Ctr., loco 59 Mark Br., pr. 
Auguſt 58,50 Mark Br., Auguſt⸗September 58,50 Mark Br., September⸗ 
October 58,50 Mark Br., 58 Mark Gd., October⸗November 60 Mark Br. 
59,50 Mark Go., November⸗December 61 Mark Br., December⸗Januar 61,50 
Mark Br., April⸗Mai 62,50 Mark bezahlt, 63 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100%) feſt, get. 5000 Liter, loco 53,20 Mark 
bezahlt u. Br., 53 Gd., pr. Auguſt 53,20 —30 Mark 2 und Br., Auguſt⸗ 
September 53 Mark Br., September⸗October 52,90—53 - 52,70 Mark bezahlt, 
Sctober⸗November 53 Mark bezahlt und Gd., November⸗December 53 Mark 
dezahlt und Gd., December⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 


54,50 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 48,74 Mark Br., 48,56 Gd. 
Zink feſt. Die Börfen-Commirfion. 
[Getreide-Ein- und Ausgang auf Station Breslau der Oberfchle- 

. Eiſenbahn.] In der Se dom 22. bis 28. Auguſt find auf Station 

reslau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eingegangen: Weizen 483,566 Klgr. 
Roggen 865615 Klgr., Gerſte 160328 Klgr., Hafer 232,193 Klgr., Mais 
. Ke Oelſaaten 587,765 Klgr., Hülſenfrüchte 78,982 Klgr., Summa 

6, r. 

Nbgelandt: Weizen 110,977 Klgr., Roggen 607,647 Klgr., Gerſte 24,550 
Klgr., Hafer 15,240 Klgr., Mais 34,929 Klgr., Oelſaaten 50,002 Klgr., Hül⸗ 
ſenfrüchte 10,278 Klgr. Summa 853,623 Klar. 


Zuckerberichte.] Halle, 27. Auguſt. Die umgeſetzten 200,000 Kilo 
beſtehen größtentheils aus Nachproducten, welche noch letzte Preiſe bedangen. 
Raffinirter Zucker. Sowohl Brote wie gemablene Zucker, von welchen letzte⸗ 
ren es namentlich in mittleren Qualitäten an genügendem Angebot fehlt, 
wurden für das laufende I 8 zu vollen letzten Preiſen gehandelt, 
Umſatz: 23,000 Brote und 130,000 Kilo 1 5 a Notirungen: Rob: 
zucker. Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenkmann bier, per 1 
Kilo incl. Faß je nach Farbe und Korn. Kryſtallzucker, über 98 —, Ge: 
ſchleud. I. Prod. 95 % —, dio. 94 ‚dio. 93 % —, do. 92 % —, do. 
91 * —. Nachproducte 91—88 % 62-51 M. Raffinirter Zucker bei Bo: 
ſten aus erſter Hand p 100 Kilo. Raffinade I. excl. 8555 90,00 M., Raffi⸗ 
nade II. do. 88,50, Melis I. do. 87.50, Melis II. do. 86—85, 1 l. Raf⸗ 
finade incl. Faß 90—87, gemahl. Melis I. do. 85—83, gemahl. Melis II. 


gebiete Zweiganſtalten zu errichten. Die Verwaltung wird von dieſem Rechte 
auch für Baiern Gebrauch machen und zunächſt in Baiern vier Zweigan⸗ 
ſtalten etabliren. 


Wiener⸗Neuſtädter Maſchinenfabrik⸗Aktiengeſellſchaft.] Die con⸗ 
nine Verſammlung dieſer Geſellſchaft wird Anfangs Leſer wage ſtati⸗ 
finden. Die Regierung hat ihre Delegirten in die Verwaltung noch nicht 
namhaft gemacht, die Creditanſtalt delegirt Director Ratzker, außerdem wer⸗ 
den ſich die Herren v Frei, Ritter v. Friedau, Chaudofr und Sigl im Ver⸗ 
waltungsrathe befinden. Vorerſt wurden aus der Fabrik 900 Arbeiter — 
die Hälſte der darip Beſchäftigten — entlaſſen. 


00 | cent. Türten 35, 25. 
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' Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 30. Auguſt, 12 Uhr 40 Minuten. 
das Gerücht, die Semeſtralbilanz der Credit⸗Anſtalt weiſe trotz der 
Abſchreibungen ein Reinergebniß von 5/1 Procent auf. 
Agram, 30. Aug. Die von dem Landtag angenommene Adreſſe 


drückt Sorge wegen der in der nächſten Nachbarſchaft ausgebrochenen] N 
Ereigniſſe aus; jedoch werde die Sorge gemildert durch das lebhafte] No 
Vertrauen in die ritterliche Großmuth des Kaiſers und durch die ſchon u 


gewonnene Ueberzeugung, daß die gemeinſame Regierung mit feſter 
Hand und mit Hülfe ihrer mächtigen Verbündeten die hoͤchſten In⸗ 
tereſſen der Menſchheit wahrt und beſtrebt iſt, der Monarchie und 
allen übrigen Culturſtaaten Europas den beſtändigen Frieden zu 
ſichern. 

Agram, 30. Auguſt. Landtagsſitzung. Durch einen Antrag, auf 
Unterſtützung der Inſurgenten veranlaßt, erklärt der bekannte Abge⸗ 
ordnete Makanec von der Nationalpartei, fein Mandat nieder: 
zulegen. Nach Vornahme der Wahl der Croaten⸗Vertreter für den 
ungariſchen Reichstag wird die erſte Landtagsſeſſion geſchloſſen. 

Paris, 30. Auguſt. Wie ſich „Havas“ aus Konſtantinopel vom 
29. d. melden läßt, hätten 3000 bis 4000 Türken die Grenze über⸗ 
ſchritten und lagerten bei Nowi; fie beherrſchen die Telegraphenlinien. 


Mehrere ſerbiſche Haufen find bemüht, die Erhebung in Bulgarien und 52 


im Balkan herbeizuführen. 

Rom, 30. Auguſt. Die ſicillaniſche Enquete⸗Commiſſion hat ſich 
conſtituirt und ernannte Borſani zum Präfidenten, Pater Noſtro 
zum Vice⸗Präſtdenten, Dereſare zum Secretair. Es wird verſichert, 
Prinz Carignan begiebt ſich nach Florenz anläßlich der hundertjährigen 
Michael⸗Angelo⸗Feier. Die „Nazione“ meldet: Nachrichten aus Ca⸗ 
prera zufolge verſchlimmerte ſich der Geſundheitszuſtand Garibaldis 
infolge der anſtrengenden Arbeiten bedeutend. 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. Selim Paſcha if mit drei Ba⸗ 
taillonen über Kleck in Moſtar eingetroffen, ohne Widerſtand von den 
Inſurgenten zu finden. 

Naguſa, 30. Auguſt. Der Montenegriniſche Senatspräſident und 
Adjutant des Fürſten von Montenegro ſind hier eingetroffen, behufs 
der Conferenz mit dem ruſſiſchen General⸗Conſul. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 30. Auguſt. Eine Bekanntmachung des Auſſichtsraths 
und Ausſchuſſes der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft beſagt, daß man 
die an die Sanctionirung des mit der rumäniſchen Regierung ge: 
troffenen Abkommens geknüpfte Bedingung, wonach ein Theil der 
rumäniſchen Bahnen an die rumäniſche Regierung abzutreten iſt, nicht 
annehmen konnte. Deshalb beſchloß man, die Durchführung des ge⸗ 
troffenen Abkommens wiederholt bei der rumäniſchen Regierung zu 
beantragen. Das deutſche auswärtige Amt ſei um Unterſtützung dieſes 
Schrittes erſucht. 

Wien, 30. Auguſt. Das „Correſpondenzbureau“ meldet als be⸗ 
ſtimmt aus Raguſa vom heutigen Datum: Tauſend Mann über Lin⸗ 
binje kommenden türkiſchen Truppen iſt es gelungen, geſtern Abend 
ohne einen Schuß abzugeben, in Trebinje einzurücken. Die „Poli⸗ 
tiſche Correſpondenz“ meldet, ſtatt des bisher deſignirten franzöſiſchen 
Delegirten zur Conſularcommiſſion in der Herzegowina, Devienne, iſt 
der ehemalige franzöſiſche Viceconſul in Albanien, Dozon, zum Dele⸗ 
girten ernannt worden. Vieſelbe bezeichnet in längerer Darſtellung 
der montenegrinifchen Politik als erwieſen, daß Montenegro mit der 
Pforte verhandelt, um gegen Conceſſionen territorialer Natur ſich zu 
weiterer Neutralität in der Herzegowina⸗Frage zu verpflichten. 

Wien, 30. Auguſt. Deak erklärte ſeine Wiederwahl in den Land⸗ 
tag anzunehmen, da ſein Zuſtand ſich erheblich gebeſſert, ſo daß er den 
Arbeiten, wenngleich unterbrochen, beiwohnen kann. Der Agramer 
Landtag wählte 34 Delegirte nach Peſt, darunter 14 neue; er wird 
aufgelöſt, wenn er weiter auswärtige Politik treibt und türkenfeindliche 
Demonſtrationen macht; Makanec legte fein Mandat nieder, weil die 
Adreſſe vor ihrer Annahme ſehr abgeſchwächt wurde. Die Pforte 
ſammelt große Streitkräfte bei Novihazar zum Schutz der Päſſe. Die 
Agitation in Bosnien und Motenegro iſt ſteigend. 

(Tel. Priv. Dep. der Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Eredit- 
Actien 364, 50. 1860er Looſe 118, 50. Staatsbahn 483, 50. mbarden 
172, 50. Italiener 72, —. 85er Amerikaner 100, 10 Rumanen 27, 50. Spree 
Disconto⸗Commandit 151, 75. Laurahütte 90, 50. 
Dortmunder Union 14. 25. Kröln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92. —. Mheiniſche 
110, —. Bergiſch⸗Markiſche 81, —. Galizier 98, 75. Reichsbank —, —. 


— Schwach. 

Weizen (gelber): Auguſt 211 —, Sept.⸗Octbr. 211, —. Roggen: Auguſt 
161. —, Septbr.⸗Octbr 159, — Rüböl: Septbr.⸗Octbr. 59,70, Oct.⸗Nopbr. 
60, 70. Spiritus: win 55, 30, Sept⸗Oetbr. 55 20, 


do. 8077, Farin weiß do. 74—69, Farin blond do. 74—69, Farin gelb“ Berlin, 30. Au Schluß⸗Courſe.] Stil. 
. 74- 5 i — { 00—7 \ rte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 

N. 5 8 Raff Sprup incl. Tonne —, Melaſſe excl. Tonne 8, 80 n aber 205 1555 x „Cat 85 80 28 
Braunſchweig, 28. Auguſt. Das Geſchäft erſtreckte ſich auch in dieſer Eredu⸗Actien * Br ae. —, — =? 
Woche nur auf Nachproducte, von denen zu etwa letzten Preiſen ca. 6000 Beh, Staatsbahn 15 2 er 50 5 RN 45 7 15 5 
Ctr. gehandelt wurden. Raff. Zucker. Das Geſchäft nahm in dieſer Woche Ar W ee 96. Zi ee SE Wien tu ſenbahnb. 181 20 181.15 
u untenſtehenden Notirungen einen befriedigenden Verlauf. Die beutigen Schleſ. Bankverein 71, 25 72 Wien 1 1 8 0 

Dolicangen find: Für Raffınade 45—44,50, fl. Melis 43,50, f. do. 43,25 —43, Brest. Discontopant T ven net * 179, 
mf. do. 42,75, ord. do. 42,50 excl. Faß. Gem. Raffinade 46 — 44, gem. Die: Schleſ. Vereinsbank 87, 90] 87, 900 Warſchau 8 Tage 277, 60 277, 75 
lis 41,5040, Farin blond 34,5033, do. gelb 32—30. do. braun 28.50 Brest We Blerbant 5 50 Be > 8 Noten 705 = a 80 
—7 M, incl. Faß. (polariſationen nach Dr. Frühling und Dr. Schulz do. r erb. 68, — „IA. 18205. cn 118 1 116 75 

hier.) Für Kryſtallzucker I. —, do. II. —, Kornzucker 98 —, do. 57 0. cant „ eee ar 10 ſe „25 118, 
—, do. 96 % —, do. 95 % —, Robzuder 94 4 —, do. 53 2 —, do. 92 1 N en 
20 a) 1 centrif. bis ord. 31— 27 M. Alles nominell und p. 50 e 5 80 92 75JGalnir dener . 92, 78 10 

8 ; 225 5 1 1 „ 75 Galizierr BE a 

I 292 115 ver — effect. und auf ſpätere Lieferung 4,05 — 4,10 M. p Cate ndbriefe 95, — 95, —Oideniſche Ban. 79, 50 79, 
e Bes 5 5 80 5 8 8 1 270 152, 25 
Trautenau, 30. Auguſt. [Garnmarkt.] Bei lebbaftem Begehr wurden] Deiterr. Papierrente 62, 63, 50 Darmſtädter Credit 125, 30 125, 50 
die vorwöchentlichen Preiſe leicht erzielt. eiu. Leben. des Bresl. Ztg.) Türk. 5 18651 Anl. 35, 10) 35, 80 Dortmunder Union 14. 25 14, 25 
— — Italieniſche Anleihe 72, — 72, —IRramita a „1 90. — 
Oeſterreichiſche Credit⸗ Anſtalt.] Die Semeſtral⸗Bilanz der Credit | Boln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 30 71, 60 London lang —,. 20, 7706 

Anſtalt wird Dinstag oder wahrſcheinlich kommenden Mittwoch dem Verwal: Num. Eiſ.⸗Obligat. 28, — 26, 501 Paris kurz . 80, 
tungsrathe vorgelegt und dann ſofort an der Börſe veroffentlicht werden. Oberſchl. Lütt. A.. 142, 50 142, 90 Moritzhütte . — 1 30, — 
Reichsbank] Eine f zen. * 55 1 25 122 = — eg Linke 53, 50 53, 50 
Reichsbank. ine in den letzten Tagen verbreitete Mittheilung ließ] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 2 2 ppelner Cement —, —| —, — 
es zweifelhaft erſcheinen, ob auch in Vale eichsbank⸗Hauptſtellen errichtet | N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 25 108, 25 Ver. Br. Oelfabriken 51, — 50, — 
werden würden, da die baieriſche Regierung kein Bedürfniß dazu erkenne. Berlin⸗Görlitzer . 44, 50 44, 25 Schleſ. Gentralbanf --, —| —. — 
Der Berliner „Actionair“ macht dem gegenüber darauf aufmerkſam, daß die Bergiſch⸗Markiſche 81, 25 81, 501 Reichsbank 152, 750 152, 75 
Reichsbank nach § 12 des Bankgeſetzes berechtigt iſt, aller Orten im Reichs⸗ Nachbörſe: Creditactien 366, —. Franzoſen 484, 50. Lomdarden 


173, 50. Discontocommandit 152, 50. Dortm. 14, 20. Laurabütte 90, 70. 
Still, weil die Speculation die Semeſtralbilanz der Creditanſtalt ab» 
wartet. Credit beſſer. Franzoſen und Lombarden ſwächer. Bahnen na⸗ 
mentlich Rumänier gehalten. Induſtriepapiere nachgebend. Ruſſiſche Prä⸗ 
wine matt. A., 0. Kan 1 fr 5 an! Genzie] 
ankfurt a. . Augu Min. nfangs⸗Courſe. 
Creditactien 182, —. Stantabahn 242, 25. Lombarden 86. 2 Salizier 
—. Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 153, — 


— Ziemlich feſt. 
a. M., 30. Aug., Nachm. — Uhr — M. [Schluß⸗Courſe. 
Oeſterr. Eredit 181, 50. Franzoſen 241, 50. Lombarden 86. Boͤhmiſche 


u Ps 


dir 20. dis 26. Auguſt d en fl. Minus —4 die gleiche Woche des 31 


An der Börfe curſirte] N 


* A I 14 
Darmſtädter 125. 
lerbank 744. 

Schleſ. Bereinsbant 88, —. . 
Wien, 30. Auguſt. Sal 15 durſe.] Behauptet. 


20. | . 18 
FT SL PERRRH 70, 88 70, IIstaats· di enbahn⸗ 
National⸗Anleben . 73, 05 73, 10) Actien⸗Certificate 269, 25 269, 75 
1880er Soofe...... III. 70;111, 700 Lomb. Gifenbahn -.. 88, 50 98, 
1864er Looſe 135, 10,135, 50 Condnn 111, 60,111, 65 
Credit⸗Actien 207, — 206, 60 Galizie r 219, 20 218, 50 
ordweſtbahnn 142 50 143. — Unionsb ant. 85, 40 85, I 
rdbann 172, 25 172, —Kaſſenſcheine 165 12 165, 12 
. 99, 10] 99, —Napoleons dor 8, 93% 8, 93% 
Franco -. - 31, 50, 32, —[Boden-Crdit ...... —, —| —, 
Paris, 30. Auguſt. (Mnfange-Gourfe] Zprocent. Reute (6, 15, 
Anleihe 1872 104, 20. do. 1871 —. Italiener 71, 65. Staatz 
bahn 595, —. Lombarden 218, 75 Türken —, —. Spanier —. Malt 


London, 30. Auguſt. [Anfangs » Courfe.] Conſols 94,09. Italienet 
71%. Lombarden 8%. Amerikaner 106%. Türken 35%. — Wetter ⸗ 


Schön. 

Berlin, 30. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſter, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 211, 50, September⸗October 211,50, Frühjahr 226, —. Roggen beſſer, 
Auguſt⸗September 164, —, September⸗October 159, —, Frühjahr 154, — 
Rüböl matter, Septbr.⸗Octbr. 59, 20, October⸗Novbr. 60, 20. Spiritus fell, 
Auguſt⸗Septbr. 55, 30, Septbr. October 55, 10, Frühjahr 56, 40. Hafer: 
Auguſt 170, —, Septb.⸗October 165, —. 

Stettin, 30. Auguft, 1 Uhr 22 Min. Weizen: feſter, per Auguſt 214, 
—, Septbr.⸗Octbr. 212, —, October⸗Novor. 213, 50. Roggen feſter, per 
Auguſt 157, —, September⸗October 154, 50, October⸗November 156, — 


Rüböl ſtil, per Auguſt 58, —, Sepibr⸗Octbr. 57, 50. Spiritus loco 
„30, per Auguſt⸗Septemder 52, 50, per September⸗October 52, 50. — 
Petroleum ver Herbſt 10, 50 


Köln, 30. Auguſt. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen, 
feſter, November 22, 75, 1876 23, 65. Roggen beſſer, No⸗ 
bember 16, 10, März 1876 17, —. Müböl ſtill, loco 33, —, October 33, 
—. Mai 1876 34, Ge Hafer ſtill, loco 16, 25, rs 16, 20. 

Hamburg, 30. Auguſt. [Geicerdemarkt.] (Schlupvericht.) Weizen 
Lermin⸗Tendenz feſter, per Auguſt 215, per Sepibr.⸗October 215. Roggen 
feſt, pr. August 157, per September⸗October 157. Rüböl ſtill, loco 62% 
per October 61%, per Mai 1876 65. Spiritus ſtill, per Auguſt 37% 
5 BEER 37%, per October⸗November 39%. — Wetter; 

eränderlich. 

Paris, 30. Aug. [Getreidemarkt.] Mehl feſt, per Auguſt 61, 25, S. 
tember October 61, 50, September⸗December 62, November⸗Februar 63, 
75. Weizen feit, per Augul 27, 25, per Sept October 27, 50. per Sept. 
December 28, —, November⸗Februar 29, 25. Spiritus ſtill, per Auguſt 
48, 50, Januar⸗April 49, 50. Wetter: Schön. 

Amſterdam, 30. Auguſt, Nachm. [Getreide markt.] (Schluß bericht.) 
Weizen geſchaftslos, ze November —. Roggen unverändert, per October 
189, 50, per März 202. 50. Rüböl 36%, per Herbit —, per Mai 381 
Raps —, per Herbſt 396. Wetter: trübe. 

London, 30. Auguft. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗Bericht.) Feſt, rubig⸗ 
Jud britiſcher Weizen eher theurer. Frübjahrsgetreide ſtetig. Fremde 

ufuhren: Weizen 55,370, Gerſte 9612, Hafer 74,495 Orts. 


Glasgow, 30 Auguſt, Nachm. Robeiſen 63 Sh. 6 D. 


Frankfurt a. M., 30 Auguſt, Abends. — Udr — Min. [Abendborſe⸗ 
Origin.⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 182, —. Oeßierreichiſh 
framöſiſche Staatsbahn 241, 87. Lombarden 86, —. Silberrente —, 
1860er Loofe —, —. Galizier —, —. Eliſabethbabn — Ungarlooſe 
—, —. Grovimialdiscont — Spanier erter. —. Darmſtadter — Va“ 
pierrente —, —. Bankactien — Buſchtiehrader Nordweſt - 
Effectenbank —. Creditactien Raaberlooſe —. Meiningerlorſe — 
Comotantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bonk —. Frankfurter Mechslerb. . 
Rbeiniſche —. Joſephbabn —. Deutſche Reichsbank 152, 62. Neue unge? 
riſche Schatzbonds —, —. Böbmiſche Weſtbahn — Amerikaner 1882 
Donau Drau — Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —,— 
1864er Looſe —, — Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
Nationalbank —. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn 
Ziemlich feſt, ftill. 5 

Paris, 30 Auguſt, Rahm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſeq Orig Deß 
der Bresl. 31g.) zpct. Nente 66, 10. Neueſte Spet. Anleihe 1972 
104, C7, vo. 1871 —. Ital. öproc. Rente 71, 67. do. Tabals⸗Actien 7 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 598 75. Neue do. —, — do. Nordw 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 218, 75 do. Prioritäten 236, — T 
de 1865 34,65 do. de 1809 260, —. Tuürkenlooſe 111, . Spanier et 
Spanier inter. —, —. Franzoſen — Matt. 
London, 30. Auguft, Nachmittags 4 Uhr. Orig Dep. der Brest. Betts, 
Conſols 94, 09. Italieniſche 5%. Rente 711. Lombarden 8%. 550 
Ruſſen de 1871 —. dio. de 1872 —. Süͤber 56%. Türk. Anleihe de 
1865 34, 13. apt Türken de 1869 47%. epCt. Verein. St. per 1& 
106%. Silberrente 65%. Papierrente 63%. Berlin —, — Hamb 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —” 
Petersburg — Spanier Platzdiscont — pCt. Bankeinzahlung 
18,000 Pfd. Sterl. 


. —. 


. ——̃— — — — ——— — — — — 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. Auguſt. B 
——ͤ—ͤ— 2 Eꝛ—᷑—y—„——— ET ——ů ———— — : t.. Dann ne nn ͤNñ— 
Bar. Th Abweich. Wind⸗ ö All on 
Ort ar. derm.“ pom richtung und imemr 
125 Reaum.“ Mittel. | Stärke. ne 
Auswärtige Stationen: 
7 anda 334.50 5,0“ — N. mäßig. ganz bedeckt. 
7 1 334,4 7.3 — NW. ſtille. ganz bedeckt. 
iga — — = — — 
7 Moskau 329,5 7,7 — SW. mäßig. beiter. 
7 Stockholm 335,7 9.0 — Windſtille. faſt bedeckt. 
7 Skudesnas 333,6 11.2 — NNW. mäßig. wenig bewöllt. 
7 Gröningen 337,8 1190 — W. ſtill bewölkt. 
7 Helder 336,7] 13,2 — WSW. ſchwach. — 
7 Hernoͤſand 335,7 7, — [WWW. ſchwach. bedeckt. 
7 Chriſtianſd. [336.4 6.91 — DOND. ſchwach. beiter. 
7 Pari 3397| 10,1] — NW. ſchwach. Nebel. 
Morg. Preuß iſche Stationen: 
6 Memel 334,4 9,4 0,5 Sd. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 333,44 11,8 0,4 N. mäßig. bedeckt. r 
7 Coͤslin 332,4 12,0 1,6 SW. ſ. ſchwach. bedeckt. 
6 Stettin 335,5 14 — — bewölkt. 
6 Puttbus 333,5 10,8 — 0,4 N. mäßig. bedeckt. 
6 Berlin 335,4 11,90 1,4 SW. mäßig. bewölkt. 
6 Poſen 331,6 12,1 2,1 SW. ſtark. bedeckt. 
6 Ratibor 327,5 13,8 42 SW. ſchwach. |trübe. 
6 Breslau 330,3 12,3 19 W. ſtark. wolkig. 
6 Torgau 333,4 10,7 0,5 W. lebhaft. beiter. 
6 Münſter 335,5 11,9 1.4 SW. ſchwach. bewölkt. 
6 Köln 337,0 19,9 — 0,6 WNW. z. lebhaft. heiter. 
6 Trier 332,8 11,0 0,8 . mäßig. bewölkt. 
7 Flensburg 335,6 10,90 — [NW. (maß. |bebedtt. 
— W. ſchwach. 


6 Wiesdaden 334,1 11,2 5 bewölkt. — 
a 


1 

Die auf den Königlichen Profeſſor Dr. Galle gefallene Wa 

Reclor der Univerfität für das Jahr 1875/76 ift von dem Kön 1712 

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts ⸗ und Medieinal unge ate am 
[500 


—,[beftätigt worden und wird der Rector des neuen Geſchäftsja 


15. October d. J. ſein Amt antreten. 
Breslau, den 28. Auguſt 1875. it. 
Rector und Senat der Königlichen Univerfita 


Fr 
Lüb A 
2360] Carl Sachs und Frau. 
Minna Sachs, 
Samuel Hauptmann, 


erlobte. 
Lüben i. Schl. Breslau. 


Meine Verlobung mit der ver⸗ 
wittweten Frau Gutsbeſitzer Agnes 
Schubert, geborene Hoffmann, aus 
iegnitz, zeige ich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
ug hierdurch ergebenſt an. 
Krotoſchin, den 29. Auguſt 1875. 
8 üller, [898] 
Königl. Rittmeiſter a. D. und Diſtricts⸗ 
Commiſſarius. 

— 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Natalie Rieß. 
Jacob Bergas. 
Rawicz. [2312] Koſten. 
Die heute Nachmittag 524 Uhr er- 
folgte glückliche Entbindung meiner 
leben Frau Bertha, geb. Korn, von 
einem gesunden Mädchen beehre 
ich mich statt jeder besonderen Mei- 
dung hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Oswitz, den 29, August 1875. 
[2358] Herrmann Schroeter, 
Geheimer Regierungs-Rath. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Sobnes wurde boch erfreut [2349] 


ultze, 
Pauline Echultze, geb. Hartmann. 
Breslau, den 29. Auguſt 1875. 


Durch die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Knaben wurden hoch erfreut 
12310) Paul Löwy, 

Antonie Löwy, geb. Kaufmann. 

reslau, den 29. Auguſt 1875. 


Durch die Geburt eines munteren 
naben wurden hocherfreut 


Albert Retter 


12311 und Fran. 
Gross-Graben, d. 28. August 1875. 
U Die glückliche Entbindung meiner 
leben Frau von einem muntern 
haben, zeigt ergebenſt an (597 
Swinkow per Daniszyn, 
den 27. Auguſt 1875. 


Lengnik. 


: EEE 22 

Heute früh 6 Uhr wurde meine 

liebe Frau Clara, — Francke, von 

einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
unden. 3012 
Riemberg, den 28. Auguſt 1875. 
A. von Skalski. 


Todes-Anzeige. 


Heute früh 2 Uhr verschied 
plötzlich meine theure Frau 


Helene, geb. Hoeptner, 


nach kaum einjähriger glück- 
licher Ehe, wovon ich hier- 
mit alle Bekannten und Ver- 
whndten tiefbetrübten Herzens 
benachrichtige, 

Breslau, d. 30. Aug. 1875. 


Amand Knoblich, 
Namens der Hinterbliebenen. 
Tranerhaus : Schmiedebrücke 
Nr. 29b, [2346 
Beisetzung: Mittwoch früh 9 
ur auf dem alten St. Mat- 
thias-Kirchof. 


S Todes ⸗ Anzeige. ? 
onntag, den 29. Auguſt verſchied 


ind dreiwöchentlichen Leiden 
"gott geliebte Frau 2 
milie Nömelt, geb. Oeſterreich. 
An iefbetrübt widmet dieſe traurige 
Veaige allen lieben Verwandten und 
annten der trauernde Gatte 
Carl Römelt, 
„Königl. Eiſenbahn⸗Werkmeiſter. 
ie Beerdigung findet Dinstag, 
31. Auguſt Nachmittag 4 Ubr 
Kirchhofe bei Rothkreiſcham 


Aauerhaus 25 Neue Tauenzienfir. 66 
yetatt befonderer Meldung. 
frei m 28. d. Mts. ftarb zu Gnaden ⸗ 
e 

den, im Alter von faſt? ahren, 
Mein früheres Mündel, 
einge, 


räulein Maria 
Mädchener⸗ 
[2990] 


eine 
09 


den 
auf 
ſtatt. dem 


jehrerin an der dorti en 
diekungganſta 3 | 
Strelüllt von dem edelſten weiblichen 
eben und beſonders von der treue⸗ 
ihre, und eee Hingabe an 
— eruf, beſeelte ſie eine ſeltene 
ſowſenggüte für mich und die Meinen, 
ſtanden lle, die ihr im Leben nahe 


Leicht ſei ihr di 

ei ihr die Erde! 

Brezlau, — 31. August 1875. 
N. Gnädig. 


. 
zu 6258 d. Mts., früh 3 Uhr, ſtarb 
nadenfrei meine liebe gute 

1911] 


Freundin 
Marie Heinze 
nad en dart Heinz ihweren 


an 
ft 1875. 
Bette. 


b, den 29. Au 
rie Pohl, 5 


ſchafts⸗Inſpeet N 
ku, Gala Häni, 
der in Obra bei Wollſtein wohnhaft, 
ches hiermit ſtatt jeder beſonderen 
ung anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 


* r a7 
S uw 


wittweten Frau 


Dorothea 


[2308] 
Päpler, 
geb. Woywode, 

im 88ften Lebensjahre an Alters» 
ſchwäche. 

Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, an. 

Breslau, den 29. Auguſt 1875. 


Die Hinterbliebenen. 

Trauerhaus: Grünſtraße 28. 

Die Beerdigung iſt Mittwoch, den 
1. September früh 10 Ubr auf dem 
großen Kirchhof Lehmgruben. 

Heut Nacht verſchied nach längeren 
Leiden unſer Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Schwager und Onkel 


Salomon Fränkel 


im Alter von 75 Jahren. [2347 

Breslau, den 30. Auguſt 1875. 
Die Hinterbliebenen. 

Beerd.: Dinstag, Nachm. 4½ Uhr. 

Trauerh.: Wallſtraße, weißer Storch. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach längerem ſchweren Leiden ver⸗ 

ſchied heute unſer guter Vater, Schwie⸗ 
er⸗ und Großvater, der ehemalige 
uts⸗ und Fabrilbeſitzer 


Goltlieb Keſer 


in ſeinem 80. Lebensjahre. Dieſe 
traurige Nachricht widmen wir Freun⸗ 
den, Verwandten und Bekannten und 
bitten um ſtille Theilnahme. 

Gräben bei Striegau, und 

Säbiſchdorf bei Schweidnitz, 

den 28 Auguft 1875. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


al 


liche Anzeige, daß unſer lieber guter 
Sohn und Bruder Ernſt nam drei⸗ 
wöchentlichem ſchweren Leiden heut 
früb 4 Uhr in dem blühenden Alter 

von 21 Jahren ſanft verſchieden iſt. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 1. September, Nachmittag 4 Uhr, 

ſtatt. 2350 
Schweidnitz, den 30. Auguſt 1875. 

Der Poſthalter Geisler 
nebſt Frau und Kindern. 


Den 2. Auguſt, Nachts 1 Uhr, 
verſchied in Bad Salzbrunn unſer 
theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der pract. Arzt 


Dr. med. Eduard Leicht. 


Es bitten um Theilnabme _ [902] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kupferberg und Breslau. 


Geſtern früh 1 Uhr ſtarb in Salz⸗ 
brunn nach vielen Leiden der Herr 
Dr. med. 900 


Eduard Leicht 
aus Kupferberg. Der Verſtorbene war 
ſeit längerer Zeit Mitglied der ſtädti ⸗ 
ſchen Verwaltung hierſelbſt; ſein An⸗ 


denken wird ſtets von uns in Ehren 


gebalten werden. 
Kupferberg, den 29. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


Heute verſchied in Wyck auf Föhr 
plötzlich am Schlagfluſſe der Konig- 
liche Bank⸗Director 2992 


Julius Bofenthal 


Die Beerdigung findet von Säbiſch⸗[aus Poſen. Dies zeigen hierdurch 
dorf nach dem evangeliſchen Kirchhof | ſtatt beſonderer Meldung an 


zu Schweidnitz Dinstag, den 31. d. M.] Die tiefbetrübten 


Nachmittag 3 Uhr ſtatt. (909) 


interbliebenen. 


Wyd, den 24. Auguſt 1875. 


CCC ĩ²ÜdAii ce 
Todes-Anzeige. 


Donnerstag, am 26. d. 


Hermannseifen bei Arnau 


Mts., verschied sanft zu 
Herr [895] 


P. Adolf Gustav Breyer, 


Pfarrer, 


geboren zu Schatzlar am 


16. Januar 1816. 


Diese betrübende Nachricht giebt Namens der 
hinterbliebenen Anverwandten der Gefertigte allen 
den zahlreichen Freunden des Verstorbenen, um 
stilles Beileid bittend. 


Schatzlar, 27. August 1875. 
Alfons Maria Breyer. 


im Alter von 53 Jahren. 


Verspätet. 

Am 25. d. verschied in Posen plötzlich in Folge 
Herzschlages unser geliebter Sohn, Gatte, Bruder, 
Vater und Schwiegervater, der Kaufmann 


Verwandten und Freunden zeigen diese traurige 
Nachricht statt jeder besonderen Meldung an 


Die Hinterbliebenen. 
Lissa, Reg.-Bez. Posen, Berlin, Sagan, 
den 28. August 1875. 


Berliner 


Dankſagung. 


Für die uns von Nah und Fern bei dem Ableben unſeres 55 


Gatten und Vaters, des Kaufmann 


A. Frendenthal 


zu Beuthen D/S. zugegangenen Beweiſe innigſter Theilnahme jagen 


wir hierdurch unſeren tiefgejüblteften, wärmſten Dank. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


be ten. 
Verlobungen: Pr.⸗Lt. im See 
Bataillon Herr Roſentreter mit Fel. 
Sophie Thede in Kiel. Lt. der Rei. 
des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. 1 Herr 
Mae Lean Tur in Turze mit Erna 
Freifräulein v. Tieſenhauſen i. Weißen ⸗ 
fee. Hptm. u. Comp.⸗Chef im Heſſ. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 80 Herr Niemeyer in 
Homburg mit Marie Freifräulein von 
Tiefenbaufen in Weißenſee. Lt. im 
1. Naſſ Inf.⸗Regt. Nr. 87 Hr. Ulriey 
mit Frl. Minna d. Hombergk i. Mainz. 
Geburten: Ein Sohn: d. Oberſt⸗ 


lieut. u. Bat.⸗Commandeur im Kaifer« F. 


Franz⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2 Herrn 
b. Roon in Berlin, d. Hrn. Kreißger.: 
Rath Buttmann in Meſeritz. 
Todesfälle: Mitglied d. Herren⸗ 
bauſes Herr Baron Sobeck⸗Kruckow in 


Kruckow. Frau Pr.⸗Lt. v. Stülpnagel 


in Leipzig. Herr Ger.⸗Aſſeſſor Meyer 
in Berlin. Herr Paſtor prim. Tſchirch 
in Guben. 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 1. September, 
Abends 7 Uhr: [2999] 
Herr Director. Prof. Dr. Relmann: 
Zur Geschichte des Hubertsburger 
Friedens, 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [1861] 


Löwe! 


Vormittags 10—12 Uhr. 


Danksagung. 

Es ist mir unmöglieh, allen denen, 
welche mir während der Krankheit 
und bei dem Hinscheiden meines 
einzigen, lieben Sohnes ihre freund- 
schaftliche Theilrahme in so hohem 
Masse erwiesen, einzeln in nächster 
Zeit zu danken, Ich spreche den- 
selben daher hiermit meinen und 
der Meinigen innigsten Dank aus. 

Iısbesondere danke ich noch den 
Herren Studirenden, welche zum 
Theil aus der Ferne gekommen 
waren, den treuen Copsbruder und 
reund zu seiner Ruhestätte zu 
geleiten. 2362] 

Breslau, den 30. August 1875. 


Marie Primker, 
geb. Dohm-Lichtenstaedt. 


Anfang October eröffne ich 

Lessingstrasse Nr. 10, l. Etage, 

(neben dem Lobe-Theater) eine 
2313] 


Filiale meines 
Clavier-Instituts. 
Gleichzeitig eröffne ich in meiner 
Anstalt Tauenzienstr. 22 neue Curse 
für Anfänger und Unterrichtete. 
Anmeldungen werden täglich Les- 
singsträsse 10 bei Frau Doulln, oder 
von dem Unterzeichneten entgegen- 
genommen, Langer. 


Thoma“ * Ges.-V. 


Die Uebungen beginnen Montag, 
den 6. September. Anmeldungen 
neuer Mitgheder werden täglich 
von 12—2 Uhr entgegengenommen. 

R. Thoma, Bahnhofstrasse 13. 


Tbalnebmenden Freunden und Ber] 
kannten widmen As die ſchmerz⸗ 


er Beachtung‘! 


Nachdem wir seit sechs Jahren mit Herrn Anton Dreher zu Klein- 
Schwechat bei Wien in geschäftlicher Verbindung gestanden, theilt uns Herr 
Dreher unterm 13. dieses Monats mit, dass er bereit sei, 


„das bisher bestandene Verhältniss des Breslauer und“ 

„Hamburger Depöts auch weiter aufrecht zu er-“ 

„halten, für den Fall, dass wir uns verpflichteten, keinerlei“ 

„andere Biere, als jene, die in seinen“ 

„eigenen Brauereien erzeugt werden, in gedachten“ 
1 „Depöts zu veräussern.“ 


Bei unseren vielseitigen geschäftlichen Beziehungen mit anderen be- 
rühmten und bewährten Brauereien in Böhmen, Baiern, Sachsen 
u. s. Ww. waren wir nicht in der Lage, eine solche Verpflichtung eingehen zu 


können. 


Unter diesen Umständen findet unser mehrjähriger Geschäftsverkehr 


mit Herrn Anton Dreher seinen Abschluss und haben wir deshalb Sorge ge- 


tragen, sofort mit der 


bestrenommirten Brauerei zu Liesing 


deren Biere die allseitigste Anerkennung gefunden haben, in Verbindung zu treten. 

Auf die nachstehende Mittheilung der Direction jenes Brauerei-Etablisse- 
ments Bezug nehmend, halten wir uns nach wie vor, sowohl unseren geehrten 
Kunden, als auch weiteren Kreisen hierdurch bestens empfohlen, 


Breslau, 31. August 1875. 


M. Karfunkelsiein & Go., 


Breslau Hamburg- Beuthen 0O.-Schl. 


Hoflieferanten, 


Hierdurch beehren wir uns zur Kenntniss zu bringen, dass wir laut 
getroffener Vereinbarung den 


Herren M. Karfunkelstein & Co. in Breslau 


den Alleinverkauf unseres Erzeugnisses für 


preuss. Schlesien und Hamburg 


übertragen haben. 


Wir bitten daher Alle, welche auf unsere rühmlichst bekannten, 
vorzüglich abgelagerlen Biere reflectiren, sich an vorstehende Herren 


wenden zu wollen. 


[3005] 


Liesing bei Wien, 27. August 1875. 


Actien-Gesellschaft 
| der Liesinger Brauerei | 


in Liesing bei Wien. 


Wer ein Herz Königliche Gewerbeſchule zu Brieg. 


für fremdes Elend, wird hiermit drin⸗ 
gend gebeten, zur Linderung der trau⸗ 
rigen Lage zweier Beamtentöchter, Frl. 
St. in Gr.⸗Glogau, durch eine milde 
Gabe beizutragen. Die Noth derſelben 
iſt wahrhaft Mitleid erregend. Die eine 
von ihnen hat ein furchtbares, namenlos 
ſchmerzhaftes Leiden im Geſicht, die an⸗ 
dere iſt bruſtkrank im boͤchſten Grade. 
Früher ſich durch ihrer Hände Arbeit 
anſtändig ernährend, ſind ſie jetzt 
durch Alter und jahrelange Krankheit 
gänzlich bilflos geworden. In einer 
elenden Dachſtube, die im Winter der 
Kälte, im Sommer der Hitze nur 
ſchwachen Widerſtand leiſtet und deren 
Wände, vom Rauch des baufälligen 
Ofens, der ſie in ihrem kranken Zu⸗ 
ſtande doppelt peinigt, ganz geſchwärzt 
ſind, bringen ſie ihre traurigen Tage 
din und koͤnnen ſich weder ſtärkende 


Nabrung, noch ſonſtige ihnen ſoznöthige 


Pflege verſchaffen. Wer bier hilft, 
thut ein wirklich ſegensreiches Werk 
und wird ſich den tauſendfältigen Dank 
der armen Weſen erwerben. Milde 
Gaben nimmt entgegen: Frau Ober⸗ 
Steuer ⸗Inſpector Eliſe Hammer 
in Glogau, Mälzſtraße Nr. 12, ſowie 


— die Expedition der Bresl. Ztg. 


Buchhandlung 


H. Scholtz. Breslau 
Stadt- Theater. 


— — er wur 


Priebatsch’s Buchhandlung 


und beständige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. 
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der BEL au 


t 


Ein Secundaner wünſcht Stunden 
zu ertheilen. Off. sub L. 2. 38 
in die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Der neue Unterrichtscurſus der Anſtalt und deren Vorſchule beginnt am 
4. October e. Die Aufnahmeprüfungen finden am 2. October, W 
9 Ubr, ſtatt. BER ä 913 

Anmeldungen zum Eintritt nimmt der unterzeichnete Director vom 
29. September ab entgegen. Nöggerath 


Königliche Proviitial-Gewerbeſchule | 


zu Schweidnitz. 


Der neue Lehrcurſus beginnt am 1. October d. Anmeldungen 
werden jederzeit entgegengenommen und Anfragen, die Schul⸗ und Local⸗ 
Verhältniſſe betreffend, bereitwilligit beantwortet werden. Die Prüfung der 
Aufzunehmenden findet am 30. September ſtatt. In Folge brieflicher Anz 
fragen ſieht ſich der Unterzeichnete zu der Erklärung veranlaßt, daß die 
mehrſach aufgetauchten Gerüchte über Auflöſung der Anſtalt ungegründet 
find, daß dieſe vielmehr fortbeſteht und zwar bis auf Weiteres in der bis⸗ 
herigen Verfaſſung. (Organiſationsplan vom 5. Juni 1850.) [3016] 


Der eommiſſariſche Dirigent. 


Grunitzkis Lehranstalt 


für Clavierspiel und Gesang, 


Tauenzienstrasse 71, 1. Ftage, 


eröffnet mit September neue Curse. 

Zum 1. October e. gelangt dieses Institut durch Kauf an Unterzeich- 
neten, der sich als Lehrer des Clavierspiels nach mehrjähriger Thätig- 
keit hier eines vielseitigen Vertrauens erfreut, und hiermit die Hoffnung 
ausspricht, dass ihm dies ehrende Vertrauen auch als Leiter und Lehrer 
dieser Anstalt zu Theil werden möge. 123171 

Gesangunterricht ertheilt Frau Helene Neugebauer, geb. Beer. 


Julius Neugebauer, 
Grünstrasse 22, I, Etage, 


Zu den jüdischen hohen Festtagen 


empfehlen wir ursere beliebten, durch alle Buchhandlungen beziehbaren 


Deutschen Gebetbücher 
für israelitische Frauen und Mädchen. 


Freund „Hannah“, Prachtband mit Goldschn. 4 Mk. 50 Pf. 
Fanny Neuda „Stunden der Andacht, dto. 2 Mk, 50 Pf. 
Breslau. [3014] H. Skutsch’s Verlagsbuchhandlung. 


dan RL Ar 


Stadt- Theater. Paul Scholtz's Etablissement. | 

Mittwoch, den 1. September. a foni Dinktag: Hotel Lohengrin, 1 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. Sinfonie-Concert 634. Nicolaiſtr. 63a, 
Bei feſtlich Wie oe Hauſe. der Breslauer Concerl-Capell.. upfeblt bei billigen Preiſen 
Feſtmarſch aus dem Sommer⸗ Zur Aufführung kommt u. A: Oscar Kattge. 


Fertige Damen ⸗Kleider 
in Wolle, Barége, Ecru, Percal, — Weſten, Fichus, Talmas ıc., wie auch — Kleider ⸗ 
ſtoffe — (Sommerſachen) — haben wir, um den erſchienenen Neuheiten für Herbſt und 
Winter Platz zu machen, zum Verkauf unter dem Koſtenpreiſe zurückgeſetzt. 


1 DR Sinfonie G-dur BEE EEE TRETEN Wir erlauben uns die geehrte Damenwelt auf dieſe wirklich vortheilhafte Gelegenheit 
dy. 8, 9 von Haydn. TER ergebenft aufmerkſam zu machen 2694 
von 80 e ee Sinfonie G-moll Credit in Wechſeln 9 ſam z 5 [2694] J 
von Fräul. Clara Ungar. offerire ſoliden Geſchäftsleu⸗ 1 
e 0 8 Neulaender & Deutsch, 
’ 1 an die Annoncen⸗Expedition d 5 fal 7 3 7 7 
dug: S f an h 5 un Ouverture, Egmont Le war, Sein, Som Special⸗Magazin fertiger Damen⸗Kleider u. Mäntel, 
D en. e ei ör⸗ f 

von Salbe. Duft von Meerbeer. Große Illumination bauerftraße Sl, zur Weer. Schweidnitzerſtr. 43, 1. Stage, neben der Hummerei⸗Apothele. 

Valentine Meeting g Schmidt⸗ pn 5 m sg Mumn u wu mn una un sun u anna menu a 

a 8 PFF Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt 

. Saen Gebr Roesler’s An Stelle des Tarifs vom 15 März 1875 iſt am 20. Auguſt er. ein erſchienen: 9 

n S u 3 * dalle Ber are Wender a der n : ft 8 
2 > »tord:, galiziſchen Carl⸗Ludwig⸗, . t⸗ berg⸗ 

Nevers e Hr. Schoen Etablisse ment. Gernowitz⸗Jaſſy⸗Babn (Deſterreichſſche Linien) ee u Stotionen der olte 2 

ee Heir Becker 2 Täglich Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn andererſeits via Breslau⸗Görlitz⸗Eiſenach in S le G d t 

Pa, a ec Fräul. Hu de Großes Coneert Kraft getreten und bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 1 e E 1 E. 

ge. Ballet Einla 0 y Breslau, den 27. Auguſt 1875. Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage 

i : ge von der Capelle des Herrn C. Fauſt. Am 1. September cr. tritt zum Deutſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Ber: Volk 12 

für die Debüts der Solotängerinnen Abends: [2984] bandlartf vom 1. Juli er. ein Nachtrag, Tariferböhnngen enthaltend, in Kraft olts Ausgabe. 

Frl. Roſery und Frl. Lyra, fowie| Brillante Gas⸗Illumination. und iſt bei e e Stationskaſſe zu haben. 27% Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. 

Breslau, den 27. Auguſt 1875. [3025] Preis M. 1, 50. 


des Solotänzers Hrn. Mähl. 1 N N w 
Donnerstag, den 2. September. Simm aner, arten. Königliche Direction. 
Zur Sedanfeier 8 A 7% Ul ſt 2813 ee, r . EDEL EEE 
bei feſtlich beleuchtetem Hauſe: Gntsee für Deren 25 . N Silfe! Silfe! Serr Landrath! 


um erſten Male: ür S pe 
2 für Damen und Kinder 10 Pf. Der Weg von Patſchtau bis 


„Im großen Jahr.“ a er Weg — — . r 
Schauſpiel in 5 Akten von K. Kö⸗ Zelt⸗Garten. l — — Die Billard ⸗ abrik 


Atelier fur Fünftliche Zähne u. f. „ 
Herrmann Thiel, ese 2. 1. Gate 


1 


wind: mit Ant, von 155 770 7 Täglich 7 ven Kies erweiſt ſich von [2987] 
en ass Großes Concert N e e eee e A. Winke, 
Beſetzung: des Muſildirectors Herrn A. Kuschel. Eis) man die Vertiefungen mit Stroh 62 2 a 
Seancoiß Baron b. bich⸗ Anfang 7 Upr. 162% e usftllen. (2873) Breslau, Ohlauerſtraße 62 und Kägel⸗Ohle, 
in en denen nn, Entree a Perſon 10 Pf. Das zur Albert Bellenbaum ſchen Concursmaſſe geborgen den neten ibt größtes en e 
. e r. eſſels. 4 0 1 3 in den neueſten Fagons un mit pa * 
Marian fan Sehweer Fel. Wale, . Mieſen⸗ rdf, Obtta ufer Ar. 18, mid Freitag, ben: Ke Stablfeberbanden, ſowie aller Billard-Meguffiten. 
Frau Kronhorſt, Leh⸗ tember c., Vormittag 11 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich Mehrjährige Garantie, feſte Preiſe, Natenzahlungen bewilligt. 
rerswiltwe. . . Fiau Größer. Bier⸗Tunnel 5 verkauft. Daſſelbe, in unmittelbarer Nähe der Leſſingbrücke gelegen, Zeichnungen und Preis ⸗Courante gratis und franco. 
Dr. Otto Kronhorſt, Frei⸗ Schweidnitzerſtraße 31. enthält außer einem guten, großen 2ſtöckigen Wohngebäude noch gamzuzmmnpzurEn einne 8 - 


milliger im deutſchen N Heute: Stallung für 14 Pferde, Remiſen und andere Nebenräumlichkeiten, 
Zehn Aram Schlemm, Hr. Thieß. CONCERT ferner auch noch einen Bauplatz an der Straßenfront; es dürfte ſich 

ein reicher Amerikaner Herr Guthery. 7 daher für ein Speditions⸗ oder Fabrik⸗Geſchaft ganz beſonders eignen, 
Hedwig Friedreich, feine Tu” ohne Entree. und werden Reſectanten hiermit auf dieſen Verkauf aufmerkſam 


ae eh Seal, 3555 Anfang 8 Uhr. (3006) gemacht. BR: [2997] 
BONN ge deu Were Herr Eugen Ben gs, Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter. 


Freitag, den 3. September. früher Nähmaſchinen⸗Reiſender der 
Fi G. Neidli d Louis 
i i Firmen G. Neidlinger und Lou — 
„Die sek aim Schloſſe E Joſef Schleſnger in Breslau, | 
©) = 2 wird hiermit erſucht, Unterzeichne⸗ 
Lyriſch⸗romantiſche Oper in 3 Akten zen recht bald feinen jetzigen Aufent⸗ 
von Scribe. Muſik von Boildien.] haltsort anzuzeigen. 2318] 


Georg Beer. 


Hierdurch unſeren werthen hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Kunden zur Nachricht, daß ſich unſer 


Beſetzung; Jobten am Berge. [Comptoir und Lagerplatz vom 1. September a. o. 
bung ing. E. Kügler, Nobert G 
n I a W emal. n, Offene-Gaſſe 13a und b befindet. [as Biſchofſtraße 7, 

Georg Bron Ah,. ꝛ¼ —'!1 1 > 8, Omnibub, 
Glen. ede | m Selten & Comp, Ian Ba 
eee I ger. reiſen. 2957 

| Darauf: Warnung. Bau⸗ und Nutzholz⸗Handlung. 


Hierdurch warne ich Jeder⸗ 
mann, für meine Rechnung 
irgend Jemandem Waaren 
oder Gelder zu verabfolgen, 


„Das versprechen hinter'm Hterd.“ 
Alpenſcene mit Nationalgeſängen 
in 1 Akt von A. Baumann. 

Quantner . Herr Rieger. 


Das Damen⸗Puß⸗Geſchäft, Ring, Rathhaus 1, Größere Pollen Naunfacturwaarek, 


U 
F. erner's Nachfolger welchen zu dieſem Zwecke circa 3000 Thaler baar zur Verla 


r Herr Jäger. da i N Ri 0 (früher D Marſchner) e 
2 1. Pagay. a ich für Nichts auſkomme. ere; ' a ſtehen, wollen ihre Adreſſe unter Chiffre A. 96 poſtlagernd Haupt 
ei dr. Gulet, Beuthen OS. . [3018] babe ich nach Ning 58, Naſchmarktſeite, Breslau 2 8 Ir 2 82359“ 


Vorausbeſtellungen zu angekündig⸗ 
ten Vorſtellungen und zu beſtimmten 


Simon Zernik. nahe der Oderſtraße, berlegt. 3007 
F. Werner's Nachfolger, Th. Schubert. 3 ; 7 ; 

Tagen werden im Theater⸗Bureau an — 8 . Für ſchiefwachſende Perſonen und Kindes 
Vochentagen Vormittags von 10—1 5 Joseph Schlerse's Weinhandlung, Sehn ürmieder und Gradehaltel 
Uhr, an Sonn⸗ und Feſttagen von Kupferſchmiedeſtraße, Ecke Stockgaſſe nem 2 E 85 
91. 6 85 * = sei N erri empfiehlt zu Engros⸗Preiſen beſte Jahrgänge ans: ber nt Person einen gs gel, — er * w 

. (5 Sgr.) pro Billet angenommen. 8 s wachſene ſchiefe nen zur Con reſp. Gleichſte 

2» mm ee Te een Fe e Körpers bequeme leichte "Schnärmieder. 2 Für amen ſchönſitzende 127 


5 f i Rhein- und Bordeaux⸗Tiſchweine von 10 Sgr. „ 
Stadt-Theater. * a0 elter ® ucfühenng, feine Ungar, Cabinet. und füdländiſche Weine von 25 Sgr. ab. feld. — Leſobinden für Frauen. — Schnürſtrümpfe gegen geſchwarte 
Anmeldungen zu Abonnements were] Correſpondenz, Wechſellehte. D Auswärtige Aufträge Beine und Büße. ˙¾ . . Sachen werden 1Tpe 

den täglih Vormittags von 10 bis] Für Buchführung und Correſpondenz werden brieflich erbeten und prompt ausgeführt. [27517 |beforgt. Durch 5 fährige Praxis und gemachte Erfahrungen können 


12 Uhr im Theater⸗Bureau entgegen zr „ TEE EETTeT TER RONEEREERBGT : 1 8 leiten. 2359) 
ee ee h eure, E. Schafler’s Reſtaurant, ſoliden Preiſen nun were ez, Weidenſtraße 29, Bebslos 
Lobe - Theater, J. Hillel, de > Breiteſtraße Nr. 42, 
Dinstag. Auf Verlangen: 3. 56. M. —" Vorderhaus. empfiehlt vorzügliche Biere, diverſe Weine, gute Küche und Mittags: 
Mamſell Angot [3013] Unterriechts-Curee im f tiſch im Abonnement von 60 Pfg. an. 12321 
ended ne nnd leds unzJupzeg in Suan 3720997 


got. 
Mittwoch. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 77 7 7 
Emerich Robert. „Hamlet, Prinz Schönschreiben, Zug Unkündbare Capitalien, usylapuanbas) aun uud 29 eee u eee 9 


von Dänemark.“ Trauerſpiel in i 5 2 7 1 5 K EN 5 
im gesammten kaufm. Rechnen, in jeder Höhe auf Güter und Häuſer bei 35⸗ und 45 en dur Amortiſation a0 ue aun ge “wgaueq bie mon pur wagoG oz Mal a 


p zunzunzg un uon 
suauounyg spl uunmaag 214 BES I zii un enge eee 
1519 “Bojudzjondog dauzbulig ust 5 
asl due wand Pil ee ende e eee ene AUS / 


6 Alten von Shaleſpeare. (Hamlet, Correspondenz, jeder Art von 
Robert. und blos 2 pCt. Abzug, werden jederzeit nachgewieſen durch 1 v3 
1 Bu C hführ un 1 [2988] Sieofeie Cübermeun, Kaumenn aße ee um aa hb au! In 2% 
2 The . g N 8 2 eslau, Goldene e N - 
a Plauderſtunden. Carlchens Anfang 6. Sept. Anmeldg. Nachm. Es — ri 2 


F. Kleemann. 


ede abi £ Grünstrasse ( 7 3 
Wld d F. Berger, = Charlottegrube zu Czernitz BL 
Varieté- Theater. Doppelte Buchführung, Jes eerst de Feber ae eee SEE Holzcement-, 
Dinstag. Abſchieds⸗ und Benefiz⸗Vor⸗ erſahr. Buchhalter nach leicht faßlicher Agen Grubenverwaltung. [890] 


ſtellung für den Geſangskomfker] Metbod Gründliche. N F ß EEETTTRTTERE 
gern ic. Jae ede. Sennen 14, 3 Sens b, Noraens| Die General Agentur der Gräflich challgotsch ſchen 
Anfang 7% Uhr. [2320] [978% Mittags p. 12% ub. Gruben, Emanuel Friedlaender in Gleiwigz, 


A F Sprechſtunden für Hautkranke: verkauft bis auf Weiteres: 
„National Theater „ | Zäglih bon 9-11 und 3 4 Ubr. 1) vom Veronicaflötz der Paulusgrube Stückkohlen pr. Str. 46 Pf. 
indtag. Jen Giesen Ca del Dr. Ed. Juliusburger,| „ Feronicafs, „ Viiefakoßen, 40 „ 
. Rieolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). „ Paulus flötz „ „ Stückkohlen „ 36 „ | 
Ich kehre Mitte September c. Würfelkohlen „ 32 „ r — — 


2 — . 7 l 8 5 7 7 
von meiner Sommerreise zu. Kinderkrankheiten. ee Nußkohlen der Paulusgrube „ 13. 
Hanochenmehl. 


* 


7 57 a ene OREF Ich verreiſe auf einige Wochen. 9 andrea * PP „ 
N 2) von Orzegowgrube, Qualität ähnlich wie Veronica: 
Dr. Soltmann. eben N 


? at 8 
terrichtsstunden später be de F 


. W aek 0 verreife, den 1. 9 9 1 RR he 40 „ präparirt und gedämpft, 

0.2. . mehrere Wochen. 2236 von Hohenzollerngrube: , 

Paula Baptiste. Prof. Dr. Voltolini. Sn „ 85. Superphosphate⸗ 
N f Ih bin zurückgekehrt. [2334] „ß ;. 1 0 aa re mit und ohne Stickstofl, 51 

a Julius Hirschberg, gan | u nam empfehlen billiget 155 


Offerten unter A. B. 41 in den Geſanglehrer, Neue⸗Taſchenſtr. 5. 


Briefk. d. Bresl. Ztg. Contrahenten auf größere Quantitäten erhalten nach Verein⸗ 


Ich bin von meiner Reise zurück. barung Rabatt 


Schoeder & Petzold, 


Zwingerstrasse 4. 


L d * * > 2 
ER e ard H. Haerte Aufträge werden unter Eingangs erwähnter Adreſſe entgegen⸗ 
0 rasar appr. Bandagist, Verfertiger 1 genommen. 
[2238] Neue Gasse 1. Instrumente, Weidenstr. 33. ! Gleiwitz, den 20. Auguſt 1875. [899] 


GE 


Me. 403 der Brei! 


te 


Beilage 


Nieten exiſtiren nicht. 


1 


120,000 48,000 Mark. 


50,009 Lire. 
50,000 


17 
U 


Mailänder 


9 
Bis 30. Auguſt d. J. 
kann Jedermann in nachſtehende Gruppen zu 
den jetzt noch beſtehenden Preiſen eintreten. 
Gruppe A. Stück 500. Braunſchweiger 20 Thaler⸗Looſe 

100 Theilnehmer 
1. Rate 10 Thlr. 
Gruppe B. Stück 500. 1 5 30 Lire⸗Looſe 50 Theil» 
WN 
Gruppe C. Stück 500. Mailänder 10 Lire⸗Looſe 50 Theil⸗ 
3 Thlr. 
Theilnehmer an allen 3 Gruppen haben als erſte Nate ſtatt 18 Thlr. blos 

% Thal 
16 2 6 er zu bezahlen. 

Das genaue Serien⸗ und Nummern⸗Verzeichniß ſämmtlicher 1509 Looſe 
werden dem Käufer ſchon bei Erlag der erſten Rate eingehändigt und be⸗ 
ginnt auch ſchon von dem Tage das Gewinnſtrecht zu Gunſten des Käufers. 
Bei Erlag der letzten Rate werden die Original⸗Looſe von uns ausgefolgt. 

Für früber gezahlte Raten werden 5 Procent Zinſen vergütet. Bei aus⸗ 
wärtigen Aufträgen erſuchen wir genau anzugeben, bei welcher Gruppe 
man ſich betheiligen will, und gleichzeitig die erſte Nate beizuſchließen. 

Liſten gratis und franco. [1760] 

Dieſe ſowie alle anderen unſerer Bezugſcheine find bei unſerem Vertreter 
Herrn Th. Oschinsky, Sonnenſtr. Nr. 2, zu den Original⸗ 

reiſen zu haben, wohin auch die weiteren Monatsraten gegen unſere 
uitiung geleiftet werden können. 
All 7 79 * 5 d 
Allgemeine Prämien⸗ un 
5 i 
Stein & Oe. 
2 . 
Berlin. 
* * 
Leipzigerstrasss 29. 
VER OBER 


Jedes 


DDr a 
= 


waBungag TI aq 


Loos muß laut Spielplan gezogen werden. | 


F 1 55 


ner Zeitung. 


0, 7 * Für 1299 ) 
s ie eamte um Lehrer 
tee wacher Se, fer auemens hte, Baumſchulen. 


ſchaften und Doͤrfern, welche 
ſich durch Zuführung von Feuer⸗ 
und Lebens⸗Verſicherungen in 


ihren Freiſtunden einen ſehr ö 


lohnenden Nebenverdienſt 


verſchaffen wollen, werden er⸗ 


ton belucen, en m au Bec Schock hochttammige Obstbäume 


wiſſenbafteſie Erziehung und Beauſſich⸗ 
0 ung bei den Schularbeiten, unter 
ollden Bedingungen bei 

Friederike Haller, 
Grünſtraße Nr. 283. 


Hauptſache ſtarke, kraftige Stäm 


23 
| [2351] Kronen und Wurzeln. 


Zu künftigen Herbft werden mehrere 


von 


einem Handelsg. zu kaufen geſucht, 
weniger Tafel-, mehr Wirihſchaftsobſt. 


me, 


Offerten mit Angabe von Stärke, 
Höhe, Sorten und Preis incl. Em⸗ 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt durch 
Verfügung vom 5. d. Mts. bei Nr. 87 
die Firma: 0 [390] 

„Fr. Katzer jun.“ 
betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: 

Das Handelsgeſchäft ift erbgangs⸗ 
weiſe auf die Wittwe Katzer, 
Auguſte, geb. Herden, und den 
Kaufmann Paul Katzer zu Ernsdorf 
übergegangen. 

Ferner iſt in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nummer 109 die am 
1. April 1875 begonnene Handelsge⸗ 
ſellſchaft „Fr. Katzer jun.“ zu Erns⸗ 
dorf, ſtädtiſch, und als deren Inhaber 
die Frau Wittwe Katzer, Auguſte, 
— Herden, und der Kaufmann Paul 

atzer, beide ebenda, eingetragen 
worden. 5 

Reichenbach in Schleſ., 

den 5. Auguſt 1875. z 

Königliches Kreis:-Gericht, 

Ferien: Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Inſtandhaltung der Oefen in 
den ſtädtiſchen Elementarſchullocalen 
bierſelbſt ſoll vom 1. Oetober e. ab 
auf weitere 3 Jahre entweder im 
Ganzen, oder nach 4 Bezirken getheilt 
an den Mindeſtſordernden verdungen 
werden. 391 

Ofenbaumeiſter, welche geneigt ſind, 
dieſe Arbeiten zu übernehmen, werden 
erſucht, Offerten unter Angabe des 
Bezirks, auf welchen ſie reflectiren und 
des Durchſchnittspreiſes pro Ofen 

bis Freitag, den 3. Septbr. c., 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. : 

Der Offerte muß eine Bietungscau⸗ 
tion von 120 Mark beigefügt werden. 

Bedingungen und Bezirkseintheilung 
liegen im Rathediener⸗Zimmer zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 27. Auguſt 1875. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Bürgermeiſter⸗Stelle. 


Bewerbungen wegen der hieſigen 
Bürgermeiſter⸗Stelle werden nur noch 
bis zum 8. September c. entgegen⸗ 
genommen. 

Hultſchin. [908] 

Die Stadtverordneten-Berf. 

Zu dem bevorſtehenden jüdiſchen 
Neujahr und Verſöͤhnungstage ſuchen 
wir einen 2324 


Hilfsvorbeter, 


der YA bya it. Reflectanten wollen 


ſich daldigſt an uns wenden. 


Warmbrunn. 
Die Vorſtands⸗Commiſſion. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 3. Septbr, c., Vorm. 9½ Uhr. 
ſollen im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude 
außer 4 e mit Liqu ur, Rum, 
Eſſenz und Rothwein, auch 1 Eimer 
Schweizer Abſyntd, 50 Fl. Rothwein 
und 4 Mille Cigarren; 

am 7. Septbr. e., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubel, eine goldene 
Nemontoir⸗Uhr, 24 Dutzend ver⸗ 
ſchiedene Glacehandſchube und 183 
Stück weiße Handſchuhleder; um 
10 Uhr: 149 Nollen verſchiedene 
Tapeten; * 

am 9. Septbr. e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations-Gerichts⸗Gebäude 
Betten, verſchied. Meubel und 1 Kiſte 
Falang be gegen ſofortige baare 

ahlung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


. ür einen Gymnaſial⸗ 
D Be ——— wird eine 
gute Penſion in restau 


geſucht. Offerten beliebe 
Man unter Cluffre H. 2033 an 
Rudolf Moſſe in Breslau 
einzuſenden. [2874] 


Oaleltere oder ſchwache Herren und 
ſcaͤmen finden in einem mild und 
Icon gelegenen Gebirgsorte freund⸗ 
boche Pflege und Penſton. Näheres 
W. Frau Kickbus in Petersdorf bei 

armbrunn i. Schleſ. 2995 
® 


Heirathsgeſuch. 


Ein gut ſituirler junger Kauf- G 
ann, wünſcht ſich zu verhei⸗ 
rathen und ſucht eine entſpre⸗ 
3 chende Perſönlichkeit behufs Ver⸗ 
2 Dittelung der Ehe. Gefällige & 


—: LEE 


Zur Einquartierung 


empfehle ich mein großes Lager don 


trohfäcken, Strobkiſſen. 
In, Eifen- und Holzbettſtellen 

n den billigſten bis eleganteſten Qua: 
94 litäten in größter Auswahl. 
Wollene Militär⸗Schlafdecken 
in bunt und weiß. 


lius Henel, vorm. C. Fuchs, 
1 am Nathhauſe 26. [2411] 


Siferten befördert unter Chiffre . 
15 K. 275 die Annoncen⸗Exped. & 
a on Ryba & Co. in Breslau. & 


Matt en Keiltifien, Steppdeden, | 9 


J fucht, ibre Adreſſen sub Chiffre } 
H. 22647 an die Herren Haaſen⸗ 
ſtein & 88 Annoncen⸗Ex⸗ 
vedition in Breslau, Ring 29, 
vertrauensvoll einzuſenden. 
Discretion auf Wunſch ver⸗ 
bürgt. [2835] N 
F rag ee 
Aerztliche Hilfe 
für Geſchlechtskranke Schmiedebrücke 51, 
2. Et. Spec.⸗Arzt Niller, (mehr als 
30 ahr. Paris). Ausw. briell. [2352] 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff. 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsftörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 622 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lehensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [314] 


Bruchleidenden BR 
ertheilt „unentgeltlichen“ Rath bez. 
eilung. Unter II. H. 26 poftlagernd 
Breslau. Für Porto und Waffe 15 
Pfg. in Marken beizulegen. [2159] 


Remontoir⸗Uhren, 
Anker⸗ und Cylindergang, in Gold 
und Silber, empfiehlt die Ubrenhand⸗ 
lung von P. Oels, Nicolaiſtr. 64 
(Ecke Weißgerbergaſſe). 2356] 


ballage ab Bahnhof sub J. D. 7129 
befördert Rudolf Moſſe, Breslau. 


60 Stück ſchöne [907] 


Ananas-Pflanzen, wie auch Verſteigerungen don Gütern, 


groß beerig, ſtehen zu verkaufen. Hypotheken und ſonſtigen Immobilien 
ominium Dambrau. übernimmt 2070 


Grundſtück⸗ 
Verſteigerungen, 


Pirnaiſche n Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
Boine Samenroggen G. Hausfelder 


offerirt [3020] Breslau, Ohlauerſtr. 65, 1. Et. 


M. Liebrecht in Görlitz. 
Für Milchwirthſchaften. 


Die Bierbrauerei Gebr. Rösler, 
Bede eg 68, bat noch jede 

oche zweimal 26 Ctr. Träber abzu⸗ 
geben. 3011] 


Frucht -Essig, 


Liter 2 u. 4 Sgr. bei [2323] 


Georg Kler, 


vorm. Johann Müller, 
Neumarkt 12, Ecke Catharinenſtr 


Das bekannt billige Möbel“, 
Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
Magazin von D. Silberstein, 
Neuſcheſtraße 2, empfiehlt ſich 
einer geneigten Beachtung. 

Auch ſind daſelbſt gebr. Flügel 
u. Pianinos zu verk. [2344] 


Ein Garret'ſche 1906 


Locomobile 


von 8 Pferdekraft mit Dreſchmaſchine 
aus dem Jahre 1871, gut conſervirt, 
ſteht auf dem Dominium Dambrau 
bei Oppeln zu verkaufen. 
Fürſtl. Hatzfeldt'ſche Nentei. 
anſen. 


Die Keſſelfabrik und Schmiede ⸗ 
Werkstatt der Redenhütte, 


Acliengeſellſchaft für Bergbau, Eiſen⸗ 
hütten⸗Betrieb und Coaksfabrikation, 
empfiehlt Dampfkeſſel, Blechgefäße 
jeder Art für Zuckerfabriken, Brenne⸗ 
reien ꝛc., Blechträger, Brücken, 
eichene 2 Thlr. 20 Sgr., Eiſerne 4 Thlr.] ſämmtliche Bohrutenſiljen für Tief⸗ 
20 Sgr., je m. Porzellanplatte u. Schrift. bohrungen, Schmiedeſtücke roh und 
Thürſchilder. Stammkuffen. Frucht⸗ bearbeitet, Keſſelnieten ꝛc. und notirt 
krauſen Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, bei prompter und guter Bedienung 
Stadtgr. Glas, Porz.⸗Spielw.⸗Handl.! die billigften Preiſe. [2986] 


DER” Sliegenfänge 


empfiehlt & Dip. Mark 5. 40., 


Dutzend 
Mark 4. 80 De 
A. Nahmer. Coſel. 


Grabkreuze 


bei Entnahme von 5 


Er 


_Dinstg, den 31. A187 


8 Freitag, 
den 3. Septhr 


RA 


— 


a a Do 


S den Tage werde ich einen 
pe — großen Transport von 
den ſchon bekannten Netzbrücher Kühen, ſriſchmelkende, m 


2 ——— 


it Kälbern, auch 


e beſter, ſchwerſter Race, Schwertſtr. Nr. 7 zum Verkauf ausſtellen. 


W. Hamann, Viehlieferant. 


Gewächshäuser, 


12780 


Glas-⸗Salons und Fenſter 


in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Das Depot 


des M. Grimmert'ſchen Hühner ⸗ 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Mein hier in beſtem Bauzuſtande 


augen⸗ und Ballenpflaſters wie] befindliches Gaſthaus, an der Cbauſſee 


dergleichen Ringe iſt bei 


vormals B. Schröer, 
Riemerzeile 20. 


Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [180] 


Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 
Oppel 


ppeln. 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Seminargaſſe 1. 


[3015] 


A * * * 

uxilium orientis, 
präparirt aus noch nicht be 
kannten Vegetabilien des 
Orients, von ausserordent- 
licher Heilkraft, geprüft, von 
den ersten Autoritäten der 
Chemie und Medizin, beseitigt 
die bis in’s höchste Stadium 
der Unheilbarkeit getretene: 


Epilepsie, Fallsucht, @ 
wa Tobsucht, — 
er Brust- 
und Magenkrämpfe. ms 


Vor Gebrauch meines Prä- 
parats bitte ich um speciel- 
len Krankheitsbericht, darauf 
schicke ich das Präparat nebst 
genauer Gebrauchsanweisung 
und Carverhaltungsregeln un- 
ter Nachnahme sofort. 

Ich wurne ausdrücklich vor 
jenen Lenten, welche lediglich 
auf den Geldbeutel der armen 
Patienten speculiren, indem 
sie als Specilicum gegen obige 
Leiden nichts als eine Lösung 
von Bromcaliem geben. 

NB. Unbemittelte Kranke 
werden berücksichtigt. 


Sylvius Boas, 
Erfinder des Auxilium 
orientis, 
Speeialität für Nerven- und 
Krampfleiden. 
Sprechstunde 8-10 Vm.2—4N. 
Berlin SW., Friedrichstr. 22, I. Et. 


Eine Waſſermühle 


mit zwei Gängen, einem franzöſ. und 
einem deutſchen, mit aber 50 Morgen 
Areal, zinsfrei, in Mittelſchleſien, ſeit 
1749 in Händen derſelben Familie, iſt 
wegen Krankheit in der Familie des 
Behber ſofort bei 5—6000 Thlr. Ans 
zahlung zu verkaufen. Selbſtkäufer, 
nur ſolche, erfabren Näheres in Ad. 
Bänder's Buchholg. in Brieg. 


Die Stadtmühle 


zu Friedeberg a. Qu. bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen; dieſelbe iſt neu erbaut und 
mit dem neueſten Comfort eingerichtet. 
Leiſtungsfähigkeit 70 Centner täglich. 
Bewerbern ertbeilt Auskunſt der Be⸗ 
ſitzer A. Schmidt. [903] 


1 Dampf⸗ u. Waſſermühle 
in ſchöner fruchtbarer Gegend Mittel⸗ 
ſchleſiens, nahe bei Stadt und Bahn, 
im beſten Bauzuſt., mit 3 franz. und 
Spitzg., vollſt. leb. u. todt. Invent., 
mit 7—8 Mrg. gutem Lande, iſt bei 
5000 Thlr. Anzahl. für 14,000 Thlr. 
zu verkaufen. Adr. A. M. poſtlagernd 
Gnadenfrei i. Schl. [2316] 


Ein junger erfahrener Kaufmann 
gelernter Deſtillateur, auf gute 
Referenzen 1 1 wünſcht eine ein⸗ 
eführte Schan . 


oder Gaſtwirth · 
chaft per 1. October 1875 oder per 
1. Januar 1876 zu pachten. [2264] 

Gefalli e Offerten beliebe man poſt⸗ 
lagernd Kormin sub A. B. 145 zu 
richten. 


in der Nähe von 2 Bahnböfen ge⸗ 
legen, feiner und ordinärer Ausſchank, 
großer Hofraum, brillante Nahrung, 
bin ich willens zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken feſt. Einzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Näheres durch mich ſelbſt 
oder in Breslau beim Particulier 
Karfunkelſtein, Matthiasſtraße 92. 
Wittwe NRofalie Danziger, 
Wilhelminehütte per Schoppinitz. 


Ein kent Specerei⸗ 
Geſchäft mit Ausſchank iſt 


bei 6 bis 700 Thlr. Anzahlun 
13002 


baldigſt zu verkaufen. 
Gef. Anfragen bittet man unt. 


Chiffre H. 22,691 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau zu 
ſenden [3002] 


| MeinScuittwanrengefeäft 


verbunden mit Damen⸗Confection, in 


einer Stadt von 10,000 Einwohnern 
in Niederſchleſien, welches ſeit vielen 
Jahren mit gutem Erfolg beſtebt, bin 
ich willens, wegen eines andern Unter⸗ 
nebmens, ſofort zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung muß die Hälfte des Lagers von 
mindeſtens 3000 Thlr. ſein, der Reſt 
nach Uebereinkommen. Reflectanten 
wollen ihre Adreſſe unter C. K. poſt⸗ 
lagernd Liegnitz einſenden. [881] 


Gebrauchte Wagen, 


edeckte, halbgedeckte und offene, 
owie ein faſt neues 7 55 


oupe 
ſind billig zu verkaufen durch Nudel, 
Neue⸗Oderſtraße 10 a., Centralbank. 


r Firmen, welche ver⸗ 


ſchiedene Sorten Lumpen 


abzugeben haben, wollen Offerten 
mit Preisangabe gefl. unter 
R. 2042 bei Nudolf Moſſe, 
Breslau, niederlegen. [3021] 


Der Bockverkauf in meiner 


franzöfſſchen 1 


deutſchen Merino⸗ 
. Kammwoll⸗Heerde 
eginn 


am 14. Sept. d. J., 


Mittags 12 Uhr. Zum Mai 1876 
ſind 100 Mutterſchafe verkäuflich. 
Nächſte Eiſenbahnſtation: 
Neubrandenburg. 
Bodinus, 
Königl. Oberamtmann. 
Gnevkow bei Hohenmocker, 
Kreis Demmin. 


Ri = Bock⸗Ver⸗ 
ER all aus meiner Ori; 
den. Branzöfle 
ſchen Merinos⸗Heerde 


und meiner im Jahre 1801 begründe⸗ 
ten und den Zeitverhalmiſſen gemäß 


fortgezüchteten Vollblut⸗ Me: . 
rinos = Heerde beginnt am 


Dinstag, den 7. September, Vor⸗ 
mittags 11 Ubr. 2622] 

Die Erwartungen jedes Einzelnen, 
der im Merinosblute Rentabilität 
unſerer Schafzucht erwartet, werden 
übertroffen werden. 

Wagen in Bahnhof Glöwen auf 
Anmeldung bereit. } 


oppenrade, 
per Poſt Groß⸗Welle in der Prignitz, 
im Auguſt 1875 


von Freyer. 


Pe} 


9 
N 
! 
| 


du vermielhen — 8 


Herrſchaftl. Wohnungen 5 


im erſten und zweiten Stock, nen re’ 


ine jül Kö in 
wird nach Berlin bei a. ehalt 
geſucht. 1 Schwe ö 
Nr. 52, 1 12343] 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit i in in, E Aiüdet ein Ko rg 


a e beendet, ſucht 
bei ſoliden Anſprüchen eine ebenſolche = rg at 


n Tuch⸗ anufactur⸗ 
. 1 ich per] 
1. October einen tüchtigen Commis, 
der auch der polniſchen Sprache 


mächtig ſein muß. 
* B. Luft in Peiskretſcham 


3 ische 8 155 
5 Elb- u. Silber-Lachs, 


Etage. 


Seezunge, Zand, 
Hecht, Schelllisch, 
Starke lebende Aale, 
Blumenkohl, 
Neuschateller Käse, 


Ueberhaupt ſämmtliche Delicateſſen. 


Uhndorf, 
Schmiedebräcke 22. 


Stellen-Anuerbieten und 
Geſuche. 


Inſertions preis! 15 Mrkpf. die Zeile. 
Eine, ältere, vicht unbemittelte Dame 
wird zur Führung eines kleinen 
Haushalts auf dem Lande in einer 
angenehmen und gefunden Gegend 
ſofort gewünſcht. 2305 
Offerten unter Z. 39 befördert die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


f N. Fräulein, welches Kinder bis 
11 Jahre unterrichtet, wird bei 
Oetbr. c. 


mäßigen Anſprüchen zum 1. 
aufs Land geſucht. 
3803 beförd. der Wannen, in 

Görlitz. [2917] 


Für 2 junge Mädchen 25 und 
28 Jahr (mos.) aus achtbarer 
Familie, welche in der Führung 
der Wirtbſchaſt, ſehr tüchtig, wird 


as Repräſentautin, 


oder zur Stütze der Hausfrau, 


. auch als Gele 


oder * a 

sub Chiffre F 1233 befördert‘ 
das Annoncenbüreau Grüter 
in Breslau, Riemerzeile 24. 


3 Ein ordentliches Mädchen mit den 
8 Wetbigen Kenntniſſen ſucht per erſten 
5 * c. bei einer Herrſchaft als 


Kammerjungfer 
Stellung. 

"Beläge Diierien wolle man unter 

f iffre H. 8. Nr. 3 I 
. 2 — tibor niederlegen. [2303] 


2 Ein Din tüchtiger und gewandter Reifen: 
5 der, vertraut mit der Branche in 
" Schuhmacherartikeln und nur ſolcher, 
der hierin ſchon gereiſt hat, findet 

sofort oder erſten October dauernde 


Stellun 
* Se ymann Unger & Sohn, 
0 erlin, Friedrichſtraße 45. 


——— 
77 


inländische Fonds. 


Amtl. Cours. Nichtamt!l. C. Amtl. Cons. Nichtamtl. G. 
Pros. cons. * 444 105,75 *. — Freiburger 90 f. 
do. Anleihe. 49 — _ de, Litt, 1 1 96 G. — 
ddl. Anleihe. 4 98,50 B. do. Litt. J. — — 
gSt.-Schuldsch.. 36 92,75 „ = de. Litt. K. Fi 93,50 B 2 
do, Präm.-A. 30 144,50 B. — Oberschl. Lit. E. 86 K. — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. Lit. Ou. D. 93,35 R. — 
do. do. 4 100, 85 bz — do. 1874. 9 98,50 — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86, 15b:kl,App. | — do. Lit. F. 144 101,75 0 — 
do. do. 4 86, 6. — do. Lit. &. 4 99,75 B — 
do. Lat. A. 330 — do. Lit. H..... 4 102,50 & 2 
do., o. 4 95,55 B. — do. 18695 04 6. — 
do, do. 4 101,85 bs — do. Ns. Zwb.. |3 — — 
do. Lit. B 3 — do Neisse Brieg 4 — 
do. do. 4 97,75etw.bz [B.| — Cosel-Oderbrg. | 4 — 5 — 
do. vn * 4 |L 96 B; Ul. 95,50 — do. eh. St.-Act. 5 104 6. — 
do. 47 | 101,80 ba — R.-Oder - Ufer... 5 104 bz | 
e eee 
do. (Musica) 4. J 9550 8 1 Ausländiache — ee, 
* 4 II. 95,40 8 — 5 
ga. de, . 4 6 2 Lonbarden 4 17250 0 b8ep. 172808 
N . ar 1 0 15 41 * Oost. Franz- Stb. 4 484 puSept. 4834, 50 
R Schl“ a Rumünen-St.-A. 4 27,25850 bz Bank. 26 7547, 
tenb. Schl. 4 er bz 
do. Posener 4 55 do. 8t.-Prior.| 8 — — [25 0 
Schl. Tr.-Hüfsk.|4 | 93 6 - Warsch.-Wier: |4_ | — 5 
do, do. 40 100,80 8. — e e st Tor 
Seh, 78 rd. 95495, 35 bz — Ausländische Eissohahn-Priaritäts-Obligatisune, 
. 5 Rasch.-Oderbg. | 5 — — 
> Got, Probti. — do. Stammact. — — — 
0 8 Fonds, 17 5 N : 2 ya, 
ee. 0 (1881 as 2 ie Mährisch - Schl. 
6 do. 1882 gek. — eee SE. EN n 
. “Italien. Rente. — — ö Bank -Aatlan 
Dost. Pap.-Rent, 40% — — Breel. Börsen-. 
Ado. Silb.-Rent. 4% 66,25 6. — Maklerbank 4 Be 
do. Loose 18605 | 117,75 bd. —— de. Discontob. 4 72 B. — 
do. do. 1864 — — — do. Handels- u. 
Poln. Liqu.-Pfd.| 4 71,20 G. — Entrep.-G. fr. — — 5 
Jo. Pfandbr. 4 — — do. Maklerbk. 4 — — 
be. s | - — do. Makl.-V.-B. 4 * 
Russ. Bod.-Crd. — — do, Prv.-W.-B. | fr, - — 
Warsch.-Wien 5 mm — do. Wechsl.-B. 4 68,75 F. = 
Türk. Anl. 186505 — — D. Reichsbank — 152,50 C. — 
— I Oberschl. Bank - 2 
inländische enn d Stamm- Obrsch. Crd.-V.|— | — a 
5 ö ritätsaotlen. Ostd. Bank 4 — — 
Br.-Schw.-Frb. 4 ne 0. — Pos. Pr.-Wehslb 4 2 zu 
Oberschl. ACD |3% 143 3. — Prov.-Maklerb.|— | — “N 
de. B. 3 — — Schls, Bankver. 4 96 R, — 
do. E. 3% 136 . — do. Bodenerd. 4 95,50 G. 
R.-O.-U.-Eisenb] ? 104,50 B — do. Centralbk. 4 — — 
fe. S-Prior. 4 108,50 B in do. Vereinnbk.|4 | +- 83,504 [m 
— B.Warsch, do. 5 - — Vssterr. Oredit. 4 381, 50864 b2G. | paSept.36244,50 


do 8t-A|5 


Adr. sub G. v. R.] d 


Thorn einjenben. 


Geſu 
ein tüchtiger Buch⸗ 


halter mit ſchöner Handſchrift 
aus der Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗Branche zum Antritt 
per 1. October, auch ſofort. Be⸗ 
werber mit guten Zeugniſſen 
erhalten den Vorzug. Angabe 
des bisher bezogenen Salairs 
erforderlich. Offerten nimmt die 
Annoncen ⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, unter 
Chiffre T. 2044 entgegen. [3023] 


1 Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift, der monatlich 
einige Stunden die Führung der 
Bücher übernehmen will, kann ſich 
melden bei [2345] 


Glücksmann, 
Nicolaiſtraße Nr. 12. 


ür ein u Pder Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment in Oberſchleſien wird ein 
tüchtiger Buchhalter u. Corxeſpon⸗ 
ent, in der doppelten Buchführung 
firm, geſucht. — Bewerber, die mit 
der Müblenbranche vertraut find, er: 
halten den Vorzug. — Offerten nimmt 
das Stangenſche Annoncen ⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, unter A. 8. 
1112 entgegen. [2726] 


Per 1. Oetbr. er. ſucht ein Ver⸗ 
käufer, der ſeit 8 Jahren in einem 
Mode-, Leinen: und Damen⸗Confect.⸗ 
Geſch. thätig iſt, und in Breslau ſchon 
conditionirte, unter günſtigen Beding. 
Stell. D ferten unter G. U. poltlan. 
Kempen, Poſen erbeten. 123631 31 


Fur ein größeres Material⸗Geſchäft 
in der Provinz wird ein Se 
Verkäufer, der auch der poln. Sprache 
mächtig, vom 1. Octbr. d. J. gefudht, 

Nähere Auskunft ertbeilen die 
ren Friedrich Kohl's Nachfo ger 
in Breslau. Perſönliche 1 1 0 
werden bevorzugt. 2068] 


Fur mein A und Ar 
ſuche ich per 1. October c. einen 
gewandten, polniſch ſprechenden, gut 
empfohlenen [901] 


Commis. 


a SER . an 


Merkel. 


Ein gewandter Commis, 


Speceriſt, der deutſchen und polniſchen 


Sprache vollkommen mächtig, wird als 
Expedient für ein Material⸗Geſchäft 


per 1. October a. e. geſucht. 


Reflectanten en ihre Zeugniſſe 


unter Chiffre F. 8. 25 poſtlagernd 
hiff 19 1 


9 pr. bald od. 1. 


in Commis, Speceriſt und 
Deſtillateur, noch activ, En per 
J. October berönberumgöhalber Stell. 
Gefl. Offerten unter B. G. 105 5 
lagernd Laurahütte. Feral. ce 


|: 1 Küfer, 2 1 Küfer, 2 Deſtillateure, 


3 Commis, 2 Buchhalter f. Col., 
Ein junger Mann, mit der Buch⸗ 


Delicateſſ., 1 poln. ſpr. Man du 
turiſt, 1 Directrice f f. Putz 
1 Manufacturiſt f. bief. Geſchaſt 
geſucht durch „Providentla““, 
Breslau, Werderſtr. 5. (2335 
Ein junger Mann 
(Specerift), ſucht, getäst auf 
gute Zeugnſſſe, bald od. I. Octo⸗ 
ber anderweitiges Engagement 
Gefl. Offerten unter 8. B. 100 
führung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut, welcher längere Zeit 
eine größere Cigarrenfabrik ſelbſiſtän⸗ 
dig leitete und momentan für eine 
ſolche reiſt, ſucht zum 1. October in 
einer gut eingeführten . 
anderweitiges A als Nei 
ſender oder Comptoiriſt. 
Offerten beliebe man unter A. B. 
37 an die Exped. der Buenlan en Di Zei⸗ 


poftlagernd Landeshut erbeten. 
tung zu richten. 02] 


Für ein Leinen:, Baum: 
woll⸗ und Damaſtwaaren⸗ Fabri⸗ 
kalions⸗Geſchäft wird ein junger 
Mann, der mit der Fabrikation 
genau vertraut und der doppel⸗ 


ten Buchführung und Corres⸗ 
ſpondenz mächtig, unter günſtigen 
Bedingungen zu engagiren ge⸗ 

ucht. Off. sub N. 2038 an Nud. 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


Für einen jungen Mann, 
welcher ſeit 5 Jahren im Manufac⸗ 
turwaaren⸗, Tuch⸗, Confections⸗ und 
Nähmaſchinen⸗ Geſchäft thätig, und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, wird 
durch ſeinen Prinzipal eine Stelle als 
Verkäufer oder Reiſender in einer 
der obigen Branchen p. 1. October c. 
geſucht. 12293] 

Adreſſen werden unter P. F. Nr. 
200 poſtlagernd Oſtrowo erbeten. 


Ein j. Mann, Buchhalter u. Corre⸗ 
ſpond., geſt. auf beſte Referenzen, 
Oct. c. Stellung. 

Off. sub R. Oppeln poſtlag. 2 


Ein junger Mann, militärfrei, wel⸗ 
cher ſeit 5 Jahren in einem der 
rößten Tue deer ⸗Engros⸗Ge⸗ 

Ph chäfte tbätig ift, zur Reiſe ſich qua⸗ 
lificirend, ſucht, geſt. auf gute Cm: 
pfehlung, Stellung als i gleich 
Comptoiriſt oder Lageriſt, gleich 
viel welcher Branche. Adr. sub C. K. 
306 —.— poftlagernd erbeten. 


Breslauer Börse vom 30. August 


Inländtsche I, | Anal Comm | Mira 


Stellung per bald oder 15. Septbr. 
Biefkaſten der Bresl. Zig. erbeten. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, noch 
activ, flotter Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht verän⸗ 
derungsbalber p. 1. October cr. ander: 
weitig 1 2263 
Offerten erbitte unter M. 

d lagernd Gleiwitz (Bahnhof). 


Zum 1. October ſuche ich für mein 
Band⸗, Weißwaaren⸗, Wäſche⸗ und 
Leinen ⸗Geſchäft einen tüchtigen jun⸗ 
gen Mann, der gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen, vollkommen vertraut mit der 
ng . ein gewandter Verkäufer 
ſein m 302 
M. ausbhrſf, Gleiwitz OS. 


Ein junger Mann, welcher 7 Jahre 
im Specerei⸗Geſchäft comditionirt 

bat und ſeit 2% Jabren als Bu 
halter und Ne iſender in einer Cie 
garrenfabrik fungirt, ſucht verände⸗ 
rungshalber anderweite Stellung. — 
Antritt kann per Detober ers 

folgen. 233 
dell 775 70 5 ſtehen zur Seite. 
Gefällige Offerten werden unter 

A. W. poſtlagernd Oppeln erbeten. 


Ein tüchtiger Feldmeſſergehilfe, 
beſonders guter Zeichner und Bu⸗ 
3 geſucht nach der Provinz 
Poſen. Adreſſen sub J. N. 7138 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe in Berlin SW. 


Einen W W 


F. Kirſch, ub nabe Reuſcheſtr. 48. 
Ein tüchtiger [2991] 


Brauergeſelle 


kann ſich ſofort melden beim Brauerei⸗ 
San Hohberg in err in 
Schleſien. 12991] 


Ein tüchtiger Forſtmann, welcher 
mehrere Jahre in en Forſten 
und Holzplätzen in Galizien, Ruſſiſch⸗ 

Polen und Pommern als Regimenter 
fungirte, gut empfohlen, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
für bald Stellung. Gefl. Offerten 
sub F. K. 18 an die Expedition der 
W eh Zeitung erbeten. [866] 


ebildeter Deconomie-Infpec» 
102 ucht einen größern Wirkungs⸗ 
kreis. Näheres pr. Adreſſe H. H. 
Myslowitz O, S. poſtlagernd. 


Ein i junger Mann, berieben mit 
dem Zeugniß zum einjähr. freiw. 
Militärdienſt, wünſcht in eine Apo⸗ 
855 oder in ein größ. Producten ⸗ 
1. . ft als Eleve einzutreten. 
Offerten unter F. K. 50 poſtlagernd 
Gleiwitz. [905] 


Apotheker-Eleve. 


In meiner Apotheke ist unter 
günstigen Bedingungen ein —— 
zu placiren. 


2 


poſt⸗ 


1875. 


tadustrie- aud diverso 


Brel. Act.-Ges. | 


Offerten werden unter Nr. 36 in den] 


Amtl. Cours. 


zi eug- u. Leinw.⸗Handlun 
ban ilhelm en * 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreit 15 Mrkpf. die Zeile 


Neue Ta 


iſt die ws tage (herrſchaftl. Quar⸗ 
tier) v. 1. October c. zu vermiethen. 


Geſchäftslocal in einer größe: 


aſchenſtr. Nr. 25 Cee den Tauche 


novirt; mit Waſſerleitung und Cloſet 
ſind ſofort oder Michaeli su 3 
Sonnenſtraße Nr. 1 
Ei ne erſte Etage wird em 
Graupenſtr., Roßmarkt oder dieſen 
een angrenzend, per Octbr. oder 
Novbr. geſucht. 2350 


8 Offerten unter Chiffre 
G. 40 an die Exped. der Bresl. Zig. 


| 


Nr. 60, 3. Etage. 2320 


Reuſcheſtraße 42 


in 
Ei ren Provinzialſtadt Schleſiens, iſt die 1. Etage, neu renovirt, mit 


Ringecke gelegen, ſofort für 140 Thlr. Waſſerleitung zu vermiethen. 


zu vermiethen. [3003] 
Zu erfragen bei M. Nagel, Bres⸗ 
lau, Oblauerſtraße 60. 


Ein geräumiger Laden 
im Mittelpunkte der Stadt, am 
liebſten in der Schweidnttzerſtraße, 
wird ſofort reſpect. baldigſt zu 
miethen Muc Gef. Offerten 
sub R. 276 beſördert die An⸗ 
noncen « Expedition von Nyba 

& Co. in Breslau. 3017] 


Ring 30, 


auch Schuhbrücke 77 find im Hofe pt. 
3 Piecen, die ſich ſowohl zum Compt. 
als auch zu anderen geſchäftlichen 
Zwecken eignen, p. 1. e ge er. zu 
verm iethen. ee 
S. Silbermann, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


ummerei 28, Chriſtophorieplatz, 

t die 3. Et., 9 Piecen, Waſſerleitung, 
55 oder getbeit zu vermiethen. 

Naheres 2. Etage batelbit 3526] 


Bahnhofſtr 23 iſt eine nach dem 
Garten zu gelegene herrſchaftliche 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zu: 
behör zum 1. October zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße 52, 
am Ringe, 


eine II. Etage, neu renobirt, au ver⸗ 
miethen beim Wirth. [2325] 


Geſucht 
von einem kinderloſen Miether, 
Offizier z. D., due 
von ungefähr 4 
Zubehör, möglichft mit rg 
benukung. [29 
Gefl. Offerten mit Preilanga e 
sub Chiffre H 22679 an die 
Annoncen⸗Exvedit. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29, er: 
beten. 


5 


H 
Abtes. 
Eichtamtl. CO. 


Näh. 
bei Carl Kohn jr., Gartenſtr. 43. 


Agnesſtraße 11 


17 7 mehrere Wohnungen zu vermie⸗ 
then. Näheres parterre rechts. [2251] 


Ohlau - Ufer 12, 


im herrſchaftlich geſchloſſ. Haufe, per 
October c. ein ſchönes, geſundes 
und . Hochparterre (Saal, 
Fr zweif., 1 einf. Zimmer, Zwiſchencab. 
und vieles Beigelaß) äußerſt 5 
mäßig zu vermiethen. [226 1 


Salvatorplatz 3 u. 4 


2 Etage links, iſt ein Zimmer mit Ft f 
Eingang ſofort zu vermietben. [2330] ' 


Schmiedebrücke 39 


iſt die 2. und 3. Etage mit Waſſer⸗ 
leitung per 1. October zu vermiethen. 


aradiesſtraße 40 iſt eine herr⸗ 
Ichaftliche Wohnung in 3. Etage 
für 250 Thlr. per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näb. im Eckladen. [2196] 


aeg 23 iſt eine herrſchaft⸗ 
l liche Wohnung in 3. Etage für 
280 Thlr. per 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. Näheres mee, 21, 
2. Etage. [2197] 


Zinmerfrafe 21 iſt die mit höͤchſter 
Eleganz ausgeſtattete 1. Etage mit 
Badezimmer, Telegraphie ꝛc. nebſt 
Stallung und Kutſcherwohnung, 

desgl. zwei berrſchaftliche Wobnun⸗ 
gen in 3. Etage zu à 350 Thlr. ſofort 
oder per 1. October zu bermietben- 
Näh. 2. Etage. [2198] 


Zu Michaelis d. J. 
in in der nächſten Nähe des Königs⸗ 
platzes 2 freundliche, nach vornheraus 
belegene Wohnungen. mit Gas: und 
Wee 8820 zu vermiethen, 
desgl. eine 3. Etage 300 Thlr., Hoch⸗ 
part. zu 205 Thlr., in der Nähe des 
Freiburger Platzes, Tauenzienſtr. 1. 
Eta en zu 280 und 500 Thlr., Grün⸗ 
ſtraße 1. „ Et. 220 Thlr. Bültnerſtr. 
Hochpt., 2. u. J. Et. zu verſch. Preifen. 
u ren Volks- Bureau. 
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Preise der Cerealien. 


Feststellungen 


dor städtischen Marktdepatatios 


1. Möbel. 4 — — 
do. do. Prior. | — * pro 100 Kilogramaz.) 
do. Wiss i Waare feine mitte ordindze 

iesnor . — 5 —— — 

do. Börsenget. 4 — — u. Pf. M. +4 M. Pf. 
do. Malzactien 4 N 20 Weinen weisser. 22 50 120 701880 
do. Spritactien 4 — — do. gelbar alter 2160 J20 10 1850 
do Wagenb G. 3 — RR do. do. neuer 17 806 1011425 
40. Banbank 4 — 2 Rokgen. Lr 171 — 15 50 350 
Donneremhiltte 4 — 29,50 w [ns Gerste, alte r 
Lanrahütte.... 4 91,75492 bs ps 762.075 591 do. neue 1350 112 50111 — 
Moritzhütte .. |4 * 31 5 Hofer, alter 17 | 60 15 6041520 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 — Er do. neuer 14 80 J13 7012 80 
Oppeln Cement 4 20 bz RN Erbaon, 2050 119 | — 11590 
Schl. Eisengies. 4 — — — — 
Sn 8 64 ba 2 Natirunges der von der Handelskammer 
do. do, la ch A ornaunten Commissioz 
do. Kohleowk. 4 * 2 aur Feststellung der Marktpreise vos 
do. Lebanvers. | — - Raps und Büb»en. 
5 4 89,25 bz. — Pre 100 Kiligramm netto, 
do. Zinkh.Act.|6 | — a M. F M. PL M. 7 
do. do, St. Pr. 2 — — e e 
811. (V. ch. Fabr.) 4 N 47 B. Winter-Rühsen ..... 25 75 24 5023 | 50 
Ver. Öellabrik.|4 | — 51 G. 3 . SE BT BT 
V ärt unt! 4 r eee — — — — — r 
Schl. Gasactian 1 — | 2 . Sohlägletn 27 26 24 
Die e eu 3,60—4,20 pro 80 Kno. 
20 Fre, Stücke] — Er Roggenstroh 35,00—36,00 Mars 
Dest. W. 100 FL. | 181,60 dx — pr. Scheck. a 600 Kir 
öst. Bilbergulä, | — — 
ge 7 den. — d > p i 
romd. Bonknot. — 
einlösb. Leipzig | — — Kün Igungs reise 
Russ. Rankbili. fär den 31. August 

100 %-R. 278,25 bz — ‚ Koggen 157,50 Mrk., Weizen 201, Gerste 144 


Hafer 160, Raps 267, Rubel 58,50 Spiritus 53,30. 


— nn nme arme 


Weohsel.Conures vom 30 August, 


Amsterd. 100 fl. 3% [KB. 170,45 bz — 
do. do, 3 * 169 ‚30 0. — Pre 
Belg.Pl.LOOFres. | 4 one 
do. 100Frcs. 4 28 — nn, 
London 11.8tr1.|2 . | 20,375:B. — 
do. do. 2 [3 M.] 20,275 2 
Paris 100 Fros. N k. 80 „85 6 Zink fest, 


Wassch 1008.-R | — — 815 27778 ba 
181,10 bs 


Wien 100 fl. 
do. do 


K 2 


180 B. 


Berantwortlicher Pedacteut: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Börsennotlz von Kartoftel-Spirhun. 


100 Liter à 100 8 Tralio» 


loco 53,20 beh., 53,00 G. 
dito pro 100 Quart bel 30 & Tralles 48,74 B. 
pro 100 Quart bei 80 & Trailer 49,56 0. 


—U— — —— 


